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Liebe Leserin, lieber Leser, 

die eigene Wohnimmobilie bedeutet für viele Menschen die 
Verwirklichung eines Lebenstraumes. Darüber hinaus hat die 
Immobilie nicht nur einen materiellen, sondern vielmehr auch 
einen emotionalen Wert. In Zeiten besonderer wirtschaftli-
cher und politischer Herausforderungen ist die Nachfrage 
nach Eigentumswohnungen und Häusern aber ebenso ein 
wichtiges Kriterium der Vermögensbildung und der fi nan-
ziellen Absicherung. Es ist somit nicht verwunderlich, dass 
der Gesamtumsatz für Wohnimmobilien in Deutschland seit 
2009 kontinuierlich steigt und 2015 bei über 111 Mrd. EUR 
lag. Der Erwerb einer Immobilie zum Eigennutz oder als 
Geldanlage wird immer beliebter, was durch das Niedrig-
zinsumfeld zusätzlich begünstigt wird.

Preise für Eigentumswohnungen steigen am stärksten
Die umfassende Analyse der Wohnimmobilienmärkte in 
51 deutschen Groß- und Mittelstädten zeigt, dass die Ange-
botspreise für Eigentumswohnungen 2016 im Durchschnitt  
stärker gestiegen sind als im Häusersegment. Welche Stand-
orte sich am dynamischsten entwickeln und an welchen 
Märkten auch in Zukunft noch mehr Bewegung zu erwarten 
ist, legt Engel & Völkers im „Wohnimmobilien Marktbericht 
Deutschland“ dar, der bereits zum vierten Mal erscheint. 

In diesem Jahr betrachten wir die Entwicklung und die 
Trends in allen großen Ballungsgebieten und den kaufkraft-
starken Standorten. Die Immobilienexpertise unserer 
Wohnimmobilien-Shops, die aktuellsten Zahlen von 
den örtlichen Gutachterausschüssen sowie namhafter 
Forschungsinstitute haben zu dieser umfassenden Markt-
einschätzung beigetragen.

Höchste Preise für Luxusimmobilien in München 
und Berlin
Bereits zum zweiten Mal veröff entlicht Engel & Völkers 
im Rahmen des Marktberichtes eine detaillierte Analyse 
des Luxussegments in den sieben größten Städten Deutsch-
lands. Die Auswertungen der Gutachterzahlen aus dem 
ersten Halbjahr 2016 zeigen, dass die Preisspanne bei 
Premiumobjekten erneut gestiegen ist. Das teuerste Haus 
in den „Big Seven“ wurde für über 18 Mio. EUR in 
München verkauft. Die teuerste Eigentumswohnung im 
ersten Halbjahr befand sich mit einem Quadratmeterpreis 
von über 30.000 EUR hingegen in Berlin.

Die ungebrochen hohe Nachfrage wird sich auch 2017 
fortsetzen. Eine anhaltende Niedrigzinspolitik, der Mangel 
an Anlagealternativen und ein immer knapperes Angebot 
werden insbesondere in den nachgefragten Metropolen und 
Schwarmstädten zu weiteren Preissteigerungen führen. 

Die vielfältigen Entwicklungen an ausgewählten Standorten 
haben wir für Sie in unserem „Wohnimmobilien Markt-
bericht Deutschland 2016/2017“ umfangreich aufbereitet. 
Er enthält zentrale Kennzahlen zu den einzelnen Märkten, 
neue umfangreiche Rankings und erstmals auch eine 
Übersicht der Miet- und Kaufpreisentwicklung aller 
betrachteten Standorte. Wenn Sie mit dem Gedanken spie-
len, eine Immobilie zu erwerben oder zu verkaufen, dann 
vertrauen Sie dem langjährigen und fundierten Markt-
wissen unserer Immobilienexperten. Wir wünschen Ihnen 
für Ihre Entscheidung einen zuverlässigen Partner an 
Ihrer Seite.

Lena Soyke
Head of Residential D-A-CH

Lena Soyke
Head of Residential D-A-CH

Editorial     3



4      Deutschlands Markt für Wohnimmobilien Rekordumsatz mit vielen Facetten

Die Preise kennen nur eine Richtung – nach oben. Politische 
Entwicklungen, die auf den Wohnimmobilienmarkt einwir-
ken, haben diesen grundlegenden Trend bisher nicht geändert. 
Die Analysen des „Wohnimmobilien Marktberichtes 
Deutschland“ belegen, dass nicht nur in den großen Ballungs-
räumen eine hohe Nachfrage auf ein immer knapper werden-
des Angebot trifft, sondern auch in kleineren Universitäts- und 
Schwarmstädten. Grund hierfür sind die unveränderten  
Rahmenbedingungen wie niedrige Zinsen, demografische 
Entwicklungen sowie hohe Beschäftigungszahlen und eine 
steigende Kaufkraft. Im Vierjahresvergleich ist die Kaufkraft 
in den betrachteten Standorten um durchschnittlich 6,3 % 
gestiegen. Dies hat positive Auswirkungen auf die Bauwirt-
schaft, die Eigentumsquote und auch den Wohnflächenbedarf 
der Deutschen, der stetig zunimmt.

Transaktionsvolumen auf Rekordhoch
Das kontinuierlich steigende Transaktionsvolumen von 
Wohnimmobilien ist Ausdruck dieser Entwicklung. Mit 
einem Gesamtumsatz von über 111 Mrd. EUR machten die 
Teilmärkte Eigentumswohnungen und Häuser mehr als die 
Hälfte der Umsätze aller deutschen Immobilientransaktio-
nen 2015 aus. Wie bereits in den vergangenen Jahren wurde 
bei Eigentumswohnungen mit 56,9 Mrd. EUR ein höheres 
Umsatzvolumen als im Häusersegment (54,9 Mrd. EUR) 
erzielt. Dazu trägt auch der gegenwärtige Trend zum 
Wohnen in der Stadt bei. Die Wohnungspreise stiegen als 
Folge dieser erhöhten Nachfrage in den letzten Jahren deut-
lich schneller als zuvor. In Deutschland zeichnet sich dabei 
ein regional heterogenes Bild ab. 

Angebotsmieten stabilisieren sich auf hohem Niveau
Deutlich moderater entwickelten sich die untersuchten 
Angebotsmieten. Im Durchschnitt konnte in den von 
Engel & Völkers betrachteten Standorten ein Zuwachs von 
4,1 % errechnet werden. Das höchste Mietniveau kann 
den kaufkraftstarken Standorten wie München, Frankfurt 
am Main oder dem nah an die bayrische Metropole gele-
genen Starnberg attestiert werden. Jedoch ist die bay- 
rische Landeshauptstadt mit einem errechneten Mittelwert 
von 16,07 EUR/m² der mit Abstand teuerste Wohnort in 
Deutschland. Rund 28 % ihres Nettoeinkommens geben 
die Münchener im Durchschnitt für Wohnen aus. Die 
günstigsten Mieten finden sich in den ostdeutschen Groß-
städten wie Chemnitz oder Leipzig, wo jedoch die ehe-
mals hohen Wohnleerstandsquoten in den letzten Jahren 
stark abgebaut werden konnten.

Höchste Preisanstiege abseits der A-Städte
Bemerkenswert ist, dass diese ostdeutschen Schwarmstädte 
gleichzeitig die höchsten Anstiege bei den Angebotspreisen 
für Eigentumswohnungen ggü. dem Vorjahr aufweisen, die 
teilweise sogar über 20 % liegen. Zudem verzeichnet Leip-
zig den stärksten relationalen Bevölkerungszuwachs von 
nahezu 10 % (zu 2011). Dagegen punktet Chemnitz mit 
dem höchsten Kaufkraftanstieg der untersuchten Standorte 
von rund 10 %. Auch Universitätsstädte wie Darmstadt oder 
Mainz verzeichnen eine hohe Dynamik in diesem Teilmarkt 
mit Preissteigerungen von mehr als 15 % im Vergleich zum 
Vorjahr. Die Preisentwicklung in den Metropolen bewegt 
sich hingegen auf einem gemäßigten Niveau.

Deutschlands Markt für Wohnimmobilien
Rekordumsatz mit vielen Facetten

Marktentwicklung in Deutschland – Wohnimmobilien

Quelle: Oberer Gutachterausschuss, GEWOS GmbH

*Schätzung: GEWOS GmbH
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Regionale Niveauunterschiede – preisintensiver Süden, 
gemäßigte Mitte
Die Einzelanalysen der 51 Standorte zeigen, dass nicht nur 
die größten Städte Deutschlands ein hohes Preisgefüge 
haben. Im Hinblick auf die Entwicklung der Eigentums-
wohnungspreise wird trotz spezifischer Unterschiede und 
regionaler Besonderheiten ein deutliches Nord-Süd-Gefälle 
ersichtlich. Die Abbildung oben verdeutlicht, dass die 
höchsten durchschnittlichen Angebotspreise für Eigen-
tumswohnungen im Süden Deutschlands zu finden sind, in 
München sogar mit einem Schnitt von 5.000 EUR/m². 
Auch kleinere Universitätsstädte wie Regensburg rufen 
durchschnittliche Wohnungspreise von über 3.900 EUR/m² 
auf. Mitteldeutschland sowie Teile des Ruhrgebietes und 
Niedersachens verfügen hingegen über ein eher gemäßigtes 
Preisniveau. 

Alle Zeichen auf weiteres Wachstum im Jahr 2017
Auch zukünftig dürfte mit einem weiteren Wachstum des 
Transaktionsvolumens zu rechnen sein. Allein in den von 
Engel & Völkers betrachteten Standorten sind die Preise im 
ersten Halbjahr 2016 im Vergleich zum Vorjahreszeitraum 
im Teilmarkt der Eigentumswohnungen um rund 8,6 % und 
die Häuserpreise um 6,7 % gestiegen. Mit Blick nach vorne 
dürften die demografischen Entwicklungen weiter den 
Markt tangieren. In den kommenden Jahren werden die 
Preise für Ein- und Zweifamilienhäuser daher weiterhin 
langsamer steigen als die Preise für innerstädtische Woh-
nungen. Dass die Mieten der 51 untersuchten Standorte 
langsamer gewachsen sind, spricht mehr für einen Norma-
lisierungsprozess als für spekulative Übertreibungen, da  
die Mieten in der Vergangenheit an einigen Standorten 
schneller gestiegen sind als die Kaufpreise. 

Hamburg

München

Frankfurt

Köln

Düsseldorf

Stuttgart

Berlin

Leipzig

Nürnberg

Einwohnerzahl

0 – 2.000  
2.001 – 3.000  
3.001 – 4.000  
4.001 – 5.000  
5.001 – 7.000  

Angebotspreise ETW [EUR/m²]

Betrachtete E&V Standorte – Angebotspreise für Eigentumswohnungen auf einen Blick

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Luxusmarkt in Deutschland
Analyse der sieben größten Städte

Ungebrochener Boom am deutschen Markt für  
Luxusimmobilien
Die enorme Nachfrage nach exklusiven Immobilien in den 
deutschen Premiumlagen setzt sich auch im Jahr 2016 
ungetrübt fort. Während der Markt für Wohnimmobilien 
der obersten Preisklasse in traditionellen Weltstädten wie 
London, Paris oder Hongkong stagniert, gewinnt das 
Luxussegment auf dem deutschen Markt weiter an Fahrt. 
Hemmende Faktoren wie eine Marktsättigung oder neue 
Liegenschaftssteuern sind in den deutschen Metropolen 
derzeit kein Thema. Auf der Suche nach sicheren Anlage-
möglichkeiten rücken hochpreisige Eigenheime immer 
mehr in den Fokus finanzstarker Privatinvestoren. Das 
Hauptaugenmerk dieser anspruchsvollen Käufergruppe 
liegt dabei auf Objekten in den gefragtesten Lagen, mit 
außergewöhnlichem Architekturstil und hochwertigster 
Ausstattung. Immobilien, die derartigen Kundenansprü-
chen gerecht werden, bilden lediglich ein kleines Segment 
und sind am häufigsten in den Metropolen zu finden. Aus 
diesem Grund betrachtet die Analyse von Engel & Völkers 
bereits das zweite Jahr in Folge die teuersten Wohnimmo-
bilienverkäufe in den sieben größten deutschen Städten: 
Berlin, Düsseldorf, Frankfurt am Main, Hamburg, Köln, 
München und Stuttgart. 

Engel & Völkers hat jeweils die teuersten 5 % der Wohnim-
mobilienverkäufe im ersten Halbjahr 2016 untersucht, die 
von den einzelnen Gutachterausschüssen ausgewertet 
worden sind. So können die Immobilientransaktionen abge-
grenzt werden, die preislich weit über dem gängigen regi-
onalen Marktgeschehen liegen. Der Vergleich zum 
entsprechenden Zeitraum des vergangenen Jahres bietet 
einen guten Einblick in die sprunghaften Entwicklungen 
im Hochpreissegment. Durch die auf einen kleinen Käu-
ferkreis begrenzte Größe des Teilmarktes, den hohen Grad 
an Exklusivität und die individuellen Anforderungen der 
Kunden folgt der Markt hier seinen eigenen Regeln.

Deutlicher Anstieg der Maximalpreise bei Häusern
Im Rahmen der Analyse des deutschen Luxusimmobilien-
marktes registrierte Engel & Völkers in vier der sieben 
betrachteten Standorte einen markanten Anstieg der erziel-
ten Höchstpreise für Ein- und Zweifamilienhäuser. Die 
Daten der örtlichen Gutachterausschüsse zeigen, dass in 
München, Stuttgart, Düsseldorf und Berlin im ersten Halb-
jahr 2016 weitaus höhere Maximalpreise erzielt wurden 
als im Vorjahreszeitraum. In Hamburg, Köln und Frankfurt 
wurde der Wert von 2015 hingegen nicht überschritten. 
Mit 18,5 Mio. EUR wurde im ersten Halbjahr 2016 der 
höchste Preis für ein Eigenheim in der bayrischen Landes-
hauptstadt gehandelt. Auf dem zweiten Platz folgt Stuttgart 
mit 11,3 Mio. EUR. In Hamburg wechselte das teuerste 
Einfamilienhaus zum Kaufpreis von 8,3 Mio. EUR den 
Besitzer. Während im gleichen Zeitraum in Düsseldorf und 
Berlin 7,8 Mio. EUR für die teuersten Immobilien registriert 
wurden, erreichten Frankfurt und Köln mit 3,3 Mio. EUR 
die niedrigsten Maximalpreise der verglichenen Großstädte. 

Kaufpreisspannen variieren stark
Ein Blick auf die Preisspannen der teuersten 5 % verdeut-
licht die Volatilität des Luxusmarktes. Während in Stutt-
gart die Spanne der Kaufpreise (1,5 bis 11,3 Mio. EUR) 
deutlich nach oben gegangen ist, wurde in Hamburg ein 
Rückgang auf 1,6 bis 8,3 Mio. EUR festgestellt. Diese 
starke Varianz lässt sich auf die kleine Anzahl an Transak-
tionen im Premiumsegment zurückführen. So stellt der 
Höchstwert von 11,3 Mio. EUR in Stuttgart ein absolutes 
Ausnahmeobjekt mit über 650 m² Wohnfläche im Stadtteil 
Am Bismarckturm dar, welches für über das Doppelte des 
nächstteuersten Hauses veräußert wurde. Die größten 
preislichen Unterschiede im Luxusmarkt weist diesjährig 
München auf – hier liegen die Kaufpreise zwischen 2,6 
und 18,5 Mio. EUR. Im Schnitt betragen die teuersten 5 % 
hier 4,7 Mio. EUR, was den absoluten Spitzenwert der 
analysierten Metropolen markiert. Der hohe Mittelwert von 
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4,5 Mio. EUR aus dem Vorjahr wurde somit nochmals 
überboten. Mit einem durchschnittlichen Kaufpreis von  
4,0 Mio. EUR liegt Stuttgart im Gegensatz zur letztjährigen 
Auswertung vor Düsseldorf (3,2 Mio. EUR) und Hamburg 
(2,7 Mio. EUR). In Berlin liegt das errechnete Mittel der 
62 kostspieligsten Ein- und Zweifamilienhäuser bei  
1,8 Mio. EUR, was einen Anstieg von 200.000 EUR 
gegenüber dem Vorjahr darstellt. Die Metropolen Köln und 
Frankfurt rangieren im Ranking der „Big Seven“ mit  
1,5 bzw. 1,4 Mio. EUR auf den hinteren Plätzen. 

Konzentration auf einzelne Stadtgebiete
Die beiden teuersten veräußerten Objekte auf dem Mün-
chener Markt liegen beide im Stadtteil Oberföhring, in 
dem aufgrund seiner besonderen Lage am Hochufer der 
nördlichen Isar zahlreiche attraktive Anwesen zu finden 
sind. Des Weiteren dominieren die Spitzenwohnlagen 
Bogenhausen und Schwabing das Münchener Tableau. In 
Hamburg konzentrieren sich die Verkäufe von Premium-
Einfamilienhäusern zu einem Großteil auf die Stadtteile 
Blankenese, Othmarschen und Osdorf. 16 der insgesamt 
28 Transaktionen im analysierten Segment fallen auf die 
drei Elbvororte. Dort wurden primär Stadtvillen aus der 
Jahrhundertwende und dem frühen 20. Jahrhundert gehan-
delt. Auch in Köln ist eine Ballung der exklusivsten Immo-
bilienabschlüsse auf einen bestimmten Bereich zu 

erkennen. 56 % des gesamten Geldvolumens der exklusi-
ven Immobilienabschlüsse macht somit der im Westen der 
Stadt liegende Bezirk Lindenthal aus. Das teuerste Objekt, 
ein freistehendes Einfamilienhaus mit einem 1.100 m² 
großen Grundstück, wurde allerdings im Bezirk Rodenkir-
chen am Westufer des Rheins gehandelt. Wie bereits 2015 
finden sich in Berlin die teuersten Wohnlagen für Häuser 
im Südwesten der Stadt. Ganze 85 % der ausgewerteten 
Kaufabwicklungen entfallen auf die Verwaltungsbezirke 
Steglitz-Zehlendorf und Charlottenburg-Wilmersdorf. In 
der Mainmetropole Frankfurt wurden mehrere Verkäufe in 
der oberen Preisklasse in den zentral gelegenen Stadtteilen 
Bockenheim und Ginnheim erfasst. Die acht Abschlüsse 
im definierten Luxussegment verteilen sich in Düsseldorf 
auf die Stadtteile Derendorf, Heerdt, Kaiserwerth, Loh-
hausen und Stockum. Der höchste Kaufpreis wurde mit 
7,8 Mio. EUR im Stadtteil Heerdt ermittelt, wo sich an der 
beliebten Flaniermeile, dem Heerdter Teilstück der Rhein-
allee, prächtige Villen reihen. 

Mit einem Transaktionsvolumen für Häuser von ca.  
413 Mio. EUR im Luxussegment der sieben analysierten 
Städte wurde der Wert aus dem Vorjahr (410 Mio. EUR) 
übertroffen. Alleine 27 % des Transaktionsvolumens  
entfielen dabei mit 112 Mio. EUR auf Berlin.

Preisspannen für Ein- und Zweifamilienhäuser im Premiumsegment*
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Luxusmarkt in Deutschland
Die teuersten Wohnungsverkäufe

Berlin und München übertreffen alle 
Die Untersuchung der teuersten 5 % der im ersten Halbjahr 
2016 am Markt verkauften Eigentumswohnungen zeichnet 
ein interessantes Bild vom exklusiven urbanen Wohnen in 
den sieben wichtigsten deutschen Großstädten Berlin, Düs-
seldorf, Frankfurt am Main, Hamburg, Köln, München und 
Stuttgart. Erstmalig konnten dieses Jahr auch die Daten für 
die bayrische Landeshauptstadt ausgewertet werden.
 
Im direkten Vergleich der Städte konnte der höchste erzielte 
Quadratmeterpreis mit rund 30.100 EUR in Berlin im 
Bezirk Mitte beobachtet werden. Die nachholende wirt-
schaftliche Entwicklung und zunehmende Internationalität 
der Stadt sorgen für einen regelrechten Bauboom, wobei 
besonders in zentralen innerstädtischen Bezirken wie Mitte 
und Charlottenburg-Wilmersdorf viele Eigentumswohnun-
gen im Premiumsegment entstehen. Auf einem sehr ähnli-
chen preislichen Niveau wie in der Hauptstadt bewegt sich 
der Top-Quadratmeterwert in München. In Sendling/Isar-
vorstadt wurden für eine 100 m² große Altbauwohnung 
rund 29.700 EUR/m² abgerufen. In Hamburg wurde der 
Spitzenquadratmeterpreis im jüngsten Stadtteil, der Hafen-
City, mit über 23.400 EUR erzielt. Gerade einmal 72 m² 
misst die auf den Quadratmeterpreis gesehen teuerste Woh-
nung Düsseldorfs, die für 16.000 EUR/m² in Derendorf 
verkauft worden ist. In der Bankenstadt Frankfurt wurde 

der höchste Preis mit 13.800 EUR/m² wieder in der besten 
Lage von Westend erzielt. In der Rhein-Metropole Köln 
wurde der Topwert in der Innenstadt für 12.800 EUR/m² 
abgerufen, obwohl die Wohnung erst 2017 fertiggestellt 
wird. Den letzten Platz des Rankings belegt in diesem Jahr 
Stuttgart mit knapp über 12.000 EUR/m², die ein Käufer 
im Stadtteil Am Bismarckturm zahlte. 

Konzentration der Premiumobjekte auf wenige Lagen 
Ein genauerer Blick auf die Verteilung der teuersten 5 % 
der Kauffälle von Eigentumswohnungen auf die einzelnen 
Städte zeigt, dass es deutliche Ballungen auf einige ausge-
wählte Stadtteile gibt. In Berlin konzentrieren sich diese 
hochpreisigen Wohnungsverkäufe hauptsächlich auf die 
beiden innerstädtischen Bezirke Charlottenburg-Wilmers-
dorf mit 42 % des insgesamt im ersten Halbjahr getätigten 
Geldvolumens und dem pulsierenden Berlin-Mitte mit 
25 %. Eine ebenfalls sehr hohe Konzentration von exklusi-
ven Wohnungsverkäufen kann in Düsseldorf beobachtet 
werden. Hier entfielen 34 der 80 ausgewerteten Verkäufe 
auf Heerdt, welches der westlichste Stadtteil der nordrhein-
westfälischen Landeshauptstadt ist. Dabei handelte es sich 
bei 70 % um Neubauwohnungen. Deutlich ausgeglichener 
verhält es sich in München. Hier entfielen bei den 109 
untersuchten Verkäufen 15 % des Transaktionsvolumens 
auf die westliche Maxvorstadt und 11 % auf das vornehme 
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Bogenhausen. Mit rund 14.600 EUR/m² wurde hier auch 
der höchste durchschnittliche Verkaufspreis ermittelt. Über 
das gesamte Stadtgebiet betrachtet liegt dieser Wert bei 
11.800 EUR/m². In Hamburg dominieren erfahrungsgemäß 
Wohnungsverkäufe in den exklusiven Lagen rund um die 
Außenalster das Marktgeschehen im Premiumsegment. Mit 
ca. 44 % aller Verkäufe der Luxusauswertung entfi elen 
dieses Jahr jedoch deutlich weniger Kaufverträge auf die 
vier Stadtteile Harvestehude, Winterhude, Rotherbaum 
sowie Uhlenhorst, die allesamt an den nördlichen Teil des 
Alstersees angrenzen . Dagegen fanden einige sehr hoch-
preisige Verkäufe in der neu entstehenden HafenCity statt, 
wo auch mit 4,9 Mio. EUR die teuerste Wohnung der 
Hansestadt einen neuen Besitzer fand. In Stuttgart sind 
Gänseheide, Rosenberg und Relenberg die beliebtesten 
Stadtteile für exklusives Wohneigentum und waren alleine 
für 48 % der dort registrierten Verkaufserlöse verantwort-
lich. Besonders auff ällig war erneut, dass 85 % der ausge-
werteten 82 teuersten Verkäufe auf Neubauten entfi elen, 
von denen viele erst dieses oder nächstes Jahr fertiggestellt 
werden. 

Wohnhochhäuser als Lifestyleprodukt
Einen besonderen Nerv der Zeit beim Wunsch nach indivi-
duellem Wohnen triff t in den Metropolen die Wohnform der 
Hochhäuser, die in den letzten Jahren einen Imagewandel 
erfahren haben und zunehmend das Bild der Großstädte 
prägen. Die Landesbauordnung defi niert hierbei überwie-
gend ein Gebäude als Hochhaus, wenn der Fußboden des 
höchsten Stockwerkes mindestens 22 m über der Gelände-
oberfl äche liegt. Die Renaissance dieser Wohnform ist dabei 
auf Faktoren wie demografi schen Wandel, Flächenknapp-
heit in den Städten und die Ausdiff erenzierung von Wohn-
wünschen zurückzuführen. Dabei handelt es sich bei den 
urbanen vertikalen Wohnquartieren um kein Massenphä-
nomen, sondern um einen noch jungen Trend, der beson-
ders für kaufkraftstarke Zielgruppen mit Vorliebe für 
exklusives Wohnen und Repräsentativität interessant ist. 
Alleine 9.080 der zwischen 2010 und 2018 hergestellten 
oder im Bau befi ndlichen Wohneinheiten in Wohntürmen 
liegen in den „Big Seven“. Dies macht einen Anteil von 
93 % des Marktsegmentes aus. 

Berlin auch die Hauptstadt der Wohntürme
Diese Konzentration von Wohnhochhäusern auf die größ-
ten deutschen Metropolen macht sie auch im Hinblick auf 
die Luxusauswertung von Engel & Völkers interessant, da 
Eigentumswohnungen in solch spektakulären Projekten 
wie der Hamburger Elbphilharmonie, dem Living Levels 
in Berlin oder dem ONYX in Frankfurt auf dem Markt 

absolute Liebhaberpreise von weit über 20.000 EUR/m² 
erzielen. Die einzigartige Architektur, der Leuchtturm-
Charakter und die spektakuläre Aussicht sind dabei 
wichtige Alleinstellungsmerkmale solcher Objekte. Die 
meisten Projekte befi nden sich mit über 2.700 Wohnungen 
in Berlin, das sich im letzten Jahrzehnt städtebaulich stark 
verändert hat. Gefolgt wird die Hauptstadt von Frankfurt 
mit insgesamt 16 gezählten Projekten und 2.400 Wohn-
einheiten, die zwischen 2010 und 2018 entstehen. Gleich-
zeitig wird mit dem 160 m hohen Tower 2 auch der 
höchste Wohnturm in der Finanzmetropole realisiert. 
Somit sind die beiden Städte Berlin und Frankfurt alleine 
für über 50 % des Marktvolumens in den Top 7 verant-
wortlich. 

Luxuswohnungen bleiben gefragt 
Gegenüber dem ersten Halbjahr 2015 haben sich die 
durchschnittlichen Quadratmeterpreise für die teuersten 
5 % der Wohnungsverkäufe in allen analysierten Groß-
städten deutlich erhöht und liegen in einer Spanne von 
11.754 EUR/m² in München bis 5.356 EUR/m² in Köln. 
Die Preisspanne zeigt, dass das Luxussegment bei Eigen-
tumswohnungen nicht nur durch hochwertigste Ausstat-
tung und besondere Architektur defi niert wird, sondern 
auch durch seine geografi sche Lage, Flächenverfügbarkeit 
und die Attraktivität sowie das Image der einzelnen Städte, 
die maßgebende Faktoren für die Nachfrage sind.

© CMA Architekten Frankfurt – Hybridhochhaus in Frankfurt
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Quelle: Gutachterausschüsse, Destatis, Engel & Völkers Residential
* In Klammern die Einwohnerzahl, Stand: 31.12.2015
** Einschätzung des Transaktionsvolumens von Engel & Völkers Residential für das Jahr 2016
*** ETW als Wohn- und Teileigentum zusammengefasst
Bemerkungen: Regensburg k. A., daher fehlend

Quelle: Gutachterausschüsse, Destatis, Engel & Völkers Residential
* In Klammern die Einwohnerzahl, Stand: 31.12.2015
** Einschätzung des Transaktionsvolumens von Engel & Völkers Residential für das Jahr 2016
*** ETW als Wohn- und Teileigentum zusammengefasst
Bemerkungen: Regensburg k. A., daher fehlend

Transaktionen Wohnimmobilien
Die Teilmärkte im Überblick 

Eigentumswohnungen 2015

Rang Stadt* Volumen in Mio. EUR 
( zu 2014)

Trend 
2016**

1 Berlin (3.520.031) 5.279,8 (+39 %) 
2 München*** (1.450.381) 4.581,0 (+13 %) 
3 Hamburg (1.787.408) 2.435,0 (+22 %) 
4 Köln (1.060.582) 1.483,1 (+7 %) 
5 Frankfurt (732.688) 1.403,3 (+11 %) 
6 Stuttgart*** (623.738) 1.135,0 (+7 %) 
7 Düsseldorf (612.178) 860,3 (–10 %) 
8 Leipzig (560.472) 813,0 (+37 %) 
9 Nürnberg (509.975) 634,0 (+12 %) 
10 Dresden (543.825) 628,7 (+23 %) 
11 Bremen (557.464) 532,0 (+24 %) 
12 Hannover (532.163) 473,9 (+23 %) 
13 Augsburg (286.374) 434,3 ( –18 %) 
14 Freiburg (226.393) 392,0 (+8 %) 
15 Wiesbaden (276.218) 292,8 ( –4 %) 
16 Mannheim (305.780) 292,1 (+16 %) 
17 Mainz (209.779) 290,0 (+13 %) 
18 Essen (582.624) 287,2 ( –9 %) 
19 Bonn (318.809) 275,0 ( –19 %) 
20 Potsdam (167.745) 274,1 (+75 %) 
21 Ingolstadt (132.438) 258,6 (+7 %) 
22 Münster (310.039) 256,3 ( –15 %) 
23 Karlsruhe (307.755) 243,8 (+2 %) 
24 Heidelberg (156.267) 213,1 ( –3 %) 
25 Dortmund (586.181) 208,1 ( –10 %) 
26 Oldenburg (163.830) 193,1 (+53 %) 
27 Ulm (122.636) 188,7 (+36 %) 
28 Braunschweig (251.364) 185,0 (+13 %) 
29 Aachen (245.885) 171,3 ( –9 %) 
30 Würzburg (124.873) 167,1 ( –2 %) 
31 Konstanz (82.859) 162,5 (+8 %) 
32 Darmstadt (155.353) 153,0 (+4 %) 
33 Ludwigshafen (164.718) 136,2 (+14 %) 
34 Bielefeld (333.090) 126,9 ( –9 %) 
35 Kiel (246.306) 121,6 ( –3 %) 
36 Bad Homburg (54.160) 121,2 (+77 %) 
37 Bochum (364.742) 120,0 (+29 %) 
38 Rostock (206.011) 105,6 (+25 %) 
39 Baden-Baden (53.244) 100,5 (+34 %) 
40 Kassel (197.984) 96,5 ( –3 %) 
41 Osnabrück (162.403) 91,5 (+18 %) 
42 Erfurt (210.118) 84,1 (+6 %) 
43 Lübeck (216.253) 82,1 (+49 %) 
44 Saarbrücken (180.047) 81,7 ( –20 %) 
45 Göttingen (118.914) 73,8 ( –13 %) 
46 Halle (Saale) (236.991) 67,5 (+8 %) 
47 Flensburg (85.942) 54,1 (+32 %) 
48 Chemnitz (248.645) 50,3 ( –14 %) 
49 Jena (109.527) 43,4 ( –13 %) 
50 Starnberg (22.939) 25,0 ( –28 %) 

Ein- und Zweifamilienhäuser 2015

Rang Stadt* Volumen in Mio. EUR 
( zu 2014)

Trend 
2016**

1 Hamburg (1.787.408) 1.630,5 (+16 %) 
2 Berlin (3.520.031) 1.228,7 (+29 %) 
3 München (1.450.381) 1.059,0 (+10 %) 
4 Köln (1.060.582) 719,7 (+16 %) 
5 Bremen (557.464) 449,9 (+16 %) 
6 Stuttgart (623.738) 410,8 (+7 %) 
7 Düsseldorf (612.178) 380,1 ( –10 %) 
8 Frankfurt (732.688) 325,6 (+11 %) 
9 Hannover (532.163) 320,0 (+21 %) 
10 Nürnberg (509.975) 262,0 (+7 %) 
11 Essen (582.624) 258,9 ( –10 %) 
12 Bonn (318.809) 220,0 ( –11 %) 
13 Dortmund (586.181) 220,0 ( –21 %) 
14 Münster (310.039) 215,2 ( –21 %) 
15 Braunschweig (251.364) 164,9 (+16 %) 
16 Karlsruhe (307.755) 164,3 ( –5 %) 
17 Potsdam (167.745) 163,8 (+39 %) 
18 Bielefeld (333.090) 158,5 ( –9 %) 
19 Aachen (245.885) 157,7 (+8 %) 
20 Wiesbaden (276.218) 157,6 ( –1 %) 
21 Lübeck (216.253) 151,9 (+24 %) 
22 Leipzig (560.472) 150,3 (+32 %) 
23 Bochum (364.742) 150,0 (+16 %) 
24 Oldenburg (163.830) 150,0 (+19 %) 
25 Mainz (209.779) 149,2 ( –14 %) 
26 Mannheim (305.780) 142,5 (+31 %) 
27 Bad Homburg (54.160) 140,0 (+24 %) 
28 Augsburg (286.374) 136,6 (+12 %) 
29 Ingolstadt (132.438) 122,3 (+37 %) 
30 Dresden*** (543.825) 114,6 (+5 %) 
31 Heidelberg (156.267) 102,1 (+4 %) 
32 Freiburg (226.393) 99,0 ( –1 %) 
33 Osnabrück (162.403) 98,9 (+15 %) 
34 Kiel (246.306) 96,9 (+22 %) 
35 Darmstadt (155.353) 89,6 (+32 %) 
36 Starnberg (22.939) 87,6 (+51 %) 
37 Ludwigshafen (164.718) 84,4 (+6 %) 
38 Ulm (122.636) 78,4 (+11 %) 
39 Kassel (197.984) 78,1 (+13 %) 
40 Saarbrücken (180.047) 77,2 (+6 %) 
41 Baden-Baden (53.244) 71,3 (+11 %) 
42 Würzburg (124.873) 63,3 ( –4 %) 
43 Flensburg (85.942) 62,5 (+61 %) 
44 Göttingen (118.914) 58,4 ( –19 %) 
45 Konstanz (82.859) 48,1 ( –5 %) 
46 Halle (Saale) (236.991) 43,1 (+13 %) 
47 Erfurt (210.118) 42,8 (+7 %) 
48 Rostock*** (206.011) 30,4 (+0 %) 
49 Chemnitz (248.645) 29,5 (+6 %) 
50 Jena (109.527) 29,0 (+18 %) 



Transaktionen Wohnimmobilien Die Teilmärkte im Überblick       11

Transaktionsumsätze steigen überproportional 
Im Jahr 2015 haben sich beide Teilmärkte für Wohnimmo-
bilien äußerst positiv entwickelt und weisen in den 50 von 
Engel & Völkers analysierten deutschen Städten (keine 
Angaben für Regensburg) insgesamt einen deutlichen 
Zuwachs der Transaktionsvolumina auf, wobei sich auch 
die Anzahl der registrierten Verkäufe ggü. dem Vorjahr 
markant erhöht hat. 

Besonders ausgeprägt ist dieser Anstieg im Segment der 
Eigentumswohnungen ausgefallen. Im Vergleich zum Jahr 
2014 nahm die Anzahl der Kauffälle um 5,1 % zu, während 
das dazugehörige Umsatzvolumen sogar überproportional 
um 15,0 % auf rund 26,8 Mrd. EUR anstieg. Hierfür waren 
hauptsächlich die zweistelligen Steigerungsraten in den 
drei größten Städten Berlin (+39 %), München (+13 %) 
sowie Hamburg (+23 %) ausschlaggebend. Somit vereinen 
diese drei Millionenstädte alleine mit rund 12,3 Mrd. EUR 
etwa 46 % des gesamten Transaktionsvolumens auf sich. 
Darüber hinaus verfügten aber auch 29 weitere betrachtete 
Standorte über eine positive Umsatzentwicklung.

Eine deutlich dynamischere Marktaktivität als 2014 konnte 
auch auf dem Teilmarkt für Ein- und Zweifamilienhäuser 
beobachtet werden, wo es 2015 in insgesamt 37 Städten zu 
einem Anstieg der Transaktionsumsätze gegenüber dem 
Vorjahr kam. So konnte für die von Engel & Völkers ana-
lysierten Standorte bei 30.449 Transaktionen (+2,8 % ggü. 
2014) ein Gesamttransaktionsvolumen von knapp 11,5 
Mrd. EUR errechnet werden, was einen Zuwachs von 
10,3 % darstellt. Alleine in den vier einzigen deutschen 
Millionenstädten Berlin, Hamburg, München und Köln 
legte der Geldumsatz um über 690 Mio. EUR zu. 

In der Regel gilt, dass die Transaktionsumsätze deutlich mit 
der Einwohnergröße und dem Gesamtbestand an Immobi-
lien korrelieren. Dementsprechend liegen die deutschen 
Metropolen erfahrungsgemäß auf den vorderen Plätzen. 
Aber auch kleinere Großstädte erreichen aufgrund eines 
hohen Preisniveaus, Fungibilität oder ihrer besonderen 
Charakteristika als Universitäts- oder Wirtschaftsstandort 
hohe Positionen. 

„Big Seven“ dominieren Wohnungsmarkt-Ranking
Während im letzten Jahr München die deutsche Boom-
metropole Berlin auf den zweiten Platz verweisen konnte, 
führt die Bundeshauptstadt das diesjährige Ranking mit 
einem Gesamtumsatz von rund 5,8 Mrd. EUR bei gehan-
delten Eigentumswohnungen an. München folgt dahinter
mit 4,58 Mrd. EUR. Ansonsten gab es innerhalb der  

Top 10 keinerlei Veränderungen bei den Platzierungen 
gegenüber dem Vorjahr. Eine negative Entwicklung der 
Transaktionsvolumina hatten überwiegend nordrhein-west-
fälische Städte wie Bonn, Münster oder Düsseldorf sowie 
die saarländische Landeshauptstadt Saarbrücken zu ver-
zeichnen. Dort ist im Jahr 2015 die Grunderwerbssteuer auf 
6,5 % angehoben worden und somit hatten viele ihre Kauf-
entscheidung in das Jahr 2014 vorgezogen. Den größten 
Sprung nach vorne machten mit jeweils sechs Plätzen Bad 
Homburg auf Rang 36 und Potsdam auf Platz 20. Mit 
jeweils 77 % und 75 % hatten diese beiden Städte auch die 
höchsten prozentualen Steigerungen beim Umsatzvolu-
men. Die kaufkraftstarke hessische Mittelstadt konnte 
dabei Großstädte wie Bochum und Rostock hinter  
sich lassen.

Starkes Jahr für Berlin auch im Teilmarkt Häuser
Wie auch in den vorangegangenen Jahren führt Hamburg 
das Ranking für Ein- und Zweifamilienhäuser mit über  
1,6 Mrd. EUR Umsatz an. Auffällig ist, dass Berlin mit 
einer Steigerung des Transaktionsvolumens gegenüber dem 
Vorjahr von 29 % die bayerische Landeshauptstadt über-
holte und mit 1,2 Mrd. EUR Rang zwei belegt. Allerdings 
gelang auch München der Schritt über die Milliarden-
grenze, was im Jahr zuvor nur dem Spitzenreiter geglückt 
war. Besonders positiv entwickelten sich aber auch Mittel-
städte wie Flensburg oder Bad Homburg sowie kleinere 
Großstädte wie Potsdam, Ingolstadt oder Darmstadt, die 
allesamt ein Umsatzplus von über 20 % im Vergleich zum 
Vorjahr verbuchten. Bereits im dritten Jahr in Folge wurde 
in Leipzig eine deutliche Steigerung des Transaktionsvolu-
mens registriert und auch der Trend für 2016 lässt keinen 
Rückgang dieser Entwicklung erwarten. Den Sprung in die 
Top 10 schafften 2015 Hannover und Nürnberg mit Umsatz-
volumina von 320 bzw. 262 Mio. EUR, weil sie primär von 
den rückläufigen Entwicklungen in den nordrhein-westfä-
lischen Städten profitieren konnten.
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Ausgewählte Standorte im Vergleich
Viele Städte – viele Perspektiven

Kaufkraftstarke Städte
Die enge Verknüpfung zwischen Immobilienpreisen im 
Bereich Ein- und Zweifamilienhäuser und dem für Konsum 
zur Verfügung stehenden Einkommen wird mit Blick auf das 
Ranking der kaufkraftstärksten Standorte deutlich. Somit 
verfügen die sieben betrachteten Standorte mit der höchsten 
Pro-Kopf-Kaufkraft gleichzeitig über die höchsten Angebot-
spreise im Häusersegment. Über die höchste Kaufkraft pro 
Person aller analysierten Standorte verfügt Bad Homburg, 
die Kreisstadt des Hochtaunuskreises. Mit rechnerisch 
34.518 EUR pro Kopf stehen den Einwohnern dort rund 
56 % mehr Einkommen als dem Bundesdurchschnitt (22.066 
EUR) zur Verfügung. Die höchsten Angebotspreise werden 
mit durchschnittlich 1,55 Mio. EUR in Starnberg aufgerufen. 
Durch die Preissteigerung von 26,6 % weist Bad Homburg 

Ostdeutsche Schwarmstädte 
Der Catch-up-Effekt, der mit der Wiedervereinigung ein-
setzte, führt zu einer zunehmenden Angleichung der 
Lebensverhältnisse und wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen zwischen den west- und ostdeutschen Städten. 
Nachhaltige Fundamentaldaten wie eine konstant positive 
Bevölkerungsentwicklung, steigende Kaufkraft und sin-
kende Arbeitslosenzahlen führen zu sich dynamisch ent-
wickelnden Wohnungsmärkten in den wirtschaftsstärksten 
Ballungsgebieten der neuen Bundesländer. Dies bietet inte-
ressante Potenziale für private Anleger und Eigennutzer. 
Engel & Völkers verdeutlicht dies anschaulich an der Ent-
wicklung der durchschnittlichen Angebotspreise für 
Eigentumswohnungen in den sechs ostdeutschen Groß-
städten Potsdam, Dresden, Leipzig, Erfurt, Halle (Saale), 

mit 1,25 Mio. EUR dieses Jahr höhere Häuserpreise auf als 
die teuerste deutsche Metropole München (1,14 Mio. EUR). 
Neben der bayrischen Landeshauptstadt behaupten sich 
außerdem die Großstädte Stuttgart, Düsseldorf und Frankfurt 
im Ranking. In sechs der sieben untersuchten Städte sind 
klare Steigerungen gegenüber dem Vorjahr auszumachen. 
Alleine in Frankfurt sank das arithmetische Mittel der auf-
gerufenen Preise für Ein- und Zweifamilienhäuser um 1,1 % 
und liegt damit bei gut 753.000 EUR. Trotz des enorm 
hohen Preisniveaus ist ein Ende des Höhenfluges in 
Deutschlands finanzkräftigsten Regionen nicht in Sicht.

Chemnitz und der Hauptstadt Berlin. Demnach verfügen 
die Spreemetropole und das nahe gelegene Potsdam über 
das höchste Preisniveau. Dabei liegt der durchschnittliche 
Angebotspreis für Eigentumswohnungen in Berlin bei 
3.605 EUR/m², was einen Anstieg von 36 % innerhalb von 
drei Jahren bedeutet. Eine noch dynamischere Entwicklung 
kann der sächsischen Halbmillionenstadt Leipzig attestiert 
werden. Die besonders bei jungen Bevölkerungsschichten 
beliebte Universitätsstadt erfuhr eine Steigerung der 
Durchschnittspreise um 45 % seit 2013 und hat mit dem 
aktuellen Wert von 2.181. EUR/m² sogar die thüringische 
Landeshauptstadt Erfurt überholt (2.040 EUR/m²).  
Deutlich moderater ist das Preisniveau in der sächsischen 
Industriestadt Chemnitz mit 1.074 EUR/m². 

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential

Kaufkraftstarke Städte nach durchschnittlichem Angebotspreis EFH/ZFH
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Universitätsstädte
Generell unterliegen Universitätsstädte geringen Markt-
schwankungen, da ein großer Teil der Wohnraumnachfrage 
aus dem wenig volatilen Bildungssektor resultiert und Stu-
denten verlässliche Mieteinnahmen garantieren. Aus 
diesem Grund wächst die Beliebtheit der Städte mit einem 
hohen Studentenanteil bei Privatanlegern fortwährend, da 
sie auch in Krisenzeiten eine sichere Anlage in Wohnim-
mobilien darstellen. Die von Engel & Völkers ausgewählten  
Kommunen im Universitätsstädte-Ranking weisen allesamt 
einen Studentenanteil von über 15 % an der gesamten Ein-
wohnerzahl auf. In allen betrachteten Universitätsstädten 
sind 2016 die durchschnittlichen Quadratmeterpreise für 
angebotene Eigentumswohnungen im Vergleich zum Vor-
jahr gestiegen. Fünf der acht untersuchten Städte erfuhren 

dabei sogar Zuwächse von über 10 %. Mit 3.946 EUR/m² 
steht das in Bayern gelegene Regensburg deutlich an der 
Spitze der Auflistung. Neben den 32.000 Studenten sind in 
der Stadt auch zahlreiche renommierte Unternehmen ansäs-
sig. Darmstadt folgt dahinter auf Rang zwei. Verkäufer 
rufen in dem prosperierenden Zentrum für Wissenschaft 
und Forschung im Schnitt 3.327 EUR/m² für Eigentums-
wohnungen auf. Dabei galt Darmstadt noch im Vorjahr als 
günstigerer Investitionsstandort als Mainz (3.319 EUR/m²), 
Heidelberg (3.259 EUR/m²) und Münster (2.951 EUR/m²). 
Besonders in den beiden letztgenannten Standorten hat sich 
die Entwicklung deutlich verlangsamt. Komplettiert wird 
das Ranking von Würzburg (2.835 EUR/m²), Aachen 
(2.646 EUR/m²) und Göttingen (2.234 EUR/m²).

Universitätsstädte nach durchschnittlichem Angebotspreis ETW

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Einzelne Märkte im Überblick – zentrale Kennzahlen

Standort Bevölkerung Absolute Kaufkraft Ø Angebotsmiete Ø Angebotspreise 
ETW

Ø Angebotspreise 
EFH

Aachen 245.885 21.321 EUR 8,27 EUR/m² 2.646 EUR/m² 461.208 EUR

Augsburg 286.374 20.994 EUR 9,16 EUR/m² 2.922 EUR/m² 513.948 EUR

Bad Homburg 53.244 34.518 EUR 10,79 EUR/m² 3.428 EUR/m² 1.250.319 EUR

Baden-Baden 54.160 27.114 EUR 8,97 EUR/m² 3.579 EUR/m² 898.892 EUR

Berlin 3.520.031 20.529 EUR 10,10 EUR/m² 3.597 EUR/m² 618.366 EUR

Bielefeld 333.090 20.913 EUR 6,99 EUR/m² 1.540 EUR/m² 315.038 EUR

Bochum 364.742 20.843 EUR 6,44 EUR/m² 1.340 EUR/m² 342.667 EUR

Bonn 318.809 24.458 EUR 9,11 EUR/m² 2.326 EUR/m² 504.892 EUR

Braunschweig 251.364 23.294 EUR 7,77 EUR/m² 2.337 EUR/m² 355.408 EUR

Bremen 557.464 21.108 EUR 8,05 EUR/m² 2.088 EUR/m² 301.593 EUR

Chemnitz 248.645 19.424 EUR 5,00 EUR/m² 1.024 EUR/m² 235.131 EUR

Darmstadt 155.353 23.700 EUR 10,09 EUR/m² 3.327 EUR/m² 624.727 EUR

Dortmund 586.181 20.174 EUR 6,52 EUR/m² 1.798 EUR/m² 344.205 EUR

Dresden 543.825 19.852 EUR 8,22 EUR/m² 1.989 EUR/m² 434.770 EUR

Düsseldorf 612.178 26.102 EUR 10,29 EUR/m² 3.780 EUR/m² 849.592 EUR

Erfurt 210.118 20.118 EUR 7,00 EUR/m² 1.999 EUR/m² 432.926 EUR

Essen 582.624 21.587 EUR 6,72 EUR/m² 1.611 EUR/m² 435.660 EUR

Flensburg 85.942 20.213 EUR 6,74 EUR/m² 2.274 EUR/m² 310.481 EUR

Frankfurt 732.688 25.396 EUR 13,03 EUR/m² 4.450 EUR/m² 753.274 EUR

Freiburg 226.393 20.797 EUR 11,12 EUR/m² 4.230 EUR/m² 675.053 EUR

Göttingen 118.914 21.455 EUR 9,40 EUR/m² 2.234 EUR/m² 415.901 EUR

Halle (Saale) 236.991 18.096 EUR 5,79 EUR/m² 1.595 EUR/m² 317.270 EUR

Hamburg 1.787.408 24.357 EUR 11,21 EUR/m² 4.363 EUR/m² 570.508 EUR

Hannover 532.163 22.361 EUR 8,39 EUR/m² 2.301 EUR/m² 418.358 EUR

Heidelberg 156.267 21.803 EUR 10,91 EUR/m² 3.259 EUR/m² 753.882 EUR

Ingolstadt 132.438 24.692 EUR 11,42 EUR/m² 3.989 EUR/m² 597.031 EUR

Jena 109.527 19.477 EUR 8,06 EUR/m² 2.126 EUR/m² 346.672 EUR

Karlsruhe 307.755 22.683 EUR 9,39 EUR/m² 2.855 EUR/m² 642.629 EUR

Kassel 197.984 20.508 EUR 7,33 EUR/m² 1.962 EUR/m² 379.130 EUR

Kiel 246.306 19.449 EUR 7,55 EUR/m² 2.421 EUR/m² 282.426 EUR

Köln 1.060.582 23.521 EUR 10,40 EUR/m² 3.358 EUR/m² 566.594 EUR

Konstanz 82.859 22.867 EUR 11,34 EUR/m² 4.120 EUR/m² 700.484 EUR

Leipzig 560.472 18.860 EUR 6,34 EUR/m² 2.081 EUR/m² 334.510 EUR

Lübeck 216.253 20.083 EUR 7,64 EUR/m² 2.351 EUR/m² 301.659 EUR

Ludwigshafen 164.718 21.079 EUR 7,76 EUR/m² 1.835 EUR/m² 324.950 EUR

Mainz 209.779 23.734 EUR 10,37 EUR/m² 3.319 EUR/m² 578.349 EUR

Mannheim 305.780 21.337 EUR 9,02 EUR/m² 2.639 EUR/m² 449.213 EUR

München 1.450.381 29.255 EUR 16,07 EUR/m² 6.779 EUR/m² 1.141.351 EUR

Münster 310.039 23.484 EUR 9,06 EUR/m² 2.951 EUR/m² 472.374 EUR

Nürnberg 509.975 22.928 EUR 9,16 EUR/m² 3.038 EUR/m² 457.160 EUR

Oldenburg 163.830 22.070 EUR 7,98 EUR/m² 2.804 EUR/m² 313.812 EUR

Osnabrück 162.403 21.157 EUR 7,71 EUR/m² 2.076 EUR/m² 359.934 EUR

Potsdam 167.745 21.334 EUR 9,68 EUR/m² 3.397 EUR/m² 569.363 EUR

Regensburg 145.465 24.422 EUR 9,98 EUR/m² 3.946 EUR/m² 586.028 EUR

Rostock 206.011 19.174 EUR 6,85 EUR/m² 2.772 EUR/m² 355.252 EUR

Saarbrücken 180.047 20.393 EUR 6,99 EUR/m² 1.898 EUR/m² 281.591 EUR

Starnberg 22.939 34.490 EUR 13,01 EUR/m² 5.859 EUR/m² 1.550.877 EUR

Stuttgart 623.738 24.921 EUR 11,80 EUR/m² 4.217 EUR/m² 856.941 EUR

Ulm 122.636 24.409 EUR 9,36 EUR/m² 3.538 EUR/m² 504.278 EUR

Wiesbaden 276.218 24.310 EUR 10,17 EUR/m² 3.436 EUR/m² 733.127 EUR

Würzburg 124.873 24.310 EUR 9,78 EUR/m² 2.835 EUR/m² 428.272 EUR

Quelle: Destatis, MB Research, empirica-systeme
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Wohnimmobilienmarkt
Aachen

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Aachen, Engel & Völkers Residential
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Aachener Wohnungspreise steigen um 11,9 %
Aachen zieht durch seine europaweit bekannte Universität 
sowie ansässige Großunternehmen zahlreiche Fachkräfte 
an, die für steigende Preise auf dem Wohnimmobilienmarkt 
sorgen. In der an die Niederlande und Belgien grenzende 
Stadt werden für Einfamilienhäuser im Schnitt 461.208 EUR 
(+0,6 %) aufgerufen. Die Wohnungspreise sind ggü. dem 
Vorjahr um 11,9 %  auf durchschnittlich 2.646 EUR/m² 

geklettert. Insbesondere in den mittleren und einfachen 
Lagen zeigen die Kaufpreise auch zukünftig Steigerungs-
potenzial. Mit durchschnittlich 8,27 EUR/m² liegen die 
Angebotsmieten 3,4 % höher als 2015. Während die Mieten 
für Wohnraum in Bestandsgebäuden in den vergangenen 
Jahren stets angezogen haben, sind diese im Neubaubereich 
auf einem hohen Niveau konstant geblieben.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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A4

A44

A544

Hörn

Forst

Brand

Beverau

Melaten Eilendorf

Preuswald

Südviertel

Richterich

Innenstadt Ostviertel

Laurensberg

Steinebrück

Verlautenheide

Lousbergviertel

Vaalserquartier

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   500.000 – 1.400.000    520.000 – 1.600.000 ( 2.000 – 3.600 2.100 – 3.700 
300.000 – 650.000 300.000 – 670.000  1.600 – 3.000 1.700 – 3.100 
250.000 – 450.000 250.000 – 490.000  1.400 – 2.200 1.400 – 2.400 
150.000 – 300.000 150.000 – 320.000     900 – 1.400 1.000 – 1.600 

Unser Marktstatement

Aachen - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Gefühlt jagt ein Großprojekt das nächste. Die Baukräne am „Alten Tivoli“  werden langsam verlegt, 
und am „Campus“ zieht monatlich ein neues Cluster ein. Sobald die genehmigten Projekte –  
Altstadtquartier Büchel, Vegla Haus im Frankenberger Viertel und Blue Gate am Hauptbahnhof – 
auf den Markt kommen, wird auf dem gehobenen Aachener Immobilienmarkt eine Sättigung statt-
finden. Dennoch sind und bleiben kleine, studentengerechte Wohnungen und Einfamilienhäuser für 
junge Familien stark nachgefragt. Aufgrund der wachsenden Bevölkerungszahlen wird auch die Suche 
nach werthaltigen Immobilien den Markt der Wohnimmobilien weiter beleben.

Olaf Heger, Engel & Völkers Aachen

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 245.885	 +3,0 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.321	EUR	 +6,1 % (zu 2012) 

Quelle: Engel & Völkers Residential

■■ Ø-Angebotsmiete	 8,27	EUR/m²	 +3,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.646	EUR/m²	 +11,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 461.208	EUR	 +0,6 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Augsburg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Augsburg, Engel & Völkers Residential
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Steigendes Preisniveau in allen Augsburger Lagen
Augsburg ist der drittgrößte Wirtschaftsstandort Bayerns. 
Aufgrund der Preisdynamik bei Wohnimmobilien im 60 km 
entfernten München weckt die Universitätsstadt zuneh-
mend auch das Interesse überregionaler Investoren. Der 
kontinuierliche Bevölkerungszuwachs sorgt für weiter stei-
gende Kauf- und Mietpreise in allen Wohnlagen. So liegen 
die Angebotsmieten im Durchschnitt bei 9,16 EUR/m² und 

damit 5,2 % höher als 2015. Für Eigenheime werden im 
Schnitt 513.948 EUR (+17,2 %) aufgerufen, während die 
Wohnungspreise um 13,3 % ggü. dem Vorjahr auf durch-
schnittlich 2.922 EUR/m² geklettert sind. In den sehr guten 
Lagen erreichen die Kaufpreise für Einfamilienhäuser in 
der Spitze sogar bis zu 1,9 Mio. EUR.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Augsburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   520.000 – 1.800.000    540.000 – 1.900.000  3.000 – 5.000 3.150 – 5.250 
   430.000 – 1.300.000    450.000 – 1.400.000  2.300 – 3.500 2.400 – 3.700 

380.000 – 800.000 390.000 – 850.000  2.000 – 3.000 2.100 – 3.100 
220.000 – 550.000 280.000 – 600.000  1.300 – 2.400 1.400 – 2.500 

Die aus Verkäufersicht positive Marktentwicklung der letzten Jahre setzte sich auch im Jahr 2016 
fort. In nahezu allen Lagen führten das begrenzte Angebot und die ungebrochen hohe Nachfrage zu 
weiter steigenden Preisen. Die Marke von 5.000 EUR/m² für den Kauf einer hochwertigen Eigen-
tumswohnung in Toplage wurde durchbrochen. Auch die Preisobergrenzen in den einzelnen Lagen 
entwickeln sich weiter nach oben. Die Mieten von hochwertigen Neubauwohnungen in den guten 
und sehr guten Lagen bewegen sich etwa 5 % über dem Niveau des Vorjahres.

Wolfgang Höpker, Engel & Völkers Augsburg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 286.374	 +6,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.994 EUR	 +6,0 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,16	EUR/m²	 +5,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.922	EUR/m²	 +13,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 513.948	EUR	 +17,2 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Baden-Baden

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Baden-Baden, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Baden-Baden, Engel & Völkers Residential
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Baden-Badener Wohnungspreise steigen um 7,2 %
Das vom Schwarzwald umgebene Baden-Baden ist auf-
grund seiner Nähe zu Frankreich und seines vielfältigen 
Kultur- und Freizeitangebots ein begehrter Wohnstandort. 
Dabei zeichnet sich die internationale Festspielstadt nach 
wie vor durch leicht steigende Kaufpreise sowie ein konti-
nuierlich anziehendes Mietniveau aus. Für Einfamilienhäu-
ser werden im Schnitt 898.892 EUR (+2,8 %) aufgerufen, 

während die Wohnungspreise um 7,2 % ggü. dem Vorjahr 
auf durchschnittlich 3.579 EUR/m² geklettert sind. In den 
Toplagen wie Annaberg und Beutig beträgt die Preisspanne 
für hochwertige Eigentumswohnungen sogar zwischen 
3.000 und 6.800 EUR/m². Die Angebotsmieten liegen im 
Durchschnitt bei 8,97 EUR/m² und damit 4,3 % höher als 
2015. 
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Baden-Baden - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   850.000 – 5.500.000    850.000 – 5.700.000  2.900 – 6.600 3.000 – 6.800 
   400.000 – 2.000.000    420.000 – 2.000.000  2.500 – 5.000 2.500 – 5.100 
   270.000 – 1.000.000    280.000 – 1.050.000  1.600 – 3.300 1.700 – 3.500 &

230.000 – 600.000 240.000 – 650.000 & 1.300 – 2.000 1.400 – 2.200 &

Durch seine hohe Lebensqualität und das vielfältige kulturelle Angebot zeichnet sich der Immobi-
lienmarkt in Baden-Baden weiterhin durch eine sehr hohe Nachfrage in allen Segmenten aus. Für 
den funktionierenden Immobilienmarkt der Stadt spricht, dass die stärkere Nachfrage deutscher und 
anderer internationaler Kunden den Rückgang osteuropäischer Käufer nahezu vollständig kompen-
siert hat. Dieses Bild wird auch mit dem Blick auf die Transaktionszahlen von Wohnimmobilien 
bestätigt, die im historischen Vergleich auf einem hohen Niveau liegen. Derzeit besteht primär ein 
Mangel an Grundstücken, frei stehenden Häusern und hochwertigen Wohnungen in den guten Lagen.

Frank Strei, Engel & Völkers Baden-Baden

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 54.160	 +3,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 27.114 EUR	 +6,7 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 8,97	EUR/m²	 +4,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.579	EUR/m²	 +7,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 898.892	EUR	 +2,8 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Bad Homburg

Hoher Preisanstieg für Eigenheime in Bad Homburg
Der stabile Wirtschaftsstandort Bad Homburg ist bekannt 
für seine hochpreisigen und von Villen geprägten Wohnla-
gen. Die Kurstadt ist ein bevorzugtes Wohngebiet für viele 
in Frankfurt tätige Topverdiener. Dementsprechend verfügt 
die Stadt über eine hohe Kaufkraft pro Einwohner von 
34.518 EUR und auch der Immobilienmarkt ist von konti-
nuierlich steigenden Kaufpreisen gekennzeichnet.

Insbesondere für Eigenheime haben die Angebotspreise 
ggü. 2015 deutlich um 26,6 % auf durchschnittlich 
1.250.319 EUR angezogen. Die Wohnungspreise liegen im 
Schnitt bei 3.428 EUR/m² (+7 %). Hingegen zeigen die 
Angebotsmieten eine weiterhin stabile Entwicklung und 
lagen im ersten Halbjahr 2016 für Bestandsgebäude bei 
durchschnittlich 10,45 EUR/m².

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Bad Homburg, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Bad Homburg, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Bad Homburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

1.300.000 – 5.300.000 1.400.000 – 5.500.000  3.900 – 5.200 4.000 – 5.200 
   950.000 – 2.300.000 1.000.000 – 2.500.000  3.100 – 4.200 3.200 – 4.300 
   670.000 – 1.500.000    700.000 – 1.600.000  2.200 – 3.300 2.400 – 3.500 

300.000 – 750.000 330.000 – 780.000  1.500 – 2.500 1.600 – 2.700 

Auf dem Bad Homburger Wohnimmobilienmarkt gehören der Hardtwald und die Ellerhöhe zu den 
Premiumlagen, die durch hohe Angebotsknappheit mit anhaltender Nachfrage geprägt sind. Auch 
der Markt rund um den zentral gelegenen Kurpark gehört zu den Topadressen der Kreisstadt. Dort 
werden teils Preise erzielt, die deutlich über dem Marktniveau liegen. Generell herrscht auch in den 
Nachbargemeinden Kronberg, Königstein, Bad Soden und Oberursel ein deutlicher Nachfrageüber-
schuss, was zu einem weiteren dynamischen Anstieg der Preise führen wird. Der anstehende Brexit 
und die Nähe zur Finanzmetropole Frankfurt könnten diesen Trend intensivieren.

Georg Petras, Engel & Völkers Bad Homburg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 53.244	 +3,1 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 34.518 EUR	 +5,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,79	EUR/m²	 +2,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.428	EUR/m²	 +7,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	1.250.319	EUR	 +26,6 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Berlin, Engel & Völkers Residential
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Anhaltendes Preiswachstum in der Hauptstadt
Berlin entwickelt sich zu einer der interessantesten europä-
ischen Metropolen mit internationalem Flair. Der Bevölke-
rungszuwachs beeinflusst auch die Kaufkraft positiv, welche 
2016 ggü. 2012  um 9,2 % gestiegen ist. Dabei zeichnet sich 
die Metropole durch ein kontinuierlich anziehendes Miet-
niveau sowie steigende Kaufpreise aus. Die Angebots- 
mieten liegen im Durchschnitt bei 10,10 EUR/m² und damit  

9,2 % höher als 2015. Für Eigenheime werden im Schnitt 
618.366 EUR aufgerufen, während die Wohnungspreise um 
8,2 % ggü. dem Vorjahr auf durchschnittlich 3.597 EUR/m² 
gestiegen sind. Stadtübergreifend profitieren viele Quartiere 
vom vermehrten Wohnungsneubau, dabei ist die Nachfrage 
ungebrochen hoch und erstreckt sich auch auf die aufstre-
benden angrenzenden Innenstadtbezirke.

Wohnimmobilienmarkt
Berlin
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Unser Marktstatement
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Berlin - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   550.000 – 5.000.000    580.000 – 5.200.000    4.500 – 15.000   4.600 – 15.000 
   480.000 – 2.800.000    490.000 – 3.000.000  3.100 – 7.800 3.300 – 8.000 

280.000 – 850.000 280.000 – 900.000  2.200 – 6.100 2.300 – 6.200 
150.000 – 500.000 150.000 – 520.000     950 – 3.800 1.050 – 3.900 

Berlin wird aktuell mit vielen Superlativen beschrieben und dies zeigt sich auch auf dem Immobi-
lienmarkt der Hauptstadt. Alle Innenstadtbezirke befinden sich nach wie vor im Aufwind. Die große 
Nachfrage nach herrschaftlichen Altbauten oder auch hochwertigen Neubauten lässt die Preise in 
nahezu allen Bezirken steigen. Ein einziger Trendbezirk lässt sich gar nicht mehr bestimmen. Die 
Bundeshauptstadt zeichnet sich nach wie vor durch eine vergleichsweise niedrige Eigentumsquote 
von ca. 15,6 % sowie ein kontinuierlich anziehendes Mietniveau bei einer steigenden Kaufkraft aus, 
was sie sowohl bei nationalen als auch internationalen Anlegern interessant macht.

Sebastian Fischer, Engel & Völkers Berlin

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 3.520.031	 +5,8 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.529 EUR	 +9,2 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,10	EUR/m²	 +9,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.597	EUR/m²	 +8,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 618.366	EUR	 +10,0 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Bielefeld

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Bielefeld, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Bielefeld, Engel & Völkers Residential
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Konstantes Preisniveau in Bielefeld
Bielefeld ist mit 333.090 Einwohnern die größte Stadt der 
Region Ostwestfalen-Lippe. Viele innovative Unternehmen 
sowie die überregional bekannte Universität ziehen kontinu-
ierlich neue Fachkräfte und Studenten an, die für eine anhal-
tend hohe Nachfrage nach Wohnimmobilien sorgen. Die 
Kaufpreise und Mieten befinden sich auf einem konstanten 
Niveau und haben aktuell insbesondere in der Spitze noch 

leicht angezogen. Während die Preise für Einfamilienhäuser 
um 8,8 % ggü. 2015 auf durchschnittlich 315.038 EUR gestie-
gen sind, werden für Wohnungen im Schnitt 1.540 EUR/m² 
(+4,9 %) aufgerufen. Aufgrund des großen Überhangs bei der 
Nachfrage nach hochwertigen Eigentumswohnungen zur 
Selbstnutzung ist der Maximalwert in Toplagen wie dem 
Musikerviertel auf 3.800 EUR/m² angezogen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 333.090	 +1,8 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.913 EUR	 +6,3 % (zu 2012) 
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Bielefeld - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   450.000 – 1.200.000    500.000 – 1.300.000  2.200 – 3.600 2.600 – 3.800 
320.000 – 600.000 320.000 – 650.000  1.900 – 3.000 1.900 – 3.000 
180.000 – 400.000 180.000 – 450.000  1.300 – 2.100 1.300 – 2.300 
120.000 – 250.000 120.000 – 300.000     800 – 1.700    850 – 1.900 

Vielen unserer Suchkunden konnten wir im vergangenen Jahr ihren persönlichen Wohntraum 
erfüllen! Häufig sind die entsprechenden Objekte in Bielefeld nicht offiziell am Markt erschienen, 
sondern wir konnten diese sehr diskret direkt an unsere Kunden vermitteln. Wir gehen davon aus, 
dass sich dieser Trend in den guten und sehr guten Wohnlagen auch in den kommenden Monaten 
fortsetzt. Insbesondere freuen wir uns über das große Vertrauen unserer Kunden, die auch weiterhin 
mit uns auf der Suche nach ihrer Wunschimmobilie sind.

Annette Husemann, Engel & Völkers Bielefeld

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,99	EUR/m²	 +5,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.540	EUR/m²	 +4,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 315.038	EUR	 +8,8 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Bochum

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Bochum, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Bochum, Engel & Völkers Residential
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Stabile Preisentwicklung für Wohnimmobilien
Bochum, die ehemalige Stahl- und Bergbauhochburg, hat 
sich mit vielen mittelständischen Unternehmen sowie meh-
reren Hochschulen – darunter mit über 40.000 Studenten die 
Ruhr-Universität – zu einer modernen dienstleistungsorien-
tierten Großstadt entwickelt. Im Vergleich zu benachbarten 
Städten wie Essen und Dortmund ist Bochum mit seinem 
moderaten Preisniveau auch für Berufspendler ein 

attraktiver Wohnstandort. Die beständige Nachfrage nach 
Immobilien sorgt für eine konstante bis leicht steigende 
Preisentwicklung. Die Angebotsmieten haben ggü. 2015 um 
6,3 % angezogen und liegen im Schnitt bei 6,44 EUR/m². 
Für Wohnungen werden durchschnittlich 1.340 EUR/m² 
(+4,4 %) aufgerufen. Dabei erreichen die Preise in den sehr 
guten Lagen im Maximum weiterhin 3.750 EUR/m².
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement

A43

A45

A44

A40

B226B227

B205

L226

dorf

Laer

Werne

Mitte

Hamme

Linden

hausenEppen-

bochum
Alten-

Hordel Grumme
Harpen

GertheBergen
Riemke

Stiepel

Wiemel-

WeitmarHöntrop

Hiltrop

Hofstede

Dahlhausen

Querenburg

Westenfeld

Günnigfeld

Langendreer

Wattenscheid

Das Ehrenfeld

Sevinghausen

Stadtparkviertel

Bochum - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

360.000 – 960.000 350.000 – 960.000  1.700 – 3.750 1.700 – 3.750 
300.000 – 570.000 300.000 – 570.000  1.450 – 2.400 1.450 – 2.500 
200.000 – 450.000 200.000 – 500.000     900 – 1.900    900 – 2.000 
  80.000 – 300.000 100.000 – 350.000     350 – 1.100    400 – 1.200 

Der Bochumer Markt für Wohnimmobilien präsentiert sich im Jahr 2016 insgesamt als weiterhin 
stabil. Insbesondere in den guten und sehr guten Lagen zeichnet sich ein leichter Aufwärtstrend ab. 
In der Folge steigt das Preisniveau bei Bestandsimmobilien und Grundstücken, während gleichzeitig 
die Neubautätigkeiten zunehmen. Die Spitzenpreise für Einfamilienhäuser in den Toplagen liegen 
bei 960.000 EUR. Auch bei den Mieten in den guten und sehr guten Lagen wie Stiepel, dem 
Stadtparkviertel und dem Ehrenfeld ist ein anhaltender Trend zu steigenden Preisen zu erkennen.

Ralf Lapan, Engel & Völkers Bochum

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 364.742	 +0,6 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.843 EUR	 +5,9 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,44	EUR/m²	 +6,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.340	EUR/m²	 +4,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 342.667	EUR	 +0,5 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche



30      Einzelne Märkte im Überblick Bonn

Wohnimmobilienmarkt
Bonn

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Bonn, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Bonn, Engel & Völkers Residential
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Hohes Preisniveau in Bonn
Die ehemalige Bundeshauptstadt ist ein attraktiver Wohn- 
und Arbeitsstandort. Neben zahlreichen Arbeitskräften der 
ansässigen Großunternehmen wie der Deutschen Telekom 
suchen verstärkt auch Familien aus dem Kölner Raum nach 
Wohnraum im beschaulicheren Bonn. Der Immobilienmarkt 
ist durch stabile Preise auf einem hohen Niveau gekenn-
zeichnet. In den absoluten Toplagen erreichen die Kaufpreise 

für Häuser im Maximum weiterhin 3,1 Mio. EUR. Hin- 
gegen werden im Schnitt für Eigenheime 504.892 EUR und 
damit 6,6 % mehr als 2015 aufgerufen. Die Wohnungs-
preise sind im gleichen Zeitraum um 3,3 % auf durch-
schnittlich 2.325 EUR/m² geklettert. Ein leichter Anstieg 
um 2,1 % auf durchschnittlich 9,11 EUR/m² hat auch bei 
den Angebotsmieten stattgefunden.
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Unser Marktstatement
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Bonn - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   600.000 – 3.100.000    600.000 – 3.100.000  2.300 – 7.000 2.300 – 7.000 
380.000 – 800.000 400.000 – 800.000  1.700 – 3.700 1.700 – 3.700 
300.000 – 550.000 300.000 – 550.000  1.300 – 2.700 1.300 – 2.700 
180.000 – 350.000 180.000 – 400.000     900 – 2.400    900 – 2.400 

Wie die meisten Großstädte ist auch Bonn nach wie vor durch eine hohe Nachfrage bei konstant 
niedrigem Angebot gekennzeichnet. Geschuldet ist diese Situation insbesondere den günstigen 
Kreditzinsen sowie dem anhaltenden Trend, urban zu wohnen. Zurzeit befindet sich die Preisstruktur 
auf konstant hohem Niveau. Auch die nahe Zukunft wird von einem deutlichen Nachfrageüberhang 
geprägt sein. Besonders im hochpreisigen Segment stellen sich Käufer allerdings zunehmend die 
Frage, ob die Immobilien ihren Wert zumindest halten werden. In der Konsequenz mündet dies 
darin, dass im Hochpreissegment der Zenit der Preissteigerungen allmählich erreicht zu sein scheint.

Michael Spohr, Engel & Völkers Bonn

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 318.809	 +3,7 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.458 EUR	 +5,0 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,11	EUR/m²	 +2,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.325	EUR/m²	 +3,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 504.892	EUR	 +6,6 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Braunschweig

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Braunschweig, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Braunschweig, Engel & Völkers Residential
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Anhaltendes Preiswachstum in Braunschweig
Attraktive wirtschaftliche Rahmenbedingungen sowie ein 
reichhaltiges Kultur- und Bildungsangebot machen Braun-
schweig zu einem begehrten Wohnstandort. Der Bevölke-
rungszuwachs beeinflusst auch die Kaufkraft positiv, welche 
2016 ggü. 2012  um 7,5 % gestiegen ist. Der Wohnimmobi-
lienmarkt ist durch ein kontinuierlich anziehendes Mietni-
veau sowie leicht steigende Kaufpreise gekennzeichnet. So 

liegen die Angebotsmieten im Durchschnitt bei 7,77 EUR/m² 
und damit 4,6 % höher als 2015. Für Eigenheime werden im 
Schnitt 355.408 EUR (+9,6 %) aufgerufen, während die 
Wohnungspreise im Vergleich zum Vorjahr sogar um 16,4 % 
auf durchschnittlich 2.336 EUR/m² gestiegen sind. Dabei 
hat die Zahl der auf dem Immobilienmarkt aktiven Kapital-
anleger spürbar zugenommen.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Braunschweig - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   400.000 – 1.200.000    450.000 – 1.300.000  2.300 – 3.800 2.300 – 3.800 
280.000 – 900.000 280.000 – 900.000  1.800 – 3.250 2.000 – 3.500 
200.000 – 500.000 210.000 – 550.000     950 – 2.400 1.000 – 2.500 
150.000 – 320.000 150.000 – 340.000     800 – 1.350    900 – 1.400 

Braunschweig ist der Wohnstandort Nr. 1 in der Region. Ob Ein- oder Mehrfamilienhausbau, 
Wohnen im Grünen oder urban in der Stadt. Die steigende Einwohnerzahl, bedingt durch die gute 
wirtschaftliche Lage in der Region, sowie die niedrigen Zinsen führen zu einer hohen Nachfrage 
im gesamten Immobilienbereich. Unverändert hoch ist die Nachfrage nach Immobilien in bevor-
zugten Wohngegenden wie dem östlichen Ringgebiet, dem Zuckerberg und den direkten Walllagen. 
Diverse Neubauprojekte bilden die größten städtebaulichen Planungen in Braunschweig seit den 
70er-Jahren. Alleine im nördlichen Ringgebiet sollen mehr als 1.000 neue Wohnungen entstehen.

Sascha Brandes, Engel & Völkers Braunschweig

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 251.364	 +3,1 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 23.294 EUR	 +7,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,77	EUR/m²	 +4,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.336	EUR/m²	 +16,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 355.408	EUR	 +9,6 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Bremen

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Bremen, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Bremen, Engel & Völkers Residential
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Anhaltend hohe Nachfrage in Bremen
Die Hansestadt an der Weser ist sowohl ein bedeutender 
Wirtschaftsstandort als auch ein attraktiver Wohnstandort. 
Kontinuierlich steigende Einwohnerzahlen sorgen für  
eine hohe Nachfrage nach Wohnimmobilien, die besonders 
in den gefragten Lagen das Angebot deutlich übertrifft.  
Im Vergleich zu 2015 sind die Wohnungspreise um  
11,7 % auf durchschnittlich 2.088 EUR/m² gestiegen.  

Für Einfamilienhäuser werden im Schnitt 301.593 EUR 
(+6,8 %) aufgerufen. Während die Kaufpreise in den 
Bremer Toplagen wie Schwachhausen auf einem hohen 
Niveau unverändert geblieben sind, ist in den mittleren und 
einfachen Lagen ein leichter Anstieg der Preisobergrenzen 
zu verzeichnen. Die Angebotsmieten sind um 3,1 % ggü. 
2015 auf durchschnittlich 8,05 EUR/m² angewachsen.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Walle

Strom

stadt

hausen

Hastedt
Vorstadt

Östliche
Neustadt

Borgfeld

Findorff

Vegesack

Huchting

Übersee- Horn-Lehe

Osterholz

Blockland

Burglesum

Seehausen

Woltmers-

Hemelingen

Blumenthal

Obervieland

Oberneuland

Gröpelingen

Schwachhausen

A1

A28

A27

A281

A270

A281/B6

WESER

Bremen - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   520.000 – 1.650.000    520.000 – 1.650.000  1.700 – 4.200 1.700 – 4.200 
385.000 – 875.000 385.000 – 875.000  1.500 – 3.300 1.500 – 3.400 
195.000 – 485.000 195.000 – 485.000  1.250 – 2.450 1.250 – 2.500 
140.000 – 285.000 140.000 – 300.000     950 – 1.850    950 – 1.900 

Unsere alte Hansestadt Bremen entwickelt sich hervorragend und bietet als grüne Stadt am Wasser 
eine einmalige Lebensqualität! Der „neue“ Ortsteil Überseestadt mit seinem maritimen Flair wächst 
und gedeiht, vernachlässigte Stadtteile entwickeln sich positiv und werden wieder als Wohn- und 
Investitionsstandorte interessant und die guten Wohnlagen wie die Neustadt oder Burglesum werden 
immer teurer. Im nationalen und internationalen Vergleich ist die norddeutsche Metropole hingegen 
immer noch als preiswert anzusehen. Daher gehen wir von Engel & Völkers stark von einer weiterhin 
positiven Preisentwicklung aus.

Thorsten Michels, Engel & Völkers Bremen

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 557.464	 +2,5 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.108 EUR	 +7,2 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 8,05	EUR/m²	 +3,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.088	EUR/m²	 +11,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 301.593	EUR	 +6,8 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Chemnitz

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Chemnitz, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Chemnitz, Engel & Völkers Residential
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Preiswachstum in allen Lagen
Chemnitz hat sich zu einer modernen Industriestadt mit 
steigenden Einwohnerzahlen und einer wachsenden 
Kaufkraft entwickelt. Auch auf dem Wohnimmobilienmarkt 
spiegelt sich die positive Entwicklung wider – die beständige 
Nachfrage sorgt für ein kontinuierliches Preiswachstum in 
allen Lagen. Die Angebotspreise für Wohnungen sind im 
Vergleich zu 2015 deutlich um 19,6 % auf durchschnittlich 

1.024 EUR/m² gestiegen. Mit durchschnittlich 928 EUR 
erreicht der Quadratmeterpreis für Bestandsimmobilien den 
höchsten Wert der vergangenen Jahre. Für Einfamilienhäuser 
werden im Schnitt 235.131 EUR aufgerufen. Dabei haben die 
Preise für erstklassige Objekte in Toplagen wie dem alten 
Villenviertel in Schönau im Maximum um 50.000 EUR auf 
800.000 EUR angezogen. 
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Chemnitz - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

270.000 – 750.000 285.000 – 800.000    900 – 2.400 1.100 – 2.600 
230.000 – 370.000 250.000 – 370.000    650 – 1.800    750 – 2.000 
180.000 – 255.000 180.000 – 265.000  550 – 750 600 – 900 
140.000 – 210.000 140.000 – 235.000  330 – 600 380 – 700 

Die positive Entwicklung der letzten Jahre zeigt sich nicht nur im Stadtbild, sondern auch an den 
steigenden Bevölkerungszahlen und am Durchschnittsalter der Einwohner – Chemnitz wird jünger. 
Der starke Mittelstand sorgt für ein hohes Pro-Kopf-Einkommen, wodurch bei Erstvermietungen 
Kaltmieten von über 7,00 EUR/m² erreicht werden. Die vergleichsweise günstigen Kaufpreise im 
Bestand lassen immer mehr Anleger auch nach Chemnitz schauen, was sich in der positiven Preis-
entwicklung widerspiegelt. Zu den bedeutenden Veränderungen im Stadtbild gehören der derzeitige 
Bau der Zentralbibliothek der Universität und die Entwicklung der angrenzenden Wohnquartiere.

René Welz, Engel & Völkers Chemnitz

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 248.645	 +3,4 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 19.424 EUR	 +10,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 5,00	EUR/m²	 +1,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.024	EUR/m²	 +19,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 235.131	EUR	 –0,2 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Darmstadt

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Darmstadt, Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Darmstadt, Engel & Völkers Residential
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Preisanstieg für Einfamilienhäuser in Darmstadt
Die steigende Nachfrage nach Wohnimmobilien in Darm-
stadt trifft nach wie vor auf ein knappes Angebot. Dement-
sprechend zeichnet sich die viertgrößte Stadt Hessens durch 
ein kontinuierliches Wachstum der Kaufpreise aus. Insbe-
sondere für Eigenheime haben die Angebotspreise ggü. 
2015 deutlich um 20,2 % auf durchschnittlich 624.727 EUR 
angezogen. Die Wohnungspreise liegen im Schnitt bei  

3.327 EUR/m² (+18,9 %). Dabei sind die Quadratmeter-
preise in nahezu allen Lagen gestiegen – lediglich in Topla-
gen wie dem Paulusviertel ist die Preisspanne unverändert 
zwischen 4.000 und 5.500 EUR/m² geblieben. Die Ange-
botsmieten zeigen eine stabile Entwicklung und liegen 
durchschnittlich bei 10,09 EUR/m² und mit 1,7 % leicht 
über dem Vorjahr.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Darmstadt - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   600.000 – 1.800.000    610.000 – 1.850.000  4.000 – 5.500 4.000 – 5.500 
400.000 – 700.000 410.000 – 730.000  2.800 – 4.000 2.900 – 4.100 
350.000 – 500.000 360.000 – 530.000  2.000 – 3.500 2.100 – 3.700 
280.000 – 350.000 285.000 – 360.000  1.300 – 2.000 1.500 – 2.200 

Zentral in der Rhein-Main-Neckar-Region gelegen, erfreut sich Darmstadt seit Jahren eines starken 
Bevölkerungszuwachses. Aber nicht nur die Wirtschaftsstärke des Großraumes, sondern auch die 
Lebensqualität der Region ist ursächlich hierfür. Bezogen auf den hiesigen Immobilienmarkt 
bedeutet dies, dass durch eine anhaltend hohe Nachfrage die Preise sich auf hohem Niveau stabili-
siert haben und diese Entwicklung auch für 2017 prognostiziert wird. Dies betrifft sowohl Einfami-
lienhäuser wie auch Eigentumswohnungen und bebaubare Grundstücke. Je städtischer die Lage, 
desto knapper das Angebot. Auch an diesem Trend wird sich in absehbarer Zeit wohl wenig ändern.

Jens André, Engel & Völkers Darmstadt

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 155.353	 +6,5 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 23.700 EUR	 +5,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,09	EUR/m²	 +1,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.327	EUR/m²	 +18,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 624.727	EUR	 +20,2 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Dortmund

* Prognosespanne

A
nz

ah
l

Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Dortmund, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Dortmund, Engel & Völkers Residential
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Anhaltend hohe Nachfrage in Dortmund
Dortmund ist mit über 586.000 Einwohnern die bevölke-
rungsreichste Stadt des Ruhrgebiets sowie das Wirtschafts- 
und Handelszentrum Westfalens. Neben Fachkräften und 
Studenten suchen verstärkt junge Familien nach Wohn-
raum in der Ruhrmetropole. Die anhaltend hohe Nachfrage 
sorgt für eine leicht steigende Preisentwicklung auf dem 
Immobilienmarkt. Für Eigenheime werden im Schnitt 

344.205 EUR und damit 7,8 % mehr als noch 2015 aufge-
rufen. In den begehrten Toplagen erreichen die Kaufpreise 
für Häuser im Maximum weiterhin 2 Mio. EUR. Die 
Eigentumswohnungspreise sind im gleichen Zeitraum um 
12 % auf durchschnittlich 1.798 EUR/m² geklettert. Auch 
die Angebotsmieten haben ggü. 2015 um 5,2 % auf durch-
schnittlich 6,52 EUR/m² angezogen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement

DORTMUND-EMS-KANAL

Phoenix-See

City

Kley

Sölde

Körne

HördeBarop

Derne

Eving

Syburg

AsselnWambel

Oespel

Marten

Schüren

Wickede

Brackel

Mengede

Hombruch

Höchsten

Huckarde

Lanstrop
Brechten

Berghofen

Aplerbeck

Bittermark

Kirchhörde

Kirchlinde

Schamhorst

Gartenstadt

Westerfilde

Lichtendorf

Lücklemberg

Lindenhorst

Wellinghofen

Benninghofen

Wichlinghofen

Bodelschwingh

Lütgendortmund

Innenstadt Nord

Innenstadt West Innenstadt Süd

Innenstadt Ost

B1

A2

A1

A42

A45

A44

A40

A44

Dortmund - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   450.000 – 2.000.000    450.000 – 2.000.000 & 1.450 – 4.100 1.450 – 4.100 &
360.000 – 820.000 350.000 – 830.000 & 1.150 – 2.800 1.150 – 2.900 &
210.000 – 500.000 210.000 – 510.000     900 – 2.500    900 – 2.600 &
100.000 – 350.000 110.000 – 370.000     500 – 2.200    550 – 2.200 

Seit Jahren besteht in Dortmunds gesuchten Wohnlagen ein deutlicher Nachfrageüberhang, welcher 
durch die günstige Zinssituation gestützt wird und zu steigenden Preisen führt. Attraktive Projekt-
entwicklungen wie der Phoenix-See oder Hohenbuschei ziehen verstärkt auch Käufer aus dem 
weiteren Umland an. Ungebremst ist die Nachfrage in den zentrumsnahen Trendvierteln wie dem 
Kreuzviertel, dem Saarland- und Kaiserstraßenviertel oder im Kronenviertel. Der Dortmunder Süden 
steht weiterhin sehr stark im Fokus des Kaufinteresses. Herauszuheben sind hier die Ortslagen 
Kirchhörde, Lücklemberg, Hombruch oder Syburg.

Bernd Dobener, Engel & Völkers Dortmund

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 586.181	 +2,6 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.174 EUR	 +6,9 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,52	EUR/m²	 +5,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.798	EUR/m²	 +12,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 344.205	EUR	 +7,8 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche



42      Einzelne Märkte im Überblick Dresden

Wohnimmobilienmarkt
Dresden

* Prognosespanne ** ausgenommen DHH und RHH
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Dresden, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Dresden, Engel & Völkers Residential
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Preiswachstum in der sächsischen Hauptstadt
Hervorragende Bildungs- und Forschungseinrichtungen, 
eine prosperierende Wirtschaft und ein vielfältiges Kultur-
angebot machen Dresden zu einem begehrten Lebensstand-
ort. Der Bevölkerungszuwachs beeinflusst auch die 
Kaufkraft positiv, welche 2016 ggü. 2012 um 9 % gestiegen 
ist. Die positive Entwicklung spiegelt sich zudem auf dem 
Wohnimmobilienmarkt wider – die konstante Nachfrage 

sorgt für leicht steigende Preise. Im Vergleich zu 2015 sind 
die Wohnungspreise um 6,9 % auf durchschnittlich  
1.989 EUR/m² geklettert. Für Eigenheime werden im 
Schnitt 434.770 EUR aufgerufen. Dabei erreichen die 
Preise für erstklassige Objekte in Toplagen wie Loschwitz 
im Maximum 2,6 Mio. EUR. Die Angebotsmieten haben 
auf durchschnittlich 8,22 EUR/m² (+5 %) angezogen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Dresden - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   550.000 – 2.500.000    580.000 – 2.600.000  2.000 – 3.800 2.250 – 3.900 
350.000 – 800.000 390.000 – 850.000  1.300 – 3.000 1.400 – 3.250 
180.000 – 500.000 190.000 – 530.000  1.000 – 1.800 1.050 – 2.100 
  90.000 – 220.000   90.000 – 220.000     700 – 1.200    700 – 1.200 

Am Dresdner Immobilienmarkt ist in den letzten Jahren aufgrund der sehr guten wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen eine anhaltende und steigende Tendenz der Preise für Wohneigentum zu 
verzeichnen. Besonders privilegiert von dieser Entwicklung sind Eigentumswohnungen und Einfa-
milienhäuser sowie Villen in den sehr guten bis guten Lagen. Aufgrund des geringen Angebotes von
Bestandsimmobilien in diesen Lagen und der weiterhin nachhaltig hohen Kaufbereitschaft wird sich 
der Wachstumstrend in der ostdeutschen Metropole an der Elbe auch im Jahr 2017 fortsetzen.

Ronald Fiedler, Engel & Völkers Dresden

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 543.825	 +5,0 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 19.852 EUR	 +9,0 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 8,22	EUR/m²	 +5,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.989	EUR/m²	 +6,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 434.770	EUR	 +0,1 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche



44      Einzelne Märkte im Überblick Düsseldorf

Wohnimmobilienmarkt
Düsseldorf

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Düsseldorf, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Düsseldorf, Engel & Völkers Residential
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Starke Nachfrage in Düsseldorf
Attraktive wirtschaftliche Rahmenbedingungen sowie ein 
reichhaltiges Bildungs- und Freizeitangebot machen die 
Landeshauptstadt Nordrhein-Westfalens zu einem begehr-
ten Wohnstandort. Neben Erwerbstätigen zieht Düsseldorf 
zahlreiche Studenten an. Die Nachfrage auf dem Immobi-
lienmarkt ist weiterhin hoch und wird durch das anhaltende 
Bevölkerungswachstum stetig verstärkt. Folglich haben 

auch die Preise angezogen. Für Wohnungen werden im 
Schnitt 3.779 EUR/m² (+5,8 %) aufgerufen, während die 
Preise für Eigenheime im Vergleich zum Vorjahr um 7,5 % 
auf durchschnittlich 849.592 EUR geklettert sind. Dabei 
ist die Preisobergrenze für Häuser in allen Lagen um 
jeweils 100.000 EUR angestiegen. Die Angebotsmieten 
liegen im Schnitt bei 10,29 EUR/m².
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Düsseldorf - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   800.000 – 3.800.000    800.000 – 3.900.000    4.400 – 10.000   4.300 – 10.500 
   400.000 – 2.500.000    400.000 – 2.600.000  2.600 – 6.000 2.600 – 6.500 

300.000 – 800.000 280.000 – 900.000  2.200 – 3.600 2.200 – 3.700 
230.000 – 400.000 230.000 – 500.000  1.300 – 3.000 1.300 – 3.300 

Düsseldorf wird aufgrund seiner Attraktivität auch langfristig ein begehrter Wirtschaftsstandort 
bleiben. Die insgesamt gute Konjunktur belebt weiterhin den Wohnimmobilienmarkt vor allem in 
den bevorzugten Lagen. Hier sehen wir noch ein deutliches Wertsteigerungspotenzial. Das Interesse  
der Kaufwilligen ist unverändert, jedoch bewirken die Einschränkungen hinsichtlich der neuen 
Regularien zur Vergabe von Hypothekendarlehen eine Verlängerung der durchschnittlichen Vermark-
tungszeit. Voraussetzung für rasche Abschlüsse ist eine hohe Angebotsqualität, bei der Preise und 
Leistungen in fairem Verhältnis stehen und gegebenenfalls vorab eine Finanzierung gesichert ist.

Birgit Pfeiffer, Engel & Völkers Düsseldorf

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 612.178	 +3,8 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 26.102 EUR	 +6,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,29	EUR/m²	 +5,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.779	EUR/m²	 +5,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 849.592	EUR	 +7,5 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Erfurt

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Erfurt, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Erfurt, Engel & Völkers Residential
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Steigende Wohnungspreise in Erfurt 
Die Landeshauptstadt Thüringens hat sich zu einem bedeu-
tenden Dienstleistungszentrum sowie Universitätsstandort 
entwickelt. Die positive wirtschaftliche und demografische 
Entwicklung spiegelt sich auch in der Kaufkraft wider, 
welche 2016 ggü. 2012 um 8,5 % gestiegen ist. Aufgrund 
der verstärkten Nachfrage auf dem Erfurter Wohnimmobi-
lienmarkt haben die Kaufpreise in allen Lagen angezogen. 

Für Eigenheime werden im Schnitt 432.926 EUR (+6,2 %) 
aufgerufen. Die Preise für Eigentumswohnungen sind im 
Vergleich zu 2015 sogar um 14,5 % auf durchschnittlich 
1.999 EUR/m² geklettert. Auch die Angebotsmieten haben 
sich leicht erhöht und lagen im ersten Halbjahr 2016 für 
Bestandsgebäude bei durchschnittlich 6,97 EUR/m² und im 
Neubaubereich bei 9,23 EUR/m².
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Unser Marktstatement
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Erfurt - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   450.000 – 1.350.000    420.000 – 1.350.000  2.400 – 3.500 2.800 – 4.000 
250.000 – 480.000 260.000 – 500.000  1.800 – 2.500 1.950 – 2.700 
160.000 – 300.000 160.000 – 300.000  1.250 – 1.800 1.300 – 1.900 
120.000 – 175.000 130.000 – 200.000     850 – 1.250    900 – 1.350 

Vor dem Hintergrund der positiven Bevölkerungsentwicklung in Thüringens Landeshauptstadt sowie 
des anhaltend niedrigen Zinsniveaus sprechen wir weiterhin von einem Nachfrageüberhang am 
Wohnimmobilienmarkt. Besonders gefragt sind Immobilien in den besten Lagen von Erfurt, wie 
der Brühlervorstadt, Hochheim, der Altstadt sowie der Löbervorstadt. In der Spitze liegen die Preise 
von Eigentumswohnungen bei bis zu 4.000 EUR/m² bei Erst- und bei bis zu 2.850 EUR/m² bei 
Wiederverkäufen. Die größte Nachfrage nach freistehenden Einfamilienhäusern verzeichnen wir in 
den mittleren bis guten Lagen, wie Marbach, Ringelberg, Windischholzhausen oder Tiefthal.

Tobias Konrad, Engel & Völkers Erfurt

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 210.118	 +4,0 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.118 EUR	 +8,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,00	EUR/m²	 +4,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.999	EUR/m²	 +14,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 432.926	EUR	 +6,2 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewerbe-/Industriefläche Grünfläche



48      Einzelne Märkte im Überblick Essen

Wohnimmobilienmarkt
Essen

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Essen, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Essen, Engel & Völkers Residential
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Stabile Preisentwicklung in Essen
Eine anhaltend hohe Nachfrage, die in den begehrten 
Lagen das Angebot übertrifft, kennzeichnet den Essener 
Wohnimmobilienmarkt. Die Kaufpreise und Mieten haben 
sich auf einem konstanten Niveau gehalten und sind ver-
einzelt leicht gestiegen. Im Vergleich zu 2015 haben die 
Angebotspreise für Einfamilienhäuser um 1,8 % auf durch-
schnittlich 435.660 EUR angezogen. In den Toplagen sind 

Käufer aktuell bereit, für erstklassige Objekte bis zu  
2,6 Mio. EUR zu zahlen. Für Wohnungen werden im 
Schnitt 1.611 EUR/m² aufgerufen. Die Angebotsmieten 
haben sich um 6,2 % auf durchschnittlich 6,72 EUR/m² 
erhöht. Aufgrund von Neubauentwicklungen werden auch 
die einfachen und mittleren Lagen im Essener Norden 
zukünftig an Attraktivität gewinnen.

EU
R

/m
²

Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Essen - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   600.000 – 2.500.000    600.000 – 2.600.000 & 3.300 – 5.000 3.300 – 5.100 &
   400.000 – 1.500.000    400.000 – 1.500.000  2.500 – 3.700 2.500 – 3.800 &

250.000 – 650.000 250.000 – 700.000 & 1.600 – 2.800 1.600 – 2.800 &
120.000 – 400.000 130.000 – 400.000     800 – 1.700    800 – 1.800 

Der gekonnte Wandel von der einstigen Industriestadt zum Zentrum für Dienstleistungen und Kultur 
hat Essen zu einer sehr gefragten Metropole gemacht. Mit den vielen Grünflächen um und in Essen 
wurde ihr der Titel „Grüne Hauptstadt Europas 2017“ zu Recht verliehen. Die anhaltende Niedrig-
zinsphase führt weiterhin zu moderat steigenden Immobilienpreisen insbesondere in den begehrten 
Lagen im Essener Süden und um den Baldeneysee. Auch Anleger haben die Stadt im Zentrum des 
Ruhrgebiets zunehmend für sich entdeckt und investieren in Wohneinheiten jeglicher Form.

Susanne Fromm, Engel & Völkers Essen

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 582.624	 +3,0 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.587 EUR	 +6,3 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,72	EUR/m²	 +6,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.611	EUR/m²	 +0,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 435.660	EUR	 +1,8 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Flensburg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Flensburg, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Flensburg, Engel & Völkers Residential
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Stabile Kaufpreisentwicklung in Flensburg
Die Universitäts- und Hafenstadt bietet eine hohe Wohn- 
und Lebensqualität. Neben einer wachsenden Einwohner-
zahl hat sich die Kaufkraft positiv entwickelt und ist 2016 
ggü. 2012 um 8,6 % gestiegen. Der Flensburger Wohn-
immobilienmarkt zeichnet sich durch eine stabile Preis-
entwicklung sowie ein leicht anziehendes Mietniveau aus. 
Im Vergleich zu 2015 sind die Angebotspreise für Einfa- 

milienhäuser um 3,6 % auf durchschnittlich 310.481 EUR 
gestiegen. Für Wohnungen werden im Schnitt 2.274 EUR/m² 
aufgerufen. Dabei liegt die Preisspanne in Toplagen weiter-
hin zwischen 1.300 und 4.500 EUR/m². Die Angebots- 
mieten haben sich auf durchschnittlich 6,74 EUR/m²  
(+5,8 %) erhöht – dabei ist besonders bei den Bestandsmieten 
ein Anstieg zu verzeichnen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement

OSTSEE

FLENSBURGER FÖRDE

Tarup

Sonwik

Weiche

Mürwik

Solitüde

Neustadt

Altstadt

Engelsby

Sandberg

Südstadt

Jürgensby

Fruerlund

Nordstadt

Westliche Höhe

Friesischer Berg

A7

B200

B199

Flensburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   300.000 – 1.000.000    300.000 – 1.100.000  1.300 – 4.500 1.300 – 4.500 
230.000 – 580.000 230.000 – 600.000     950 – 2.600    950 – 2.700 
170.000 – 250.000 170.000 – 300.000     700 – 1.100    700 – 1.200 
135.000 – 190.000 135.000 – 200.000  500 – 800 600 – 850 

Der Immobilienmarkt rund um die Flensburger Förde entwickelt sich insbesondere in den einfachen 
und mittleren Marktsegmenten seit einigen Jahren sehr gut. Sowohl bei Einfamilienhäusern als auch 
bei Eigentumswohnungen übersteigt die Nachfrage das Angebot bei Weitem. Immobilien in guten 
bis sehr guten Lagen weisen eine viel geringere Dynamik auf. Dies liegt zumeist an den gestiegenen 
Preisvorstellungen der Eigentümer, die auf eine eher begrenzte Nachfrage nach hochwertigen oder 
luxuriösen Immobilien treffen. Dieser Sachverhalt gilt jedoch nur für den Erstwohnungsmarkt. 
Besonders gefragt rund um die Flensburger Förde sind Ferienimmobilien mit Blick auf die Ostsee.

Markus Wirth, Engel & Völkers Flensburg

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 85.942	 +3,8 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.213 EUR	 +8,6 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,74	EUR/m²	 +5,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.274	EUR/m²	 +2,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 310.481	EUR	 +3,6 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche



52      Einzelne Märkte im Überblick Frankfurt am Main

Wohnimmobilienmarkt
Frankfurt am Main

Starke Nachfrage in der Mainmetropole
Das international wichtige Finanzzentrum zieht zahlreiche 
junge Erwerbstätige, ältere finanzstarke Paare sowie Stu-
denten an, die für eine konstant hohe Wohnraumnachfrage 
und damit verbunden steigende Immobilienpreise sorgen. 
Zudem sind ausländische Investoren auf dem Immobilien-
markt aktiv. Mit dem anhaltenden Bevölkerungswachstum 
hat sich auch die Kaufkraft 2016 ggü. 2012 um 7,4 % 

erhöht und liegt bei 25.396 EUR pro Einwoh- 
ner. Für Eigenheime werden in Frankfurt im Schnitt  
753.274 EUR aufgerufen. Im Vergleich zum Vorjahr sind 
die Angebotspreise für Eigentumswohnungen um 4,2 % 
auf durchschnittlich 4.450 EUR/m² geklettert. Auch die 
Angebotsmieten haben ggü. 2015 angezogen und liegen 
im Schnitt bei 13,03 EUR/m² (+3,7 %).
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Frankfurt am Main, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Frankfurt am Main, Engel & Völkers Residential

0

200

400

600

800

1.000

1.200

1.400

1.600

2016*2015201420132016*201520142013

217
293

1.268
1.403

326

1.513

1.352

1.075

322

381
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Unser Marktstatement
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Frankfurt am Main - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

1.700.000 – 4.000.000 1.800.000 – 4.000.000     5.200 – 10.000    5.900 – 11.000 
   720.000 – 1.950.000    790.000 – 2.000.000  3.400 – 6.800 4.500 – 6.800 
   390.000 – 1.200.000    400.000 – 1.200.000  2.800 – 5.000 3.200 – 5.000 

240.000 – 600.000 240.000 – 600.000  2.000 – 3.500 2.100 – 3.700 

In Frankfurt übersteigt die Nachfrage nach Topimmobilien weiterhin das Angebot. Besonders 
Einfamilienhäuser in sehr guten Lagen erzielen daher Spitzenpreise. Mit besonderer Spannung wird 
die Errichtung von zehn Wohntürmen erwartet, die bereits in der projektierten Vermarktung absolute 
Höchstpreise erzielen dürften und langfristig auf dem Wohnungsmarkt im Topsegement für etwas 
Entspannung sorgen könnten. Das mittlere Segment erfährt ebenfalls eine sehr hohe Nachfrage und 
ist geprägt von den höchsten Preissteigerungen. Für die nächsten Monate und Jahre ist nicht mit 
einem Abschwung dieses Trends zu rechnen.

David Schmitt, Engel & Völkers Frankfurt am Main

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 732.688	 +8,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 25.396 EUR	 +7,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 13,03	EUR/m²	 +3,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 4.450	EUR/m²	 +4,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 753.274	EUR	 –1,1 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Freiburg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Freiburg, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Freiburg, Engel & Völkers Residential
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Knappes Wohnraumangebot in Freiburg
Zentral im Dreiländereck von Deutschland, Frankreich und 
der Schweiz gelegen gilt Freiburg als wirtschaftlich sowie 
landschaftlich attraktiver Lebensstandort. Steigende Ein-
wohnerzahlen und eine wachsende Kaufkraft beeinflussen 
auch den Immobilienmarkt positiv. Der konstant hohe 
Wohnraumbedarf bei einem nach wie vor knappen Angebot 
hat dazu geführt, dass die Angebotspreise für Eigentums- 

wohnungen ggü. 2015 um 6,3 % auf durchschnittlich 4.230 
EUR/m² gestiegen sind. Besonders die Preisobergrenze hat 
in allen Lagen erneut angezogen und erreicht in den Topla-
gen wie der Altstadt im Maximum 6.400 EUR/m². Für 
Eigenheime werden im Schnitt 675.053 EUR aufgerufen 
und die Angebotsmieten liegen gegenwärtig bei durch-
schnittlich 11,12 EUR/m².
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Freiburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

1.100.000 – 2.000.000 1.100.000 – 2.200.000  2.900 – 6.000 3.000 – 6.400 
   750.000 – 1.200.000    750.000 – 1.250.000  2.400 – 5.500 2.500 – 5.700 

380.000 – 750.000 420.000 – 750.000  2.200 – 4.400 2.300 – 4.600 
200.000 – 450.000 240.000 – 480.000  1.700 – 2.800 1.700 – 2.900 

Die Breisgau-Metropole erfreut sich weiterhin großer Beliebtheit in allen Altersgruppen. Durch die 
stetig wachsenden Einwohnerzahlen fehlt es aber an Wohnraum, dem die Stadt Freiburg mit der 
Erschließung neuer Bebauungsflächen begegnet. Knapper Wohnraum und hoher Bedarf setzten  
die Preise im Bereich der Familieneigenheime und Eigentumswohnungen weiter unter Druck. Im 
Topsegment ist dieser Trend nur noch moderat spürbar. Käufer sind durchaus preissensibler 
geworden, auch wenn der Trend am Kapitalmarkt die Investition in Immobilien weiterhin attraktiv 
macht.

Kirstin Meyer, Engel & Völkers Freiburg

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 226.393	 +5,7 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.797 EUR	 +5,3 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 11,12	EUR/m²	 –0,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 4.230	EUR/m²	 +6,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 675.053	EUR	 –2,2 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Göttingen

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Göttingen, Engel & Völkers Residential
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Starke Nachfrage nach Topobjekten
Der Wohnimmobilienmarkt in Göttingen ist durch ein kon-
tinuierliches Preiswachstum und eine starke Nachfrage 
insbesondere nach erstklassigem Wohnraum geprägt. 
Neben zahlreichen Studenten zieht es viele Berufstätige mit 
ihren Familien in die Universitätsstadt mit über 118.000 
Einwohnern. Die Angebotspreise für Eigenheime haben 
sich im Vergleich zu 2015 um 24,9 % auf durchschnittlich 

415.901 EUR erhöht, während die Wohnungspreise um 
12,1 % auf durchschnittlich 2.234 EUR/m² gestiegen sind. 
Die Neubautätigkeit hat spürbar zugenommen, da im Seg-
ment der hochwertigen Einfamilienhäuser und Eigentums-
wohnungen nach wie vor ein deutlicher Angebotsengpass  
herrscht. Auch die Angebotsmieten haben ggü. 2015 um 
6,7 % angezogen und liegen im Schnitt bei 9,40 EUR/m².
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Göttingen - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewässer Universitäts- 
viertel

Gewerbe-/ 
Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   380.000 – 1.150.000    380.000 – 1.200.000  1.950 – 3.750 1.950 – 3.800 
250.000 – 480.000 250.000 – 500.000  1.450 – 2.450 1.450 – 2.500 
150.000 – 350.000 150.000 – 370.000     950 – 1.650    950 – 1.700 
100.000 – 280.000 120.000 – 300.000     700 – 1.200    750 – 1.250 

Nach wie vor zählt der Göttinger Wohnimmobilienmarkt zu den attraktivsten in Niedersachsen. 
Insbesondere das Ostviertel und die Südstadt sind dank ihrer ansprechenden Architektur und der 
fußläufigen Nähe zur Innenstadt zu erwähnen. Weitere attraktive Stadtteile Göttingens sind beispiels-
weise Geismar, Weende, Herberhausen, aber auch Nikolausberg oder Hetjershausen. In diesen 
Wohnlagen sind insbesondere Stadthäuser, Villen und Eigentumswohnungen sowohl für Eigennutzer 
als auch für Kapitalanleger begehrt. Die allgemeine Situation an den Finanzmärkten und das 
Zinsniveau führen zu einer hohen Nachfrage nach wertigen Immobilien in den bevorzugten Lagen.

Axel Armbrecht, Engel & Völkers Göttingen

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 118.914	 +2,5 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.455 EUR	 +6,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,40	EUR/m²	 +6,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.234	EUR/m²	 +12,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 415.901	EUR	 +24,9 % (zu 2015)
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Wohnimmobilienmarkt
Halle (Saale)

Steigende Immobilienpreise in Halle (Saale)
Auf dem Wohnimmobilienmarkt in Halle (Saale) herrscht 
eine hohe Nachfrage, die durch den anhaltenden Bevölke-
rungszuzug stetig verstärkt wird und für steigende Preise 
sorgt. Ein breites kulturelles Angebot, gute Forschungs- 
und Bildungseinrichtungen sowie die Lage an der Saale 
machen die größte Stadt Sachsen-Anhalts zu einem be- 
gehrten Wohnstandort. Im Vergleich zu 2015 sind die 

Angebotspreise für Einfamilienhäuser deutlich um 24 % auf 
durchschnittlich 317.270 EUR gestiegen. In den sehr guten 
Lagen zahlen Käufer für Topobjekte bis zu 1,5 Mio. EUR. 
Für Wohnungen werden im Schnitt 1.595 EUR/m² 
(+14,6 %) aufgerufen. Die Angebotsmieten haben ggü. 
2015 leicht um 3,2 % angezogen und liegen durchschnitt-
lich bei 5,79 EUR/m².
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Halle (Saale), Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Halle (Saale) - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   420.000 – 1.400.000    450.000 – 1.500.000  1.700 – 2.700 1.800 – 2.800 
360.000 – 540.000 370.000 – 580.000  1.500 – 2.200 1.500 – 2.400 
180.000 – 430.000 190.000 – 450.000     700 – 1.400    900 – 1.700 
100.000 – 200.000 100.000 – 220.000  500 – 900    550 – 1.050 

Die positive Entwicklung der Gesamtregion Leipzig/Halle (Saale)/Chemnitz beschert der Händel-
stadt mit ihren über 237.000 Einwohnern einen spürbaren Aufwärtstrend. Hinzu kommt, dass dem 
Mix aus Zuzug und der gestiegenen Nachfrage in guten Lagen noch vergleichsweise moderate Preise 
gegenüberstehen. Der gute Ruf der Universität, die zahlreichen Forschungseinrichtungen und die 
Ansiedlung weiterer Unternehmen werden gerade in den besseren Lagen der Saalestadt zu einer 
weiteren Preissteigerung führen. Der Blick ins benachbarte Leipzig bietet einen guten Ansatz für 
die Entwicklung der kommenden Jahre.

Ralf Oberänder, Engel & Völkers Halle (Saale)

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 236.991	 +2,8 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 18.096 EUR	 +6,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 5,79	EUR/m²	 +3,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.595	EUR/m²	 +14,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 317.270	EUR	 +24,0 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Hamburg

* Prognosespanne

A
nz

ah
l

Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Hamburg, Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Hamburg, Engel & Völkers Residential
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Anhaltender Aufwärtstrend in Hamburg
Hamburg ist mit dem zweitgrößten Hafen Europas ein welt-
weit wichtiger Handels- und Logistikstandort. Die norddeut-
sche Metropole gilt als „Tor zur Welt“ mit internationalem 
Flair. Als bedeutender Wirtschafts-, Medien- und Kultur-
standort verzeichnet die Hansestadt kontinuierlich steigende 
Einwohnerzahlen, welche die hohe Nachfrage auf dem  
Wohnimmobilienmarkt stetig verstärken. Auch wenn sich 

das dynamische Preiswachstum der vergangenen Jahre ab- 
geschwächt hat, ist der Aufwärtstrend in allen Segmenten 
weiter vorhanden. Für Eigenheime werden im Schnitt 
570.508 EUR aufgerufen, während die Wohnungspreise bei 
durchschnittlich 4.362 EUR/m² liegen und damit 7,8 % höher 
als 2015. Auch die Angebotsmieten haben angezogen und 
liegen im Schnitt bei 11,21 EUR/m². 
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Entwicklung der Angebotspreise (ETW)

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Hamburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   530.000 – 7.000.000    530.000 – 7.000.000    4.200 – 18.000   4.200 – 18.000 
   430.000 – 3.500.000    430.000 – 3.700.000  3.000 – 8.000 3.000 – 8.100 

260.000 – 650.000 260.000 – 700.000  1.900 – 5.000 2.000 – 5.500 
170.000 – 500.000 180.000 – 550.000  1.500 – 3.800 1.600 – 4.000 

Hamburg befindet sich weiter auf Wachstumskurs. Die positive Wirtschaftsentwicklung, steigende 
Einwohnerzahlen und ein niedriges Zinsniveau führen zu kontinuierlich steigenden Wohnimmo- 
bilienpreisen in Bestlagen. In den erstklassigen Lagen sorgt das hohe Preisniveau dafür, dass Käufer 
vermehrt auf einfache und mittlere Lagen wie Rahlstedt, Langenhorn und Niendorf ausweichen. 
Die dortigen Neubauentwicklungen bieten interessante Alternativen. Hier ist mit weiter anziehenden 
Preisen zu rechnen. Die Nachfrage nach Wohnimmobilien zum Eigenbedarf sowie als Kapitalanlage 
bleibt insgesamt in Hamburg kontinuierlich hoch.

Niclas Gyllensvärd, Lizenzpartner Engel & Völkers Elbe und Alster Hamburg

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 1.787.408	 +4,0 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.357 EUR	 +6,2 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 11,21	EUR/m²	 +3,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 4.362	EUR/m²	 +7,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 570.508	EUR	 +0,8 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Transaktionsvolumen EFH/ZFH und ETW

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen

* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Hannover, Engel & Völkers Residential
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Hannover, Engel & Völkers Residential
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Wohnraumknappheit in Hannover
Die niedersächsische Landeshauptstadt ist neben einem 
bedeutenden Wirtschaftszentrum vor allem ein begehrter 
Wohnstandort. Zahlreiche Naherholungsmöglichkeiten und 
zentrale Grünflächen verleihen Hannover eine besondere 
Lebensqualität. Die anhaltende Wohnraumknappheit hat die 
Immobilienpreise weiter steigen lassen. In den bevorzugten 
Toplagen wie List, der Oststadt und dem Zooviertel zahlen 

Käufer für ein Einfamilienhaus zwischen 500.000 EUR und 
1,6 Mio. EUR. Hingegen werden im Schnitt für Eigenheime 
418.358 EUR und damit 10,9 % mehr als 2015 aufgerufen. 
Die Angebotspreise für Wohnungen sind um 9,4 % auf 
durchschnittlich 2.301 EUR/m² geklettert. Ein leichter 
Anstieg um 1,8 % auf durchschnittlich 8,39 EUR/m² hat 
auch bei den Angebotsmieten stattgefunden.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Entwicklung der Angebotspreise (ETW)

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement
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Hannover - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   500.000 – 1.500.000    500.000 – 1.600.000  2.000 – 4.500 2.000 – 4.900 &
350.000 – 900.000 350.000 – 900.000  1.500 – 3.000 1.500 – 3.500 &
250.000 – 500.000 250.000 – 600.000 & 1.100 – 2.500 1.100 – 3.000 &
125.000 – 350.000 125.000 – 390.000 &    800 – 1.700    800 – 1.900 &

In Hannover ist dieses Jahr die Bevölkerung wieder gewachsen. Zudem eröffnen die weiterhin 
niedrigen Zinsen auch einkommensschwächeren Bevölkerungsschichten günstige Perspektiven für 
den Erwerb von Wohneigentum – beides macht sich in einer erhöhten Nachfrage auf dem Wohnim-
mobilienmarkt in der Leinestadt bemerkbar. Die Preise steigen weiter: sowohl auf dem Markt für 
Eigentumswohnungen als auch bei Häusern und Villen. Diese Entwicklung wird sich vermutlich 
auch 2017 fortsetzen. Das Interesse internationaler Investoren wird sich ebenfalls auf einem kons-
tanten Niveau bewegen.

Sascha Brandes, Engel & Völkers Hannover

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 532.163	 +4,5 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 22.361 EUR	 +5,9 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 8,39	EUR/m²	 +1,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.301	EUR/m²	 +9,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 418.358	EUR	 +10,9 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Heidelberg

Hohes Preisniveau in Heidelberg
Heidelberg gehört zu den gefragtesten und teuersten Wohn-
standorten Deutschlands. Zahlreiche Forschungseinrich-
tungen sowie die renommierte Universität verleihen der 
Stadt am Neckar einen Spitzenruf als Wissenschaftsstand-
ort. Der Wohnimmobilienmarkt ist durch ein anziehendes 
Mietniveau sowie leicht steigende Kaufpreise gekennzeich-
net. Im Vergleich zu 2015 haben sich die Angebotsmieten 

um 4,5 % auf durchschnittlich 10,91 EUR erhöht. Für 
Eigenheime werden im Schnitt 753.882 EUR aufgerufen. 
Die Wohnungspreise sind leicht um 2,3 % ggü. 2015 auf 
durchschnittlich 3.259 EUR/m² geklettert. In den Heidel-
berger Toplagen wie Neuenheim oder der Weststadt sind 
Käufer bereit, für hochwertige Eigentumswohnungen im 
Maximum sogar bis zu 7.250 EUR zu bezahlen.

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Heidelberg, Engel & Völkers Residential

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Heidelberg, Engel & Völkers Residential
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Entwicklung der Angebotspreise (ETW)

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement

A656
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Heidelberg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

1.000.000 – 3.000.000 1.000.000 – 3.000.000  2.500 – 7.000 2.500 – 7.250 &
   650.000 – 1.700.000    660.000 – 1.700.000  2.000 – 5.000 2.000 – 5.500 

350.000 – 900.000 370.000 – 900.000  1.700 – 3.750 1.700 – 4.000 
250.000 – 400.000 250.000 – 420.000 & 1.100 – 2.750 1.200 – 3.000 &

Heidelberg gilt als begehrter Wohn- und Universitätsstandort mit einer hohen Nachfrage nach 
Wohnraum und aufgrund der vielen Studenten, die eine konstant hohe Nachfrage nach Wohnraum 
garantieren, auch für Kapitalanleger als interessanter Standort. Um der hohen Wohnraumnachfrage 
zu begegnen, investiert die Stadt in die Entwicklung von Konversionsflächen. Bestes aktuelles 
Beispiel hierfür ist das Mark Twain Village: Auf dem südöstlichen Teil entsteht auf 11 Hektar neuer 
Wohnraum. Nichtsdestotrotz führt die hohe Nachfrage bei einem limitierten Angebot zu einer 
positiven Preisentwicklung auf dem Markt für Wohnimmobilien.

Gerhard Nett, Engel & Völkers Heidelberg

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 156.267	 +5,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.803 EUR	 +4,8 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,91	EUR/m²	 +4,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.259	EUR/m²	 +2,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 753.882	EUR	 –4,4 % (zu 2015)

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Ingolstadt

Hohe Immobiliennachfrage in Ingolstadt
Das an der Donau gelegene Ingolstadt mit 132.438 Einwoh-
nern gehört zu den dynamischen Wirtschaftsstandorten in 
Bayern. Eine niedrige Arbeitslosigkeit verbunden mit einer 
starken Kaufkraft, die 2016 ggü. 2012 um 7,9 % gestiegen 
ist, beeinflusst auch die Preisentwicklung auf dem Immobi-
lienmarkt positiv. Durch den kontinuierlichen Zuzug von 
Fachkräften und Studenten ist die Wohnraumnachfrage 

anhaltend hoch. Für Einfamilienhäuser werden im Schnitt 
597.031 EUR (+3,1 %) aufgerufen, während sich die Woh-
nungspreise um 13,5 % ggü. 2015 auf durchschnittlich 
3.989 EUR/m² erhöht haben. Auch die Angebotsmieten 
haben um 10,6 % angezogen und liegen durchschnittlich bei 
11,42 EUR/m² – dabei wurden im Neubaubereich im 
Schnitt 13,02 EUR/m² registriert.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Entwicklung der Angebotspreise (ETW)

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Ingolstadt, Engel & Völkers Residential

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Ingolstadt, Engel & Völkers Residential
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Unser Marktstatement

Straße

Altstadt
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Ingolstadt - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Engel & Völkers Residential

Quelle: Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   785.000 – 1.600.000    800.000 – 1.600.000 ( 3.600 – 5.250 3.700 – 5.400 "
480.000 – 900.000 500.000 – 950.000 ( 3.200 – 4.500 3.300 – 4.700 "
360.000 – 630.000 395.000 – 650.000 " 2.800 – 3.800 2.900 – 4.000 
290.000 – 380.000 290.000 – 400.000 " 2.100 – 3.300 2.200 – 3.400 

Die Nachfrage in der zweitgrößten Stadt Oberbayerns übersteigt weiterhin in allen Segmenten das 
Angebot deutlich. Die massiven Preissteigerungen in den Jahren 2014 und 2015 scheinen jedoch 
gestoppt. Im Moment findet eine Bereinigung des überzogenen Preisniveaus statt, bedingt durch die 
Lage beim Automobilhersteller Audi sowie die reduzierte Kreditvergabe im Rahmen der Wohnim-
mobilienkreditrichtlinie, die im März dieses Jahres in Kraft getreten ist. In den sehr guten Lagen 
wie Mitte und der Altstadt lassen sich für hochwertige Einfamilienhäuser Preise bis 1,6 Mio. EUR 
realisieren.

Udo Fuderer, Engel & Völkers Ingolstadt

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 132.438	 +5,0 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.692 EUR	 +7,9 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 11,42	EUR/m²	 +10,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.989	EUR/m²	 +13,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 597.031	EUR	 +3,1 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche
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Wohnimmobilienmarkt
Jena

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Jena, Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Jena, Engel & Völkers Residential
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Anziehendes Preisniveau in Jena
Die zweitgrößte Stadt Thüringens ist ein bedeutender Hoch-
technologiestandort, Zentrum der Optik- und Feinmecha-
nikindustrie sowie eine begehrte Studentenstadt. Die 
sinkende Arbeitslosenquote verbunden mit der steigenden 
Bevölkerungszahl beeinflusst auch die Kaufkraft positiv, 
welche sich ggü. 2012 um 7,1 % erhöht hat. Die anhaltende 
Wohnraumnachfrage sorgt für ein weiter anziehendes Preis- 

niveau. Für Wohnungen werden im Schnitt 2.126 EUR/m² 
aufgerufen. Die Angebotspreise für Eigenheime sind ggü. 
2015 um 10,2 % auf durchschnittlich 346.672 EUR gestie-
gen. Dabei ist die Preisobergrenze in Toplagen wie dem 
Kernbergviertel erstmals auf 950.000 EUR angezogen. In 
mittleren Lagen wie Lichtenhain oder Löbstedt erreichen 
die Kaufpreise im Maximum 460.000 EUR. 
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Entwicklung der Angebotspreise (ETW)

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Jena - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

240.000 – 900.000 250.000 – 950.000  1.900 – 3.200 1.900 – 3.300 "
150.000 – 590.000 150.000 – 600.000  1.500 – 2.600 1.500 – 2.600 "
120.000 – 450.000 120.000 – 460.000  1.400 – 2.400 1.400 – 2.400 "
  90.000 – 340.000   95.000 – 350.000  1.000 – 2.200 1.050 – 2.200 "

Unser Marktstatement

Im Jahr 2016 hat sich der Aufwärtstrend in allen Lagen und Segmenten aufgrund der anhaltend 
hohen Nachfrage nach Wohnimmobilien in der traditionsreichen Universitätsstadt fortgesetzt. Das 
nach wie vor historisch niedrige Zinsniveau für Wohnungsbaukredite ist ebenfalls ein Indikator für 
die anhaltend hohe Nachfrage nach Wohnimmobilien. Aufgrund seiner natürlichen Lage im Saaletal 
kann sich Jena in der Fläche kaum ausweiten. Es erscheint daher nicht verwunderlich, dass sich die 
Preisklassen für Einfamilien- und Zweifamilienhäuser im Durchschnitt um 10 % gegenüber dem 
Vorjahr erhöht haben.

Mandy Schulze, Engel & Völkers Jena

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 109.527	 +2,9 % (zu 2011) 
■■ Absolute Kaufkraft	 19.477 EUR	 +7,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 8,06	EUR/m²	 –1,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.126	EUR/m²	 –1,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 346.672	EUR	 +10,2 % (zu 2015)
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* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Karlsruhe, Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Karlsruhe, Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Karlsruhe

Steigende Kaufpreise in Karlsruhe
Auf dem Karlsruher Wohnimmobilienmarkt herrscht eine 
hohe Nachfrage, die durch das starke Bevölkerungswachs-
tum stetig verstärkt wird. Das Angebot ist besonders in 
gefragten Stadtteilen begrenzt, sodass zunehmend mittlere 
Lagen in den Nachfragefokus rücken. Dementsprechend hat 
das Preisniveau in den B-Lagen leicht angezogen, während 
die Kaufpreise in den A-Lagen nahezu stabil geblieben sind. 

Die Angebotspreise für Wohnungen sind um 13 % ggü. 2015 
auf durchschnittlich 2.855 EUR/m² gestiegen. 2016 wurden 
für erstklassig gelegene Eigentumswohnungen Höchst-
preise von 5.200 EUR/m² erzielt. Für Eigenheime werden 
im Schnitt 642.629 EUR (+14,6 %) aufgerufen. Auch die 
Angebotsmieten wuchsen weiter an und liegen aktuell bei 
durchschnittlich 9,39 EUR/m² (+1 %).
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Karlsruhe - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   720.000 – 1.800.000    720.000 – 1.800.000  2.850 – 5.000 2.850 – 5.200 
   600.000 – 1.300.000    600.000 – 1.300.000  2.550 – 4.250 2.550 – 4.250 

400.000 – 750.000 410.000 – 760.000  1.900 – 3.500 1.950 – 3.600 
225.000 – 450.000 230.000 – 500.000  1.600 – 2.750 1.700 – 2.900 

Unser Marktstatement

Der Hochschul- und Wirtschaftsstandort Karlsruhe ist die zweitgrößte Stadt Baden-Württembergs. 
Die ungebrochene Nachfrage nach Wohnraum zeigt die Attraktivität der Stadt, die geografisch in 
günstiger Position am mittleren Oberrhein zentral im Südwesten Deutschlands liegt. In Bestlagen 
wie der Weststadt, Rüppurr und Durlach übersteigt die Nachfrage das Angebot. Singles und Paare 
bevorzugen die Innen-, Südwest- und Weststadt, Familien suchen energieeffiziente Ein- und Zwei-
familienhäuser, Doppelhaushälften und Reihenhäuser in den grüneren Randbereichen. Die stetige 
Entwicklung der durchschnittlichen Transaktionsvolumina spiegelt das steigende Preisniveau wider.

Normann Schmidt, Engel & Völkers Karlsruhe

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 307.755	 +5,4 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 22.683 EUR	 +5,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,39	EUR/m²	 +1,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.855	EUR/m²	 +13,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 642.629	EUR	 +14,6 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Kassel

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Kassel, Engel & Völkers Residential
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Stabiles Preisniveau in Kassel 
Eine hohe Nachfrage, die in begehrten Lagen das Angebot 
übertrifft, kennzeichnet den Kasseler Wohnimmobilienmarkt. 
Die Kaufpreise und Mieten haben sich auf einem konstanten 
Niveau gehalten und sind vereinzelt leicht gestiegen.  
Im Vergleich zu 2015 haben die Angebotspreise für Ein-
familienhäuser um 7,8 % auf durchschnittlich 379.130 EUR 
angezogen. In Toplagen wie Bad Wilhelmshöhe erreichen 

die Spitzenpreise für erstklassige Objekte 1,3 Mio. EUR. 
Für Wohnungen werden im Schnitt 1.962 EUR/m² aufgeru-
fen. Die Angebotsmieten sind um 6,1 % auf durchschnittlich 
7,33 EUR/m² geklettert. Die positive demografische sowie 
wirtschaftliche Entwicklung der Universitätsstadt hat zu 
einer wachsenden Kaufkraft beigetragen, die sich 2016 ggü. 
2012 um 7,7 % erhöht hat.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Kassel - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   420.000 – 1.200.000    450.000 – 1.300.000 " 1.800 – 3.800 2.000 – 4.000 "
280.000 – 580.000 300.000 – 600.000 " 1.500 – 2.500 1.500 – 2.500 "
180.000 – 340.000 200.000 – 350.000 " 1.200 – 1.650 1.300 – 1.700 "
140.000 – 190.000 150.000 – 200.000 "    750 – 1.100    800 – 1.200 "

Unser Marktstatement

In der drittgrößten Stadt Hessens wächst die Wirtschaft weiterhin solide. Die Zahl der sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten in Kassel nimmt weiter zu, seit 2010 gab es einen Anstieg von  
11 % – der Immobilienmarkt zieht an. Kassel bleibt aber bodenständig: Im Gegensatz zu anderen 
Städten gibt es hier keine übersteigerte Preisentwicklung, es finden sich auch weiterhin preiswerte 
Angebote auf dem Immobilienmarkt. In den kommenden Monaten erwarte ich daher zwar verein-
zelte Preisanstiege, insgesamt wird sich der Wohnimmobilienmarkt aber nach wie vor stabil 
präsentieren.

Beatrice Koscheg, Engel & Völkers Kassel

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 197.984	 +3,2 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.508 EUR	 +7,7 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,33	EUR/m²	 +6,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.962	EUR/m²	 +3,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 379.130	EUR	 +7,8 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Kiel

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Kiel, Engel & Völkers Residential
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Stabiles Preisniveau in Kiel
Der hoch frequentierte Hafen, die anerkannte Universität 
mit dem Klinikum und eine stabile Wirtschaft machen Kiel 
zu einem gefragten Arbeits- und Lebensstandort. In der 
Nähe zur Ostsee sowie direkt an der Förde und dem Nord-
Ostsee-Kanal gelegen bietet die schleswig-holsteinische 
Landeshauptstadt ein vielfältiges Freizeitangebot. Der 
Immobilienmarkt zeichnet sich durch ein stabiles bis  

leicht anziehendes Preisniveau aus. Im Vergleich zu 2015 
sind die Angebotspreise für Wohnungen um 17,4 % auf 
durchschnittlich 2.421 EUR/m² gestiegen. Dabei erreichen 
die registrierten Höchstpreise in den Toplagen weiterhin 
5.500 EUR/m². Für Einfamilienhäuser werden im Schnitt 
282.426 EUR aufgerufen. Die Angebotsmieten haben sich 
auf durchschnittlich 7,55 EUR/m² (+5,7 %) erhöht.

EU
R

/m
²

Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Kiel - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   500.000 – 1.400.000    500.000 – 1.500.000  2.600 – 5.500 2.700 – 5.500 
280.000 – 500.000 290.000 – 500.000  2.000 – 3.100 2.000 – 3.300 
180.000 – 350.000 180.000 – 360.000  1.300 – 2.100 1.350 – 2.200 
100.000 – 230.000 100.000 – 230.000     960 – 1.400 1.000 – 1.400 

Unser Marktstatement

Der Kieler Wohnimmobilienmarkt ist derzeit gekennzeichnet durch eine hohe Nachfrage bei 
gleichzeitig niedrigem Angebot. Speziell in guten Lagen hat sich ein stabil hohes Preisniveau 
gebildet. Die über 30.000 Studenten sorgen besonders in den zentrumsnahen Stadtteilen Ravensberg 
und Blücherplatz für einen deutlichen Nachfrageüberhang. Diese Stadtteile sind aufgrund der hohen 
Mietsicherheit auch für Privatanleger interessant. Das historisch niedrige Zinsniveau führt dazu, 
dass die Preisanstiege im Markt dennoch angenommen werden. Unsere Aufgabe wird es weiterhin 
sein, mit aktuellen und realistischen Marktpreiseinschätzungen den Kunden zur Seite zu stehen.

Hubert Marschke, Engel & Völkers Kiel

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 246.306	 +3,6 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 19.449 EUR	 +0,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,55	EUR/m²	 +5,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.421	EUR/m²	 +17,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 282.426	EUR	 +10,0 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Köln

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Köln, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Köln, Engel & Völkers Residential
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Angebotsengpass in Köln
Eine prosperierende Wirtschaft, die steigende Kaufkraft 
sowie das anhaltende Bevölkerungswachstum sorgen für eine 
ungebrochen hohe Nachfrage und anziehende Preise auf dem 
Kölner Wohnimmobilienmarkt. Die rheinländische Metro-
pole zieht mit ihrer Vielzahl an Verbänden und Medienunter-
nehmen sowie der internationalen kulturellen Bedeutung 
zahlreiche Erwerbstätige, Studenten und Touristen an. Die 

Angebotsmieten liegen im Durchschnitt bei 10,40 EUR/m² 
und damit 4,3 % höher als 2015. Für Eigenheime werden im 
Schnitt 566.594 EUR (+1,9 %) aufgerufen, während die Woh-
nungspreise um 11,4 % auf durchschnittlich 3.358 EUR/m² 
geklettert sind. Stadtübergreifend profitieren vor allem zent-
rale Quartiere von dem dynamischen Wohnungsneubau, der 
dem Angebotsengpass Abhilfe schaffen soll.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Köln - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   900.000 – 4.000.000    900.000 – 4.000.000    3.500 – 10.500   3.500 – 10.600 
   750.000 – 1.950.000    750.000 – 2.000.000  2.600 – 7.000 2.600 – 7.000 

290.000 – 950.000    300.000 – 1.000.000  1.850 – 4.100 1.850 – 4.200 
170.000 – 550.000 180.000 – 600.000  1.500 – 2.950 1.500 – 3.000 

Unser Marktstatement

In den begehrten Kölner Wohnlagen wie Lindenthal, Rodenkirchen, Marienburg und dem Belgischen 
Viertel steigen die Preise aufgrund der unverändert hohen Nachfrage und des geringen Angebotes. 
Auch der Rest des Marktes in den guten bis sehr guten Lagen erfreut sich einer positiven Entwick-
lung. Trotz vieler, teilweise großer Neubauprojekte in der rheinländischen Millionenmetropole 
herrscht nach wie vor ein deutlicher Nachfrageüberschuss. So sind die Spitzenwerte für Eigentums-
wohnungen im laufenden Jahr nach unserer Einschätzung auf 10.600 EUR/m² gestiegen.

Thorsten Kaiser, Engel & Völkers Köln

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 1.060.582	 +4,6 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 23.521 EUR	 +6,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,40	EUR/m²	 +4,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.358	EUR/m²	 +11,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 566.594	EUR	 +1,9 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Konstanz

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Konstanz, Engel & Völkers Residential
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Wertstabile Immobilien in Konstanz
Konstanz ist mit rund 83.000 Einwohnern die größte Stadt 
am Bodensee. Ein vielfältiges Kulturangebot, die Wasser-
lage sowie die Nähe zu Österreich und der Schweiz machen 
die Universitätsstadt zu einem attraktiven Wohnstandort. 
Die anhaltend starke Nachfrage nach Wohnimmobilien 
sorgt für ein konstant hohes Preisniveau. In den gefragten 
Lagen hat die Preisuntergrenze für Einfamilienhäuser leicht 

angezogen, während die Preisobergrenze stabil geblieben 
ist. Die Angebotspreise für Eigenheime liegen im Schnitt 
bei 700.484 EUR. Für Eigentumswohnungen werden 
durchschnittlich 4.120 EUR/m² aufgerufen. Der in den 
Toplagen registrierte Spitzenpreis liegt weiterhin bei 
10.000 EUR/m². Die Angebotsmieten sind ggü. 2015 um 
2,2 % auf durchschnittlich 11,34 EUR/m² gestiegen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Konstanz - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   750.000 – 3.000.000    760.000 – 3.000.000 &   3.500 – 10.000   3.800 – 10.000 &
   550.000 – 1.800.000    570.000 – 1.800.000 & 3.000 – 5.500 3.000 – 5.500 &

400.000 – 800.000 400.000 – 800.000 & 2.600 – 4.500 2.600 – 4.900 &
270.000 – 450.000 270.000 – 450.000 & 2.200 – 3.500 2.300 – 4.000 &

Unser Marktstatement

Konstanz ist nicht nur die größte Stadt am Bodensee, sondern auch der teuerste Ort für Wohn- 
immobilien in der Region. Der Immobilienmarkt ist hier seit vielen Jahren wertstabil und bleibt es, 
da die geografische Lage der Stadt auch wenig Fläche für neuen Wohnraum bietet. Die Kaufpreise 
und Mieten steigen parallel und werden auch durch die positive demografische Entwicklung und 
die steigende Kaufkraft begünstigt. Die ideale Voraussetzung für ein solides Investment in der 
Region. Ob als Anlageimmobilie oder als Wohnsitz.

Sven Schäfer, Engel & Völkers Konstanz

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 82.859	 +5,5 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 22.867 EUR	 +7,7 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 11,34	EUR/m²	 +2,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 4.120	EUR/m²	 –8,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 700.484	EUR	 –12,8 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Leipzig

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Leipzig, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Leipzig, Engel & Völkers Residential
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Standort- und Marktentwicklung
Leipzig ist die am schnellsten wachsende Großstadt 
Deutschlands und zugleich bevölkerungsreichste Stadt 
Sachsens. Die prosperierende Wirtschaft und damit verbun-
den steigende Kaufkraft (+8,1 % ggü. 2012) beeinflussen 
auch das Preiswachstum auf dem Wohnimmobilienmarkt. 
Sowohl die Kaufpreise als auch das Mietniveau haben in 
allen Lagen angezogen. Für Einfamilienhäuser werden im 

Schnitt 334.510 EUR aufgerufen und damit 8,7 % mehr als 
2015. Die Angebotspreise für Eigentumswohnungen sind 
sogar um 20,5 % auf durchschnittlich 2.081 EUR/m² geklet-
tert. Dabei reicht die Kaufpreisspanne in den sehr guten 
Lagen von 1.600 bis 4.200 EUR/m². Auch die Angebots-
mieten haben sich in Leipzig erhöht und liegen durch-
schnittlich bei 6,34 EUR/m² (+5,8 %).
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Leipzig - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   450.000 – 1.800.000    450.000 – 1.900.000  1.500 – 4.000 1.600 – 4.200 
330.000 – 600.000 350.000 – 650.000  1.300 – 2.800 1.300 – 2.900 
200.000 – 350.000 200.000 – 370.000     800 – 2.500    850 – 2.600 
130.000 – 280.000 130.000 – 300.000     600 – 1.000    600 – 1.100 

Unser Marktstatement

Die Immobilienpreise in Leipzig entwickelten sich in den letzten Jahren langsam, aber stetig nach 
oben. Ursache ist die Zugkraft der Metropole als Wirtschafts-, Universitäts- und Messestadt. 
Sämtliche Prognosen sagen auch für die kommenden Jahre einen deutlichen Anstieg der Einwoh-
nerzahl und damit des Wohnraumbedarfs voraus. Viel Grün im Stadtgebiet sowie die im Süden 
Leipzigs entstandene Seenlandschaft garantieren eine hohe Lebensqualität. Da die Preise verglichen 
mit westdeutschen Metropolen aber immer noch sehr niedrig sind, besitzt Leipzig auch eine große 
Attraktivität für auswärtige Kapitalanleger.

Christian Rocca, Engel & Völkers Leipzig

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 560.472	 +9,9 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 18.860 EUR	 +8,1 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,34	EUR/m²	 +5,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.081	EUR/m²	 +20,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 334.510	EUR	 +8,7 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Ludwigshafen am Rhein

Stabilität am Ludwigshafener Immobilienmarkt
Der Wohnimmobilienmarkt in der mit knapp 165.000 Ein-
wohnern zweitgrößten Stadt der wirtschaftsstarken Metro-
polregion Rhein-Neckar ist durch Stabilität gekennzeichnet. 
Eine beständige Nachfrage sorgt für ein konstantes bis leicht 
anziehendes Preisniveau. In den begehrten Ludwigshafener 
Wohnlagen wie Friesenheim und dem neuen Wohnquartier 
„Rheinufer Süd“ ist das Angebot weiterhin limitiert, sodass 

auch die mittleren Lagen zunehmend in den Nachfragefokus 
rücken. Für Eigentumswohnungen werden im Schnitt  
1.835 EUR/m² (+4,7 %) aufgerufen, während die Angebots- 
preise für Eigenheime ggü. 2015 um 9,4 % auf durchschnitt-
lich 324.950 EUR gestiegen sind. Die Angebotsmieten 
liegen im Durchschnitt bei 7,76  EUR/m² und damit 5,6 % 
höher als im Vorjahr.
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Transaktionsvolumen EFH/ZFH und ETW

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen

* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Ludwigshafen, Engel & Völkers Residential
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Ludwigshafen, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Ludwigshafen - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

325.000 – 850.000 370.000 – 850.000  2.550 – 3.800 2.600 – 3.950 
250.000 – 550.000 280.000 – 550.000  2.250 – 2.950 2.300 – 3.000 
150.000 – 420.000 180.000 – 430.000  1.250 – 2.250 1.350 – 2.400 
100.000 – 325.000 125.000 – 350.000     850 – 1.850    950 – 1.900 

Unser Marktstatement

Der Immobilienmarkt in Ludwigshafen ist sehr heterogen. Oft sind Bungalows und Villen nur 
wenige Schritte von einfachen Mehrfamilienhäusern entfernt. Unsere differenzierte Marktsicht ist 
daher für Kunden wichtig und bietet einen Mehrwert. Sehr gefragt sind die Randlagen, die sich 
durch zahlreiche Grün- sowie Erholungsflächen auszeichnen und generell sehr verkehrsarm sind. 
Jedoch sind selbst hier die Nahversorgung und Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel sehr gut. 
Pendler zieht es heute wieder vermehrt vom Umland in die Innenstadt, z. B. zum begehrten Rheinufer 
Süd.

Michael Weber, Engel & Völkers Ludwigshafen

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 164.718	 +3,8 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.079 EUR	 +3,8 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,76	EUR/m²	 +5,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.835	EUR/m²	 +4,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 324.950	EUR	 +9,4 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential



84      Einzelne Märkte im Überblick Lübeck

Wohnimmobilienmarkt
Lübeck

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Lübeck, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Lübeck, Engel & Völkers Residential
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Knappes Angebot in den Lübecker Wasserlagen
Die Wirtschaft wird nach wie vor stark vom Lübecker 
Hafen, dem größten deutschen Ostseehafen, geprägt. Ein 
vielfältiges Kultur- und Bildungsangebot, die mittelalterli-
che Altstadt und die Nähe zur Ostsee verleihen der Hanse-
stadt eine hohe Wohn- und Lebensqualität. Kontinuierlich 
steigende Einwohnerzahlen sorgen für eine starke 
Nachfrage nach Wohnimmobilien, die besonders in den 

begehrten Wasserlagen das Angebot übertrifft. Lübeck ist 
außerdem ein gefragter Zweitwohnsitzstandort. Im Ver-  
gleich zu 2015 haben die Wohnungspreise um 5,9 % auf 
durchschnittlich 2.351 EUR/m² angezogen. Für Einfami- 
lienhäuser werden im Schnitt 301.659 EUR (+12,4 %) 
aufgerufen. Die Angebotsmieten sind um 7,2 % ggü. 2015 
auf durchschnittlich 7,64 EUR/m² geklettert.

EU
R

/m
²

Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Lübeck - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   430.000 – 1.400.000    450.000 – 1.500.000  2.600 – 5.000 2.700 – 5.500 
230.000 – 500.000 250.000 – 550.000  1.400 – 3.500 1.500 – 3.700 
150.000 – 320.000 150.000 – 350.000     950 – 2.200 1.000 – 2.400 
100.000 – 240.000 100.000 – 250.000     650 – 1.100    700 – 1.200 

Unser Marktstatement

Die Hansestadt gewinnt immer mehr an Zuspruch. Aufgrund der sehr guten geografischen Lage 
möchten viele Menschen hier leben und wohnen. Die preisliche Entwicklung hat im Laufe der 
letzten Jahre spürbar zugenommen. Es ist jetzt eine gute Zeit, seine Immobilie zu verkaufen. Alle 
Stadtteile erleben einen Aufschwung. Besonders gesucht sind die Wasserlagen. Für Eigentumswoh-
nungen gibt es zu wenige Angebote, daraus entwickeln sich hier die stärksten Preissteigerungen. 
Der Mietmarkt ist wie immer durch viele Studenten und kleine Singlehaushalte stark nachgefragt. 
Hier können wir für Eigentümer ein starker Partner sein.

Guido Wendt, Engel & Völkers Lübeck

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 216.253	 +2,6 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.083 EUR	 +1,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,64	EUR/m²	 +7,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.351	EUR/m²	 +5,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 301.659	EUR	 +12,4 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Mainz

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Mainz, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Mainz, Engel & Völkers Residential
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Steigendes Preisniveau in Mainz
Die Universitätsstadt Mainz mit knapp 300.000 Einwohnern 
ist durch ein kontinuierliches Bevölkerungswachstum und 
eine steigende Kaufkraft gekennzeichnet. Neben Studenten 
suchen viele Pendler, die im 40 km entfernten Frankfurt 
arbeiten, nach Wohnraum in der rheinland-pfälzischen 
Landeshauptstadt. Das begrenzte Wohnimmobilienangebot 
hat zu Preissteigerungen in allen Segmenten geführt. Für 

Eigenheime werden im Schnitt 578.349 EUR und damit  
8,3 % mehr als 2015 aufgerufen. In begehrten Toplagen 
wurden für Häuser im Maximum sogar 1,9 Mio. EUR 
erzielt. Die Angebotspreise für Eigentumswohnungen sind 
ggü. 2015 um 15,6 % auf durchschnittlich 3.319 EUR/m² 
geklettert. Auch die Angebotsmieten haben leicht um 1,9 % 
auf durchschnittlich 10,37 EUR/m² angezogen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Mainz - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewässer Universitäts- 
viertel

Gewerbe-/ 
Industriefläche Grünfläche

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   600.000 – 1.600.000    620.000 – 1.900.000  3.000 – 6.000 3.200 – 6.000 
450.000 – 980.000    470.000 – 1.000.000  2.500 – 4.200 2.600 – 4.300 
350.000 – 680.000 360.000 – 690.000  2.200 – 3.600 2.300 – 3.700 
250.000 – 380.000 250.000 – 400.000  1.600 – 2.800 1.700 – 3.000 

Unser Marktstatement

Der Standort Mainz im wirtschaftlich starken Rhein-Main-Gebiet garantiert eine stetig hohe 
Nachfrage nach Wohnimmobilien aller Art. Auch in den umliegenden Städten und Gemeinden 
übersteigt die Nachfrage weiterhin deutlich das Angebot. Bei jungen Singles und Paaren sowie 
Rentnern sind besonders Wohnungen in innerstädtischen Lagen, bei Familien hingegen vorwiegend 
Häuser, die in den Randgebieten und im Umland zu finden sind, sehr gefragt. Besonders begehrt 
sind im Innenstadtbereich die Wohnlagen am Rhein. Darüber hinaus ist mit den Unsicherheiten am 
Kapitalmarkt die Immobilie als Kapitalanlage weiter im Trend. 

Katja Simontowski, Engel & Völkers Mainz

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 209.779	 +4,4 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 23.734 EUR	 +5,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,37	EUR/m²	 +1,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.319	EUR/m²	 +15,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 578.349	EUR	 +8,3 % (zu 2015)



88      Einzelne Märkte im Überblick Mannheim

Wohnimmobilienmarkt
Mannheim

Hohe Neubautätigkeit in Mannheim
Mit einer hohen Neubauaktivität erweitert Mannheim kon-
tinuierlich das Angebot auf dem Wohnimmobilienmarkt, um 
die starke Nachfrage, die durch das dynamische Bevölke-
rungswachstum stetig zunimmt, bedienen zu können. Die 
Universitätsstadt ist sowohl bei Studenten als auch bei Fami-
lien und Fachkräften, die in den ansässigen Konzernen tätig 
sind, ein beliebter Lebensstandort. Die Immobilienpreise 

zeigen eine konstante Entwicklung. Für Wohnungen werden 
im Schnitt 2.639 EUR/m² und damit 7,9 % mehr als 2015 
aufgerufen – dabei liegt der Angebotspreis im Neubaube-
reich bei durchschnittlich 3.751 EUR/m². Die Angebots-
preise für Eigenheime betragen im Schnitt 449.213 EUR. 
Mit durchschnittlich 9,02 EUR/m² haben die Angebotsmie-
ten ggü. 2015 um 8 % angezogen.

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Mannheim, Engel & Völkers Residential
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Mannheim - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   675.000 – 2.500.000    675.000 – 2.500.000  3.000 – 6.300 3.000 – 6.300 
   475.000 – 1.750.000    475.000 – 1.750.000  2.250 – 4.750 2.250 – 4.800 

330.000 – 850.000 330.000 – 850.000  1.800 – 3.500 1.800 – 3.550 
200.000 – 475.000 200.000 – 490.000  1.200 – 2.750 1.250 – 2.800 

Unser Marktstatement

Als kulturelles und wirtschaftliches Zentrum der Metropolregion Rhein-Neckar befindet sich 
Mannheim im steten Wachstum. Im September 2016 hat das multifunktionale Stadtquartier „Q6Q7“ 
mit Handels-, Gastro-, Büro- und Wohnflächen eröffnet. Zudem wird das künftige Wohnraum- und 
Gewerbeflächenangebot in Mannheim durch Neubauprojekte wie das „Glückstein-Quartier“ 
erweitert. Hochwertige Eigentumswohnungen mit exklusiven Bootsliegeplätzen entstehen direkt 
am Altrheinufer und machen das Wohnen am Wasser perfekt. Urban, innovativ und modern - das 
ist Mannheim! Eine Stadt, in der das Leben bunt und lebenswert ist.

Lorena Leuck, Engel & Völkers Mannheim

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 305.780	 +4,9 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.337 EUR	 +4,7 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,02	EUR/m²	 +8,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.639	EUR/m²	 +7,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 449.213	EUR	 +10,8 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
München

Preiswachstum in allen Münchener Lagen
Das Preisniveau und die Nachfrage auf dem Wohnimmo-
bilienmarkt der bayerischen Metropole sind nach wie vor 
hoch. Zahlreiche internationale Unternehmen haben ihren 
Sitz in München und ziehen kontinuierlich Akademiker 
und Fachkräfte an. Die boomende Wirtschaft sorgt auch für 
eine hohe Kaufkraft pro Einwohner von 29.255 EUR. Das 
dynamische Preiswachstum der vergangenen Jahre hat sich 

abgeschwächt – dennoch haben die Kaufpreise aufgrund des 
Angebotsengpasses in allen Lagen weiter angezogen. Für 
Einfamilienhäuser werden im Schnitt rund 1,1 Mio. EUR 
(+5,9 %) aufgerufen, während die Wohnungspreise bei 
durchschnittlich 6.779 EUR/m² liegen und damit 9,8 % 
höher als 2015. Die Angebotsmieten liegen bei durch-
schnittlich 16,07 EUR/m² (+4,4 %).

* Prognosespanne ** inkl. Teileigentum
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss München, Engel & Völkers Residential
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München - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

  2.000.000 – 13.500.000   2.000.000 – 14.000.000    6.200 – 16.000   6.500 – 16.500 
1.300.000 – 6.000.000 1.400.000 – 6.000.000    5.200 – 12.500   5.500 – 13.500 
   650.000 – 2.500.000    670.000 – 2.600.000  4.100 – 7.500 4.500 – 8.000 
   450.000 – 1.200.000    500.000 – 1.300.000  3.800 – 5.500 4.000 – 6.000 

Unser Marktstatement

Die Preise für Münchens Wohnimmobilien sind im Jahr 2016 weiter stetig angestiegen. Für leere 
Grundstücke und moderne Häuser in den Toplagen der Stadt werden immer noch Rekordpreise 
erzielt. Allerdings kann in einigen Sektoren allmählich eine Stabilisierung des Preisgefüges erkannt 
werden, wenn auch auf einem sehr hohen Niveau. Durch die neue, konservativere Berechnung der 
Banken wird einer endgültigen Überhitzung des Marktes vorgebeugt. Außerdem forciert die Stadt 
immer stärker den Wohnungsbau, um der Nachfrage auf längere Sicht entgegenzukommen. Für 
2017 rechnen wir mit einer Preisberuhigung im einfachen bis mittleren Segment.

Florian Freytag-Gross, Engel & Völkers München

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 1.450.381	 +6,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 29.255 EUR	 +6,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 16,07	EUR/m²	 +4,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 6.779	EUR/m²	 +9,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	1.141.351	EUR	 +5,9 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Münster

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Münster, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Münster, Engel & Völkers Residential
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Hohe Lebensqualität in Münster
Münster hat sich zu einem von Kunst, Kultur, Verwaltung 
und Wissenschaft geprägten Dienstleistungszentrum ent-
wickelt. Die positive Wirtschaftsentwicklung und die hohe 
Lebensqualität der Universitätsstadt sorgen für stetig stei-
gende Einwohnerzahlen, die eine konstant hohe Nachfrage 
nach Wohnimmobilien generieren. Dementsprechend haben 
die Kaufpreise in der Westfalenmetropole weiter angezogen. 

Die Angebotspreise für Eigenheime haben sich im Vergleich 
zu 2015 um 3,8 % auf durchschnittlich 427.374 EUR 
erhöht, während die Wohnungspreise leicht um 1,3 % auf 
durchschnittlich 2.951 EUR/m² gestiegen sind. Die Ange-
botsmieten liegen im Schnitt bei 9,06 EUR/m² – dabei 
wurden im Neubaubereich durchschnittlich 11,33 EUR/m² 
aufgerufen.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Münster - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   800.000 – 2.100.000    800.000 – 2.100.000  3.500 – 5.250 3.600 – 5.500 
500.000 – 850.000 500.000 – 900.000  2.900 – 3.900 2.900 – 3.900 
300.000 – 550.000 300.000 – 600.000  2.400 – 2.900 2.400 – 3.000 
180.000 – 300.000 190.000 – 350.000  1.400 – 1.800 1.400 – 1.800 

Unser Marktstatement

Der Immobilienmarkt in Münster befindet sich weiterhin in einer sehr belebten Marktphase, die 
insbesondere durch eine starke Nachfrage, gleichermaßen von Eigennutzern und Kapitalanlegern, 
gekennzeichnet ist. Neben einer konstanten Nachfrage nach hochwertigen Wohnimmobilien in den 
guten und sehr guten Wohnlagen erfreuen sich auch die zentrumsferneren mittleren und einfachen 
Lagen großer Beliebtheit. Wir verzeichnen nach wie vor Preissteigerungen in allen Segmenten. Die 
hohe Lebensqualität der prosperierenden Universitätsstadt, das starke Bevölkerungswachstum sowie 
das knappe Angebot sind hierfür maßgeblich. 

Markus Baumgarte, Engel & Völkers Münster

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 310.039	 +5,7 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 23.484 EUR	 +6,6 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,06	EUR/m²	 –1,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.951	EUR/m²	 +1,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 472.374	EUR	 +3,8 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Nürnberg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Nürnberg, Engel & Völkers Residential
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Nürnberg überzeugt durch Wirtschaftsstärke
Nürnberg bildet zusammen mit Fürth, Erlangen und 
Schwabach einen der bedeutendsten Wirtschaftsräume 
Bayerns. Der Bevölkerungszuwachs beeinflusst auch die 
Kaufkraft positiv, die 2016 ggü. 2012  um 7 % gestiegen 
ist. Der Wohnimmobilienmarkt in der zweitgrößten Stadt 
Bayerns ist durch kontinuierlich anziehende Mieten sowie 
leicht steigende Kaufpreise gekennzeichnet. So liegen die 

Angebotsmieten im Durchschnitt bei 9,16 EUR/m² und 
damit 6 % höher als 2015. Für Eigenheime werden im 
Schnitt 457.160 EUR (+2,7 %) aufgerufen, während die 
Wohnungspreise im Vergleich zum Vorjahr um 4 % auf 
durchschnittlich 3.038 EUR/m² gestiegen sind. Die Zahl 
der auf dem Immobilienmarkt aktiven Kapitalanleger hat 
spürbar zugenommen.
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Nürnberg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   650.000 – 2.000.000    670.000 – 2.000.000  2.400 – 4.800 2.500 – 4.900 
   450.000 – 1.100.000    470.000 – 1.150.000  1.600 – 4.000 1.800 – 4.000 

350.000 – 550.000 360.000 – 570.000  1.400 – 3.300 1.500 – 3.500 
200.000 – 450.000 220.000 – 450.000  1.200 – 2.000 1.350 – 2.200 

Unser Marktstatement

Die historische Altstadt und ausgedehnte Grünflächen machen die zweitgrößte Stadt Bayerns zu 
einem attraktiven Wohnort. Auch die zahlreichen ansässigen Unternehmen tragen zu einem stetigen 
Anstieg der Einwohnerzahlen und der damit verbundenen Nachfrage nach Wohneigentum bei. 
Insbesondere in begehrten Lagen wie St. Johannis und St. Sebald sowie den von Einfamilienhäusern 
geprägten östlichen Stadtteilen Erlenstegen, Mögeldorf und Ebensee steht hohe Nachfrage dem 
geringen Angebot gegenüber. Die Preisentwicklung der Wohnimmobilien in Nürnberg nahm in den 
vergangenen zehn Jahren um über 3 % p. a. zu und liegt somit deutlich über dem Inflationsniveau.

Arno Telkämper, Engel & Völkers Nürnberg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 509.975	 +4,1 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 22.928 EUR	 +7,0 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,16	EUR/m²	 +6,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.038	EUR/m²	 +4,0 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 457.160	EUR	 +2,7 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Oldenburg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Oldenburg, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Oldenburg, Engel & Völkers Residential
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Zahlreiche Bauprojekte in Oldenburg
Der Wohnimmobilienmarkt in Oldenburg ist durch ein kon-
tinuierliches Preiswachstum und eine hohe Nachfrage in 
nahezu allen Lagen geprägt. Neben zahlreichen Studenten 
zieht es Berufstätige mit ihren Familien in die lebenswerte 
Universitätsstadt mit über 163.000 Einwohnern. Die Ange-
botspreise für Einfamilienhäuser haben sich im Vergleich 
zu 2015 um 9 % auf durchschnittlich 313.812 EUR erhöht, 

während die Wohnungspreise um 11,2 % auf durchschnitt-
lich 2.804 EUR/m² gestiegen sind. Auch die Angebotsmie-
ten haben ggü. 2015 um 5,6 % angezogen und liegen im 
Schnitt bei 7,98 EUR/m². Zahlreiche Bauprojekte sowohl 
für hochwertige Eigentums- als auch Studentenwohnungen 
sorgen für eine Erweiterung des Angebots im stark nach-
gefragten Wohnungssegment.

EU
R

/m
²

Entwicklung der Angebotsmiete
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Oldenburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   500.000 – 1.300.000    550.000 – 1.300.000  3.200 – 4.500 3.200 – 4.600 
350.000 – 600.000 360.000 – 700.000  2.200 – 3.200 2.200 – 3.400 
250.000 – 350.000 260.000 – 380.000  1.500 – 2.200 1.500 – 2.400 
180.000 – 250.000 180.000 – 270.000  1.000 – 1.500 1.100 – 1.700 

Unser Marktstatement

Oldenburg ist eine der beliebtesten Städte Deutschlands und zeichnet sich durch Zukunftsorientie-
rung, Kulturaffinität, Wirtschaftsstärke und eine enorme Lebensqualität aus. Der Immobilienmarkt 
ist gleichermaßen für Eigennutzer, Anleger und Investoren interessant, zumal Oldenburg zu den 
Städten mit dem größten Wertsteigerungspotenzial in ganz Deutschland zählt. Steigende Preise und 
wachsende Einwohnerzahlen belegen dies eindrucksvoll. Die ehemalige Residenzstadt verfügt neben 
einer renommierten Universität über eine charmante und lebhafte Innenstadt, einen sich zu einem 
schicken Wohnquartier entwickelnden Hafenbereich und über ein reiches Freizeitangebot. 

Jan Meyer-Sach, Engel & Völkers Oldenburg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 163.830	 +3,9 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 22.070 EUR	 +1,5 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,98	EUR/m²	 +5,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.804	EUR/m²	 +11,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 313.812	EUR	 +9,0 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Osnabrück

Anziehende Preise in allen Osnabrücker Lagen
Osnabrück ist mit über 160.000 Einwohnern die viertgrößte 
Stadt Niedersachsens. Zahlreiche Unternehmen aus der 
Automobil- und Logistikbranche sowie die Universität 
ziehen kontinuierlich Fachkräfte und Studenten an, die für 
eine hohe Nachfrage auf dem Wohnimmobilienmarkt 
sorgen. Die Kaufpreise und Mieten haben in allen Lagen 
leicht angezogen. Für Eigentumswohnungen werden im 

Schnitt 2.075 EUR/m² (+8,4 %) aufgerufen, während die 
Angebotspreise für Einfamilienhäuser um 16,7 % ggü. 
2015 auf durchschnittlich 359.934 EUR gestiegen sind. In 
den Toplagen wurden für erstklassige Objekte im Maxi-
mum 1,3 Mio. EUR erzielt. Die Angebotsmieten liegen im 
Durchschnitt bei 7,71 EUR/m² und damit 5,9 % höher als 
im Vorjahr.

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Osnabrück, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Osnabrück, Engel & Völkers Residential
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Osnabrück - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   630.000 – 1.200.000    630.000 – 1.300.000  3.000 – 4.000 3.000 – 4.000 
390.000 – 650.000 390.000 – 650.000  2.200 – 3.000 2.200 – 3.100 
220.000 – 400.000 220.000 – 450.000  1.400 – 2.500 1.300 – 2.600 
170.000 – 250.000 170.000 – 300.000     900 – 1.500    900 – 1.500 

Unser Marktstatement

Die Objekte am Osnabrücker Immobilienmarkt sind knapp. Aufgrund der mangelnden Angebote 
sind die Preise drastisch gestiegen. Selbst kleine Siedlungshäuser erzielen Preise, die vor Jahren 
nicht denkbar waren. Dies führt häufig dazu, dass Kaufinteressenten gewünschte Renovierungen 
zunächst zurückstellen müssen, da mit mit der Finanzierungssumme lediglich der Kaufpreis 
beglichen werden kann. Dieser Trend ist besonders in den gefragten Lagen in Osnabrück festzu-
stellen. Um Wohnraum zu schaffen, werden in Osnabrück Grundstücksteilungen und Nachverdich-
tung weiter vorangetrieben.

Marc-André Lasarz, Engel & Völkers Osnabrück

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 162.403	 +5,1 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.157 EUR	 +5,6 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 7,71	EUR/m²	 +5,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.075	EUR/m²	 +8,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 359.934	EUR	 +16,7 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Potsdam

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Potsdam, Engel & Völkers Residential

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen

0

200

400

600

800

1.000

1.200

2016*2015201420132016*201520142013

305 297

773

1.098

388

800

1.000

737

310

390

V
ol

um
en

 in
 M

io
. E

U
R

Transaktionsvolumen EFH/ZFH und ETW

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen

* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Potsdam, Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilien in Potsdam gefragt
Potsdam hat sich mit dem bekannten Filmstudio Babels-
berg, vielen Forschungsinstituten und drei Hochschulen zu 
einem bedeutenden Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort 
mit einer steigenden Kaufkraft entwickelt. Die hohe 
Lebensqualität und die Nähe zu Berlin sorgen für stetig 
steigende Einwohnerzahlen, die eine hohe Nachfrage nach 
Wohnimmobilien generieren. Dementsprechend hat das 

Preisniveau in der ehemaligen Residenzstadt weiter ange-
zogen. Die Angebotspreise für Eigenheime haben sich ggü. 
2015 um 3,5 % auf durchschnittlich 569.363 EUR erhöht, 
während die Wohnungspreise um 11,9 % auf durchschnitt-
lich 3.397 EUR/m² gestiegen sind. Dabei wurden im Neu-
baubereich im Schnitt 4.409 EUR/m² aufgerufen. Die 
Angebotsmieten liegen im Schnitt bei 9,68 EUR/m².
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Potsdam - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   800.000 – 3.600.000    900.000 – 3.800.000  3.000 – 5.100 3.100 – 5.100 
   650.000 – 1.400.000    700.000 – 1.700.000  2.650 – 3.900 2.750 – 4.400 

300.000 – 700.000 350.000 – 800.000  2.200 – 3.200 2.350 – 3.900 
240.000 – 400.000 275.000 – 450.000  1.200 – 2.600 1.350 – 2.800 

Unser Marktstatement

Potsdam boomt. Die Landeshauptstadt von Brandenburg profitiert von ihrer einzigartigen Lage vor 
den Toren der Bundeshauptstadt Berlin. Die einmalige Seen- und Kulturlandschaft wie auch die 
guten Wirtschaftsdaten sorgen für stetiges Bevölkerungswachstum und niedrige Leerstandsquoten 
auf dem Wohnungsmarkt. Moderne Neubauten und sanierte herrschaftliche Altbauten gehen eine 
gelungene Symbiose ein und locken Jahr für Jahr mehr neue Einwohner in die familienfreundliche 
Stadt. Durch Aufwertungsmaßnahmen sowie Nachverdichtung konnten sich insbesondere die 
Innenstadtbereiche in ihrer Lagequalität verbessern und erfreuen sich einer hohen Nachfrage.

Anja Farke, Engel & Völkers Potsdam

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 167.745	 +6,4 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 21.334 EUR	 +8,3 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,68	EUR/m²	 +5,2 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.397	EUR/m²	 +11,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 569.363	EUR	 +3,5 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Regensburg, Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Regensburg, Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Regensburg

Konstant hohes Preisniveau in Regensburg
Regensburg bildet mit seinen denkmalgeschützten Gebäuden 
die größte mittelalterliche Stadtanlage nördlich der Alpen. 
Seit 2006 gehört die Altstadt zum UNESCO-Welterbe. Die 
positive demografische sowie wirtschaftliche Entwicklung 
und damit verbunden steigende Kaufkraft (+8 % ggü. 2012) 
beeinflussen auch das Preiswachstum auf dem Wohnimmo-
bilienmarkt. Sowohl die Kaufpreise als auch die Mieten 

haben sich auf einem konstant hohen Niveau gehalten und 
sind vereinzelt leicht gestiegen. Für Eigenheime werden im 
Schnitt 586.028 EUR (+3 %) aufgerufen, während die 
Angebotspreise für Eigentumswohnungen ggü. 2015 um 
12,1 % auf durchschnittlich 3.946 EUR/m² geklettert sind. 
Dabei reicht die Kaufpreisspanne in den sehr guten Lagen 
von 2.600 bis 6.300 EUR/m².
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Regensburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewässer Universitäts- 
viertel

Gewerbe-/ 
Industriefläche Grünfläche

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   480.000 – 3.500.000    500.000 – 3.500.000  2.400 – 6.300 2.600 – 6.300 
   400.000 – 1.800.000    410.000 – 1.800.000  2.100 – 5.000 2.400 – 5.100 

280.000 – 540.000 300.000 – 600.000  2.050 – 4.500 2.250 – 4.700 
210.000 – 400.000 220.000 – 410.000  1.900 – 4.000 2.100 – 4.100 

Unser Marktstatement

Aufgrund der anhaltend positiven wirtschaftlichen Entwicklung der Stadt und weiter wachsender 
Bevölkerungszahlen zählt Regensburg zu den begehrtesten Wohnstandorten in Bayern. Hier finden 
Sie Preisstabilität in allen Lagen mit steigender Tendenz. Zu beobachten ist auch eine Aufwertung 
der Randlagen, da bezahlbarer Wohnraum selten und begehrt ist. Toplagen sind weiter der innere 
Westen, die Altstadt und Stadtamhof. Auch immer mehr überregionale Investoren haben Regensburg 
für sich entdeckt. Für 2017 erwartet Engel & Völkers eine ungebrochen hohe Nachfrage bei verhält-
nismäßig geringem Angebot und damit ein weiter stabiles, steigendes Preisniveau.

Roberto Pecis, Engel & Völkers Regensburg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 145.465	 +6,7 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.422 EUR	 +8,0 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,98	EUR/m²	 +2,6 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.946	EUR/m²	 +12,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 586.028	EUR	 +3,0 % (zu 2015)
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Wohnimmobilienmarkt
Rostock

* Prognosespanne ** nur EFH; k. A. über ZFH
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Rostock, Engel & Völkers Residential
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* Prognosespanne ** nur EFH; k. A. über ZFH

Quelle: Gutachterausschuss Rostock, Engel & Völkers Residential
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Kaufkraft deutlich gestiegen in Rostock
Die Universitäts- und Hansestadt ist mit dem hoch frequen-
tierten Ostseehafen und dem größten deutschen Kreuzfahrt-
hafen in Warnemünde der wirtschaftlich stärkste Standort 
im Nordosten Deutschlands. Neben einer wachsenden 
Einwohnerzahl hat sich auch die Kaufkraft positiv entwi-
ckelt und ist 2016 ggü. 2012 um 9,4 % gestiegen. Der  
Rostocker Wohnimmobilienmarkt ist durch eine hohe 

Nachfrage sowie ein leicht steigendes Preisniveau gekenn-
zeichnet. Für Eigentumswohnungen werden im Schnitt 
2.772 EUR/m² aufgerufen. Die Angebotspreise für Einfa-
milienhäuser haben im Vergleich zu 2015 um 11,1 % auf 
durchschnittlich 355.252 EUR angezogen. Dabei wurden 
für hochwertige Objekte in den sehr guten Wasserlagen im 
Maximum 1,2 Mio. EUR erzielt.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Rostock - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   420.000 – 1.000.000    420.000 – 1.200.000  2.000 – 8.000 2.000 – 8.000 
290.000 – 410.000 290.000 – 430.000  1.700 – 2.000 1.700 – 2.000 
125.000 – 290.000 125.000 – 290.000  1.350 – 1.700 1.250 – 1.700 
  95.000 – 125.000   95.000 – 150.000     800 – 1.350    800 – 1.350 

Unser Marktstatement

Die Nachfrage nach Wohnraum sowie die Entwicklung der Hansestadt Rostock sind nach wie vor 
positiv. Rostock wächst rasant. Das Rathaus rechnet mit einer steigenden Einwohnerzahl von ca. 
25.000 Menschen bis zum Jahr 2035. Fast 5.200 neue Wohnungen und Einfamilienhäuser sind 
bereits im Bau oder werden noch geplant. Die Stadt will sämtliche „Reserven“ an Bauland 
erschließen und auch das Umland mit in Betracht ziehen. Wir gehen aufgrund des anhaltend 
niedrigen Zinsniveaus sowie der wirtschaftlich positiven Entwicklung von weiteren Preissteige-
rungen in den nächsten Jahren aus.

Jens Gienapp, Engel & Völkers Rostock

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 206.011	 +2,1 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 19.174 EUR	 +9,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,85	EUR/m²	 +5,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.772	EUR/m²	 +0,8 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 355.252	EUR	 +11,1 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Saarbrücken

* Prognosespanne

A
nz

ah
l

Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Saarbrücken, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Saarbrücken, Engel & Völkers Residential
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Saarbrücken überzeugt durch Stabilität
Die Universitäts-, Kongress- und Einkaufsstadt ist das kul-
turelle Zentrum des Saarlandes und ein attraktiver Wohn-
standort. Durch die Nähe zur französischen sowie luxem- 
burgischen Grenze spielt Saarbrücken auch wirtschaftlich 
eine bedeutende Rolle. Auf dem Wohnimmobilienmarkt 
herrscht eine beständige Nachfrage durch Studenten, Berufs-
tätige und „Best Ager“. Die Preise haben sich auf einem 

konstanten Niveau gehalten und sind vereinzelt leicht 
gestiegen. Im Vergleich zu 2015 haben die Angebotspreise 
für Einfamilienhäuser um 5,3 % auf durchschnittlich 
281.591 EUR angezogen. Für Wohnungen werden im 
Schnitt 1.897 EUR/m² (+7,1 %) aufgerufen. In den Top- 
lagen von St. Johann sind Käufer bereit, für erstklassige 
Eigentumswohnungen bis zu 4.000 EUR/m² zu zahlen.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Saarbrücken - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

270.000 – 790.000 270.000 – 790.000  2.100 – 4.000 2.100 – 4.000 
150.000 – 400.000 150.000 – 450.000  1.800 – 3.000 1.800 – 3.250 
100.000 – 300.000 100.000 – 350.000  1.400 – 2.500 1.400 – 2.600 
  50.000 – 250.000   75.000 – 300.000     600 – 1.500    650 – 1.600 

Unser Marktstatement

Nachdem in den vergangenen Jahren kaum Wohnungen in Saarbrücken fertiggestellt wurden, werden 
derzeit zahlreiche Neubauprojekte realisiert. Wie vielerorts zieht es Senioren aufgrund der infra-
strukturellen Vorteile und des kulturellen Angebots aus den Vororten zurück in die Stadt. Auch junge 
Familien und Singles aus dem Umland entdecken die Landeshauptstadt immer öfter für sich. 
Zentrales Wohnen ist auch für diese Altersgruppe das Stichwort. Eigentumswohnungen in Zent-
rumsnähe werden somit immer beliebter. Auch Bauland ist knapp und teuer. In guten Lagen kostet 
es bis zu 450 EUR/m². Die Stadt weist daher verstärkt Neubaugebiete aus.

Imo Schäfer, Engel & Völkers Saarbrücken

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 180.047	 +0,7 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 20.393 EUR	 +4,7 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 6,99	EUR/m²	 +7,7 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 1.897	EUR/m²	 +7,1 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 281.591	EUR	 +5,3 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Starnberg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Starnberg, Engel & Völkers Residential
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Quelle: Gutachterausschuss Starnberg, Engel & Völkers Residential
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Hochpreisige Immobilien in Starnberg
Das rund 30 km südwestlich von München gelegene Starn-
berg ist bekannt für seine hochpreisigen und von Villen ge- 
prägten Wohnlagen. Die auch als Naherholungsort beliebte 
idyllische Stadt am Starnberger See gilt als bevorzugtes 
Wohngebiet für viele in München tätige Topverdiener. Dem-
entsprechend verfügt Starnberg über eine hohe Kaufkraft pro 
Einwohner von 34.490 EUR und ein anhaltend steigendes 

Kaufpreisniveau auf dem Wohnimmobilienmarkt. Insbeson-
dere für Eigentumswohnungen haben sich die Angebots-
preise ggü. 2015 deutlich um 20,3 % auf durchschnittlich 
5.859 EUR/m² erhöht. Dabei wurden in den Toplagen wie 
Leoni Kaufpreise zwischen 7.800 und 13.000 EUR/m² 
realisiert. Für Einfamilienhäuser werden im Schnitt rund 
1,55 Mio. EUR aufgerufen. 
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Starnberg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   2.200.000 – 11.000.000   3.100.000 – 16.000.000    5.500 – 10.000   7.800 – 13.000 
1.200.000 – 3.000.000 1.900.000 – 4.100.000  3.500 – 6.500 5.500 – 7.500 
   750.000 – 1.500.000 1.200.000 – 2.100.000  2.900 – 3.800 4.000 – 5.100 

500.000 – 800.000 750.000 – 980.000  2.200 – 3.000 2.900 – 3.800 

Unser Marktstatement

Eine hohe Nachfrage bei gleichzeitig geringem Angebot lässt die Wohnimmobilienpreise am 
Starnberger Markt dieses Jahr insbesondere in mittleren bis sehr guten Wohnlagen deutlich steigen. 
Begünstigt durch die Schwankungen auf dem Aktienmarkt und die Zinspolitik der EZB gelangt der 
sich als Wachstumsregion auszeichnende Landkreis Starnberg auch zunehmend in den Fokus von 
Kapitalanlegern. Besonders begehrt sind bei Kaufinteressenten bebaubare Grundstücke mit Blick 
auf den Starnberger See oder die Alpen sowie exklusive Immobilien mit Seezugang.  

Florian Freytag-Gross, Engel & Völkers Starnberg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 22.939	 +2,7 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 34.490 EUR	 +6,2 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 13,01	EUR/m²	 +2,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 5.859	EUR/m²	 +20,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	1.550.877	EUR	 +2,0 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Stuttgart

* Prognosespanne ** inkl. Teileigentum
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Stuttgart, Engel & Völkers Residential
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Steigende Kaufpreise in Stuttgart
Die baden-württembergische Landeshauptstadt zieht mit 
ihrer hohen Lebensqualität und ansässigen Großkonzernen 
wie Porsche und Bosch stetig neue Einwohner an. Die Kauf-
kraft pro Kopf ist ggü. 2012 um 6,2 % auf 24.921 EUR 
gestiegen. Auf dem Wohnimmobilienmarkt hat der große 
Nachfrageüberhang zu einem weiter anziehenden Kauf-
preisniveau in allen Lagen geführt. Für Eigenheime werden 

durchschnittlich 856.941 EUR aufgerufen, während sich 
die Angebotspreise für Eigentumswohnungen ggü. 2015 
um 11,3 % auf durchschnittlich 4.217 EUR/m² erhöht 
haben. Dabei wurde in begehrten Stadtteilen ein Anstieg 
der Preisobergrenze um 500 EUR/m² registriert – in sehr 
guten Lagen wurden im Maximum 11.000 EUR/m² und in 
guten Lagen 7.000 EUR/m² erzielt.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Stuttgart - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   750.000 – 3.600.000    850.000 – 3.900.000    4.000 – 10.500   4.500 – 11.000 
   550.000 – 2.000.000    600.000 – 2.300.000  2.500 – 6.500 3.000 – 7.000 
   380.000 – 1.200.000    410.000 – 1.400.000  2.000 – 4.600 2.400 – 5.000 

280.000 – 800.000 300.000 – 900.000  1.600 – 3.800 1.800 – 4.000 

Unser Marktstatement

Stuttgart boomt und die Immobilienpreise bewegen sich langsam in 
Richtung Weltstadtniveau. Die hohe Attraktivität und Lebensqualität sorgen 
für eine gleichbleibend hohe Nachfrage. Daher liegt nicht nur in den 
beliebten Halbhöhenlagen und den Innenstadtbezirken das Immobilienan-
gebot weit hinter der Nachfrage zurück. Gerade im mittleren Preissegment 
sind Immobilien Mangelware und die Preissteigerungen machen sich 
natürlich vor allem in diesem Segment bemerkbar.

Stephan-Andreas Philipp Thilo Preller Engel & Völkers Stuttgart

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 623.738	 +5,5 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.921 EUR	 +6,2 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 11,80	EUR/m²	 –0,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 4.217	EUR/m²	 +11,3 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 856.941	EUR	 +3,6 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Ulm

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Ulm, Engel & Völkers Residential
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Leicht steigendes Preisniveau in Ulm
Der Wohnimmobilienmarkt in Ulm ist durch ein leichtes 
Preiswachstum und eine hohe Nachfrage in nahezu allen 
Lagen geprägt. Neben zahlreichen Studenten zieht es  
Akademiker in die lebenswerte Universitäts- und Wissen-
schaftsstadt mit über 122.000 Einwohnern. Die Angebots-
preise für Eigenheime haben sich im Vergleich zu 2015 um 
7,1 % auf durchschnittlich 504.278 EUR erhöht. Für Woh-

nungen werden im Schnitt 3.538 EUR/m² (+4,9 %) aufge-
rufen. Auch die Angebotsmieten haben leicht um  
3,5 % angezogen und liegen nunmehr durchschnittlich bei 
9,36 EUR/m². Aufgrund der regen Neubautätigkeit hat sich 
die Auswahl an hochwertigen Eigentumswohnungen ver-
größert, während das Angebot im Segment der Einfami- 
lienhäuser nach wie vor gering ist.
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Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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Ulm - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Engel & Völkers Residential

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage Gewässer KaserneGewerbe-/ 
Industriefläche Grünfläche

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   525.000 – 1.350.000    550.000 – 1.400.000  3.150 – 5.850 3.200 – 5.900 
395.000 – 800.000 400.000 – 820.000  2.300 – 3.500 2.300 – 3.600 
270.000 – 480.000 280.000 – 495.000  1.750 – 3.000 1.800 – 3.100 
200.000 – 365.000 210.000 – 380.000  1.500 – 2.300 1.600 – 2.500 

Unser Marktstatement

Nach wie vor haben die niedrigen Zinsen einen Katalysatoreffekt, sodass der positive Trend am 
Immobilienmarkt ungebrochen ist. Aufgrund teilweise stark ansteigender Preise in den letzten Jahren 
wird die Luft nach oben aber deutlich dünner. Die Käufer sind zwischenzeitlich nicht mehr bereit, 
jeden Kaufpreis zu bezahlen. Sehr gute und gute Lagen bleiben dennoch ausgesprochen begehrt. 
Wegen des Mangels an größeren Grundstücken werden insbesondere solche mit älteren Bestands-
objekten für eine Neubebauung gesucht.

Gert Walz, Engel & Völkers Ulm

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 122.636	 +4,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.409 EUR	 +7,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,36	EUR/m²	 +3,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.538	EUR/m²	 +4,9 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 504.278	EUR	 +7,1 % (zu 2015)
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Wohnimmobilienmarkt
Wiesbaden

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Wiesbaden, Engel & Völkers Residential

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen
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* Prognosespanne

Quelle: Gutachterausschuss Wiesbaden, Engel & Völkers Residential
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Leichtes Preiswachstum in Wiesbaden
Ein breites Kulturangebot, gute Bildungseinrichtungen 
sowie das urbane Stadtbild und die Lage am Rhein machen 
Wiesbaden zu einem attraktiven Lebensstandort. Wohn-
immobilien sind in der kaufkraftstarken Landeshauptstadt 
von Hessen nach wie vor sehr gefragt. Das Preisniveau hat 
stadtübergreifend leicht angezogen. Für Eigentumswohnun-
gen werden im Schnitt 3.436 EUR/m² aufgerufen, während 

die Angebotspreise für Einfamilienhäuser um 4,6 % ggü. 
2015 auf durchschnittlich 733.127 EUR gestiegen sind. In 
den begehrten Lagen haben sich die Kaufpreisobergrenzen 
sowohl für Wohnungen als auch Eigenheime stabil gehalten 
– in Toplagen wurden für Häuser im Maximum weiterhin 
3,5 Mio. EUR erzielt. Die Angebotsmieten sind um 5,5 % 
auf durchschnittlich 10,17 EUR/m² geklettert.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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RHEIN

Wiesbaden - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   800.000 – 3.500.000    850.000 – 3.500.000  3.400 – 6.500 3.500 – 6.500 
   650.000 – 1.800.000    660.000 – 1.800.000  2.700 – 3.900 2.900 – 4.000 

370.000 – 750.000 380.000 – 770.000  2.300 – 3.100 2.300 – 3.200 
270.000 – 520.000 270.000 – 540.000  1.600 – 2.300 1.750 – 2.500 

Unser Marktstatement

Zwischen Frankfurt und dem Rheingau garantiert die Landeshauptstadt Wiesbaden aufgrund stei-
gender Einwohnerzahlen eine hohe Nachfrage nach Wohnimmobilien. Auch in den umliegenden 
Gemeinden übersteigt die starke Nachfrage weiterhin deutlich das Angebot. Bei Singles, jungen 
Paaren sowie Rentnern sind besonders Wohnungen in innerstädtischen Lagen, bei Familien vorwie-
gend Häuser, die in den Randgebieten und im Umland zu finden sind, sehr gefragt. Mit den Unsi-
cherheiten am Kapitalmarkt ist die Immobilie als Anlage weiter im Trend. In den guten und mittleren 
Lagen weisen die Kaufpreise sowie die Mieten weiteres Steigerungspotenzial auf.

Peter Krömer, Engel & Völkers Wiesbaden

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 276.218	 +1,9 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.310 EUR	 +5,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 10,17	EUR/m²	 +5,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 3.436	EUR/m²	 +5,4 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 733.127	EUR	 +4,6 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential
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Wohnimmobilienmarkt
Würzburg

* Prognosespanne
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Transaktionsanzahl EFH/ZFH und ETW

Quelle: Gutachterausschuss Würzburg, Engel & Völkers Residential

Ein- und Zweifamilienhäuser Eigentumswohnungen
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Quelle: Gutachterausschuss Würzburg, Engel & Völkers Residential

0

40

80

120

160

200

2016*2015201420132016*201520142013

55
66

170 167

63

163

178

136

67

57

Würzburger Wohnimmobilien stark gefragt
Die landschaftlich reizvolle Lage im Maintal umgeben von 
Weinbergen verleiht der Universitätsstadt eine hohe Wohn- 
und Lebensqualität. Mit der Vielzahl an mittelständischen 
Unternehmen ist Würzburg auch ein attraktiver Wirt-
schaftsstandort, der über eine Kaufkraft pro Einwohner 
von 24.310 EUR verfügt. Der Immobilienmarkt zeichnet 
sich durch eine starke Wohnraumnachfrage und ein 

stabiles bis leicht steigendes Preisniveau aus. Im Vergleich 
zu 2015 haben sich die Angebotspreise für Wohnungen um 
4,5 % auf durchschnittlich 2.835 EUR/m² erhöht. Dabei 
erreichen die registrierten Höchstpreise in den Toplagen 
4.500 EUR/m². Für Einfamilienhäuser werden im Schnitt 
428.272 EUR aufgerufen. Die Angebotsmieten haben um 
8,5 % auf durchschnittlich 9,78 EUR/m² angezogen.
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Entwicklung der Angebotsmiete

Quelle: empirica-systeme, Engel & Völkers Residential
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M
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B19
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B43

Würzburg - Lagen im Wohnimmobilienmarkt

Preise nach Lagen

2015 2016 2017 2015 2016 2017

Ein- und Zweifamilienhäuser in EUR Eigentumswohnungen in EUR/m²

   630.000 – 1.200.000    680.000 – 1.300.000  2.600 – 4.300 2.700 – 4.500 
520.000 – 720.000 550.000 – 780.000  2.200 – 3.800 2.300 – 4.000 
330.000 – 560.000 340.000 – 560.000  1.700 – 3.400 1.700 – 3.500 
230.000 – 350.000 250.000 – 360.000  1.300 – 1.700 1.350 – 1.850 

Unser Marktstatement

Die Nachfrage übersteigt in Würzburg deutlich das Angebot, sowohl bei Eigentumswohnungen, 
Einfamilienhäusern, Doppel- und Reihenhäusern wie auch bei Villen. In der attraktiven Stadt im 
Maintal werden händeringend Objekte mit geringem Renovierungsaufwand oder Baujahr ab 1990 
gesucht. Angebote werden nur noch selten in den Internetportalen veröffentlicht, weit über zwei 
Drittel der Objekte, welche durch Engel & Völkers vermittelt werden, kommen gar nicht erst auf den 
freien Markt. Dieser Umstand verstärkt den Eindruck eines „leer gefegten“ Marktes. Wir gehen für 
2017 von einer weiterhin dynamischen Entwicklung des Würzburger Wohnimmobilienmarktes aus.

Udo Fuderer, Engel & Völkers Würzburg

Quelle: Engel & Völkers Residential

Quelle: Destatis, empirica-systeme, MB-Research

Kennzahlen
■■ Bevölkerung	 124.873	 +0,3 % (zu 2011) 

■■ Absolute Kaufkraft	 24.310 EUR	 +5,4 % (zu 2012) 

■■ Ø-Angebotsmiete	 9,78	EUR/m²	 +8,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis ETW	 2.835	EUR/m²	 +4,5 % (zu 2015)

■■ Ø-Angebotspreis EFH	 428.272	EUR	 –8,7 % (zu 2015)

Sehr gute Lage Gute Lage Mittlere Lage Einfache Lage GewässerGewerbe-/Industriefläche Grünfläche

Engel & Völkers Residential



Definitionen/Abgrenzungen

Transaktionen Ein- und Zweifamilienhäuser (EFH/ZFH) und Eigentumswohnungen (ETW): 
Ist das Ergebnis der Grundstücksmarktanalyse des Gutachterausschusses und wertet die Anzahl der verkauften Objekte 
und ihr dazugehöriges Umsatzvolumen in der jeweiligen Stadt aus. Bei der Abgrenzung EFH/ZFH sind in der Regel 
auch Villen, Doppelhaushälften (DHH) und Reihenhäuser (RHH) enthalten. In wenigen Fällen enthalten die Auswer- 
tungen der Eigentumswohnungen auch Teileigentum (z. B. Garagen, Stellplätze) oder Sondereigentum.

Neubau und Bestand:
Bei Neubau handelt es sich um Objekte, deren Baujahr zum angegebenen Zeitpunkt maximal drei Jahre zurückliegt.  
Alle älteren Objekte fallen in die Kategorie Bestand.

Lagekarte: 
Das Stadtgebiet wird von Engel & Völkers in vier Lagekategorien di�erenziert: sehr gute Lage, gute Lage, mittlere Lage, 
einfache Lage. Innerhalb der einzelnen Lagekategorien kann es zu weiteren Abgrenzungen von Mikrolagen kommen, 
die aber aufgrund der Darstellung nicht berücksichtigt werden konnten.

Verkaufspreise Ein- und Zweifamilienhäuser (EFH/ZFH) und Eigentumswohnungen (ETW):
Die Verkaufspreise werden von Engel & Völkers eingeschätzt und beziehen sich bei Ein- und Zweifamilienhäusern auf 
die absoluten Objektwerte, während die Preise für Eigentumswohnungen in EUR/m² angegeben werden. Es sind Neubau- 
und Bestandsimmobilien aller Größenklassen enthalten.

Preisspanne: 
Die Spanne zeigt Minimum und Maximum der Kaufpreise für Ein- und Zweifamilienhäuser und Eigentumswohnungen 
nach Einschätzung von Engel & Völkers. Die Preisangaben sind um Ausreißer bereinigt.

Trendpfeil: 
Der Trendpfeil gibt die Einschätzung von Engel & Völkers für die Entwicklung des jeweils lokal betrachteten Marktes 
für das Jahr 2015 an:   steigende Preise   stabile Preise   sinkende Preise 

Kennzahlen: 
Die Bevölkerung bezieht sich auf die Angaben des Statistischen Bundesamtes (Destatis) zum Stichtag 31.12.2015.  
Die absolute Kaufkraft bezeichnet das in einem Jahr (Bezugsjahr 2016) zur Verfügung stehende Nettoeinkommen pro 
Einwohner und bezieht sich auf Angaben der Michael Bauer Research GmbH. 
Die durchschnittlichen Angebotspreise beziehen sich auf Auswertungen der empirica-systeme Marktdatenbank und 
stellen das arithmetische Mittel des ersten Halbjahres 2016 dar.

Definitionen/Abgrenzungen
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Unsere Wohnimmobilien-Shops in Deutschland – 
wir sind, wo Sie sind

Aachen
Telefon: +49-(0)241-70 19 10
Aachen@engelvoelkers.com

Aalen
Telefon: +49-(0)7361-975 75 41
Aalen@engelvoelkers.com

Amrum
Telefon: +49-(0)4682-961 881
Foehr@engelvoelkers.com

Aschaffenburg
Telefon: +49-(0)6021-580 14 80
Aschaffenburg@engelvoelkers.com

Augsburg
Telefon: +49-(0)821-460 933 30
Augsburg@engelvoelkers.com

Aurich
Telefon: +49-(0)4941-697 20 20
Aurich@engelvoelkers.com

Bad Homburg
Telefon: +49-(0)6172-49 54 10
BadHomburg@engelvoelkers.com

Bad Honnef
Telefon: +49-(0)2224-988 96 90
BadHonnef@engelvoelkers.com

Bad Kreuznach
Telefon: +49-(0)671-483 14 65
BadKreuznach@engelvoelkers.com

Bad Nauheim
Telefon: +49-(0)6032-925 21 14
BadNauheim@engelvoelkers.com

Bad Neuenahr-Ahrweiler
Telefon: +49-(0)2641-379 00 00
BadNeuenahr-Ahrweiler@engelvoelkers.com

Bad Oldesloe
Telefon: +49-(0)4531-670 02 88
BadOldesloe@engelvoelkers.com

Bad Reichenhall
Telefon: +49-(0)8651-716 88 50
BadReichenhall@engelvoelkers.com

Bad Salzuflen
Telefon: +49-(0)5222-707 90 90
BadSalzuflen@engelvoelkers.com

Bad Segeberg
Telefon: +49-(0)4551-80 87 07
BadSegeberg@engelvoelkers.com

Bad Tölz
Telefon: +49-(0)8041-79 57 60
BadToelz@engelvoelkers.com

Bad Vilbel
Telefon: +49-(0)6101-98 76 10
BadVilbel@engelvoelkers.com

Bad Zwischenahn
Telefon: +49-(0)4403-62 36 90
BadZwischenahn@engelvoelkers.com

Baden-Baden
Telefon: +49-(0)7221-97 08 60
BadenBaden@engelvoelkers.com

Bamberg
Telefon: +49-(0)951-299 52 90 10
Bamberg@engelvoelkers.com

Bayreuth
Telefon: +49-(0)921-793 134 10
Bayreuth@engelvoelkers.com

Bensheim/Hess. Bergstraße
Telefon: +49-(0)6251-84 82 50
HessischeBergstrasse@engelvoelkers.com

Bergisch-Gladbach
Telefon: +49-(0)2204-76 75 20
BergischGladbach@engelvoelkers.com

Berlin-Charlottenburg
Telefon: +49-(0)30-880 011 88
BerlinCharlottenburg@engelvoelkers.com

Berlin-Frohnau
Telefon: +49-(0)30-406 385 00
BerlinFrohnau@engelvoelkers.com

Berlin-Grunewald
Telefon: +49-(0)30-897 30 90
BerlinGrunewald@engelvoelkers.com

Berlin-Köpenick
Telefon: +49-(0)30-654 849 50
BerlinKoepenick@engelvoelkers.com

Berlin-Lichtenrade
Telefon: +49-(0)30-856 13 24 90
BerlinLichtenrade@engelvoelkers.com

Berlin-Lichterfelde-Ost
Telefon: +49-(0)30-406 056 90
BerlinLichterfeldeOst@engelvoelkers.com

Berlin-Lichterfelde-West
Telefon: +49-(0)30-844 149 00
BerlinLichterfeldeWest@engelvoelkers.com

Berlin-Mitte
Telefon: +49-(0)30-203 780
BerlinMitte@engelvoelkers.com

Berlin-Projekte
Telefon: +49-(0)30-203 46 51 08
Berlinprojekte@engelvoelkers.com

Berlin-Spandau
Telefon: +49-(0)30-284 710 00
BerlinSpandau@engelvoelkers.com

Berlin-Zehlendorf
Telefon: +49-(0)30-801 08 10
BerlinZehlendorf@engelvoelkers.com

Biberach
Telefon: +49-(0)7351-539 23 91
Biberach@engelvoelkers.com

Bielefeld
Telefon: +49-(0)521-525 10 90
Bielefeld@engelvoelkers.com

Bielefeld-Obernstraße
Telefon: +49-(0)521-525 10 90
Bielefeld@engelvoelkers.com

Bietigheim-Bissingen
Telefon: +49-(0)7142-469 500
Bietigheim-Bissingen@engelvoelkers.com

Bocholt/Wesel
Telefon: +49-(0)2871-234 41 00
Bocholt@engelvoelkers.com

Bochum
Telefon: +49-(0)234-602 906 20
Bochum@engelvoelkers.com

Bonn
Telefon: +49-(0)228-422 770
Bonn@engelvoelkers.com

Bonn-Oberkassel
Telefon: +49-(0)228-946 979 30
BonnOberkassel@engelvoelkers.com

Borkum
Telefon: +49-(0)4922-502 00 00
Borkum@engelvoelkers.com

Braunschweig
Telefon: +49-(0)531-213 69 00
Braunschweig@engelvoelkers.com

Bremen, Bremer Viertel
Telefon: +49-(0)421-944 003 70
BremerViertel@engelvoelkers.com

Bremen-Neustadt
Telefon: +49-(0)421-430 888 00
Bremenneustadt@engelvoelkers.com

Bremen-Nord
Telefon: +49-(0)421-690 82 10
Bremennord@engelvoelkers.com

Bremen-Oberneuland
Telefon: +49-(0)421-258 097 70
Oberneuland@engelvoelkers.com

Bremen-Schwachhausen
Telefon: +49-(0)421-168 250
Schwachhausen@engelvoelkers.com

Bremerhaven
Telefon: +49-(0)471-308 56 00
Bremerhaven@engelvoelkers.com

Bruchsal
Telefon: +49-(0)7251-982 71 60
Bruchsal@engelvoelkers.com

Brühl
Telefon: +49-(0)2232-504 020
Bruehl@engelvoelkers.com

Buxtehude
Telefon: +49-(0)4161-554 22 50
Buxtehude@engelvoelkers.com

Celle/Soltau/Fallingbostel
Telefon: +49-(0)5141-934 460
Celle@engelvoelkers.com
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Chemnitz
Telefon: +49-(0)371-666 277 60
Chemnitz@engelvoelkers.com

Chiemsee
Telefon: +49-(0)8051-967 460
Chiemsee@engelvoelkers.com

Cuxhaven
Telefon: +49-(0)4721-551 26 70
Cuxhaven@engelvoelkers.com

Dachau
Telefon: +49-(0)8131-299 23 10
Dachau@engelvoelkers.com

Darmstadt
Telefon: +49-(0)6151-101 67 69
Darmstadt@engelvoelkers.com

Delmenhorst
Telefon: +49-(0)4221-974 73 73
Delmenhorst@engelvoelkers.com

Dortmund-Mitte
Telefon: +49-(0)231-138 822 00
DortmundMitte@engelvoelkers.com

Dortmund-Süd
Telefon: +49-(0)231-950 29 00
DortmundSued@engelvoelkers.com

Dreieich
Telefon: +49-(0)6103-374 700
Dreieich@engelvoelkers.com

Dresden, Blaues Wunder
Telefon: +49-(0)351-210 67 47
Dresden@engelvoelkers.com

Düsseldorf-Carlstadt
Telefon: +49-(0)211-580 540
DuesseldorfCarlstadt@engelvoelkers.com

Düsseldorf-Oberkassel
Telefon: +49-(0)211-557 18 88
DuesseldorfOberkassel@engelvoelkers.com

Ebersberg
Telefon: +49-(0)8092-852 220
Ebersberg@engelvoelkers.com

Echterdingen
Telefon: +49-(0)711-993 39 90
Echterdingen@engelvoelkers.com

Eckernförde/südliche Schlei
Telefon: +49-(0)4351-895 030
Eckernfoerde@engelvoelkers.com

Elmshorn
Telefon: +49-(0)4121-262 47 77
Elmshorn@engelvoelkers.com

Emden
Telefon: +49-(0)4921-392 30 40
Emden@engelvoelkers.com

Erfurt
Telefon: +49-(0)361-663 78 30
Erfurt@engelvoelkers.com

Erlangen
Telefon: +49-(0)9131-974 78 40
Erlangen@engelvoelkers.com

Essen
Telefon: +49-(0)201-436 161
Essen@engelvoelkers.com

Esslingen
Telefon: +49-(0)711-655 47 80/CW -87
Esslingen@engelvoelkers.com

Eutin/Plön
Telefon: +49-(0)4521-830 47 24
Eutin@engelvoelkers.com

Fischland/Darß/Zingst
Telefon: +49-(0)382-206 699 88
Darss@engelvoelkers.com

Flensburg
Telefon: +49-(0)461-978 867 13
Flensburg@engelvoelkers.com

Frankfurt-City
Telefon: +49-(0)69-244 449 49
Frankfurt@engelvoelkers.com

Frankfurt-Nordend
Telefon: +49-(0)69-257 806 90
Frankfurt@engelvoelkers.com

Freiburg im Breisgau
Telefon: +49-(0)761-896 440
Freiburg@engelvoelkers.com

Freising
Telefon: +49-(0)8161-401 80
Freising@engelvoelkers.com

Friedrichshafen
Telefon: +49-(0)7541-953 590
Friedrichshafen@engelvoelkers.com

Fulda
Telefon: +49-(0)661-480 48 50
Fulda@engelvoelkers.com

Föhr
Telefon: +49-(0)4681-748 690
Foehr@engelvoelkers.com

Fürstenfeldbruck
Telefon: +49-(0)89-809 090 60
Fuerstenfeldbruck@engelvoelkers.com

Fürth
Telefon: +49-(0)911-787 45 80
Fuerth@engelvoelkers.com

Füssen
Telefon: +49-(0)8362-926 450
Fuessen@engelvoelkers.com

Garmisch-Partenkirchen
Telefon: +49-(0)8821-956 70
GarmischPartenkirchen@engelvoelkers.com

Gelsenkirchen
Telefon: +49-(0)209-933 609 80
Gelsenkirchen@engelvoelkers.com

Gera
Telefon: +49-(0)36-583 586 00
Gera@engelvoelkers.com

Gießen
Telefon: +49-(0)641-480 107 80
Giessen@engelvoelkers.com

Groß-Gerau
Telefon: +49-(0)06152-869 53 33
GrossGerau@engelvoelkers.com

Göppingen
Telefon: +49-(0)7161-507 61 94
Goeppingen@engelvoelkers.com

Göttingen
Telefon: +49-(0)551-634 431 44
Goettingen@engelvoelkers.com

Gütersloh
Telefon: +49-(0)5241-223 080
Guetersloh@engelvoelkers.com

Hagen
Telefon: +49-(0)2331-910 88 30
Hagen@engelvoelkers.com

Halle
Telefon: +49-(0)345-470 49 60
Halle@engelvoelkers.com

Hamburg-Barmbek
Telefon: +49-(0)40-226 305 120
Barmbek@engelvoelkers.com

Hamburg-Bergedorf
Telefon: +49-(0)40-226 305 10
Bergedorf@engelvoelkers.com

Hamburg-Blankenese
Telefon: +49-(0)40-866 06 50/CW -15
Blankenese@engelvoelkers.com

Hamburg-Eimsbüttel
Telefon: +49-(0)40-209 137 00
Eimsbuettel@engelvoelkers.com

Hamburg-Eppendorf
Telefon: +49-(0)40-468 63 10/CW -18
Eppendorf@engelvoelkers.com

Hamburg-HafenCity
Telefon: +49-(0)40-360 996 950
Hamburg.Projekte@engelvoelkers.com

Hamburg-Harburg
Telefon: +49-(0)40-767 95 30
Harburg@engelvoelkers.com

Hamburg-Marienthal
Telefon: +49-(0)40-370 860 000
Marienthal@engelvoelkers.com

Hamburg-Niendorf/Schnelsen
Telefon: +49-(0)40-559 75 40
Niendorf@engelvoelkers.com

Hamburg-Othmarschen
Telefon: +49-(0)40-897 14 60/CW -16
Othmarschen@engelvoelkers.com
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Hamburg-Uhlenhorst/St. Georg
Telefon: +49-(0)40-189 846 00/CW -20
Uhlenhorst-StGeorg@engelvoelkers.com

Hamburg-Volksdorf
Telefon: +49-(0)40-603 290 00
Volksdorf@engelvoelkers.com

Hamburg-Wellingsbüttel
Telefon: +49-(0)40-532 03 60
Wellingsbuettel@engelvoelkers.com

Hamburg-Winterhude
Telefon: +49-(0)40-471 00 50
Winterhude@engelvoelkers.com

Hanau
Telefon: +49-(0)6181-428 290
Hanau@engelvoelkers.com

Hannover-Gehrden
Telefon: +49-(0)5108-913 330
HannoverGehrden@engelvoelkers.com

Hannover-Großburgwedel
Telefon: +49-(0)5139-970 36 70
HannoverGrossburgwedel@engelvoelkers.com

Hannover-Kirchrode
Telefon: +49-(0)511-510 59 78
HannoverKirchrode@engelvoelkers.com

Hannover-Mitte 
Telefon: +49-(0)511-368 020
HannoverMitte@engelvoelkers.com

Hattingen
Telefon: +49-(0)2324-904 950
Hattingen@engelvoelkers.com

Heidelberg
Telefon: +49-(0)6221-338 36 80
Heidelberg@engelvoelkers.com

Heilbronn
Telefon: +49-(0)7131-279 38 00
Heilbronn@engelvoelkers.com

Heiligendamm/Kühlungsborn
Telefon: +49-(0)38293-438 00
Kuehlungsborn@engelvoelkers.com

Heinsberg
Telefon: +49-(0)2452-157 86 15
Heinsberg@engelvoelkers.com

Hilden
Telefon: +49-(0)2103-907 160
Hilden@engelvoelkers.com

Hildesheim
Telefon: +49-(0)5121-286 870
Hildesheim@engelvoelkers.com

Höri
Telefon: +49-(0)7531-362 990
Hoeri@engelvoelkers.com

Ingolstadt
Telefon: +49-(0)841-993 65 30
Ingolstadt@engelvoelkers.com

Jena
Telefon: +49-(0)3641-232 640
Jena@engelvoelkers.com

Jever
Telefon: +49-(0)4461-984 33 00
Jever@engelvoelkers.com

Juist
Telefon: +49-(0)4935-921 07 51
Juist@engelvoelkers.com

Kaiserslautern
Telefon: +49-(0)631-414 01 30
Kaiserslautern@engelvoelkers.com

Kampen
Telefon: +49-(0)4651-985 70
Kampen@engelvoelkers.com

Karlsruhe
Telefon: +49-(0)721-893 570
Karlsruhe@engelvoelkers.com

Kassel
Telefon: +49-(0)561-703 40 00
Kassel@engelvoelkers.com

Kelkheim/Taunus
Telefon: +49-(0)6195-677 530
Kelkheim@engelvoelkers.com

Kempten
Telefon: +49-(0)831-960 79 00
Kempten@engelvoelkers.com

Kiel
Telefon: +49-(0)431-240 02 60
Kiel@engelvoelkers.com

Koblenz
Telefon: +49-(0)261-960 983 00
Koblenz@engelvoelkers.com

Konstanz
Telefon: +49-(0)7531-819 290
Konstanz@engelvoelkers.com

Krefeld
Telefon: +49-(0)2151-782 960
Krefeld@engelvoelkers.com

Kreuztal
Telefon: +49-(0)2732-607 40 90
Kreuztal@engelvoelkers.com

Kronberg
Telefon: +49-(0)6173-601 070
Kronberg@engelvoelkers.com

Köln-Lindenthal
Telefon: +49-(0)221-577 799 80
KoelnLindenthal@engelvoelkers.com

Köln-Rodenkirchen
Telefon: +49-(0)221-299 450
KoelnRodenkirchen@engelvoelkers.com

Köln-City
Telefon: +49-(0)221-258 83 10
KoelnCity@engelvoelkers.com

Köln-Projektvertrieb
Telefon: +49-(0)221-258 83 10
Koeln-Projektvertrieb@engelvoelkers.com

Königstein
Telefon: +49-(0)6174-959 00
Koenigstein@engelvoelkers.com

Landau
Telefon: +49-(0)6341-557 59 11
Landau@engelvoelkers.com

Landsberg am Lech 
Telefon: +49-(0)88-619 095 30
LandsbergamLech@engelvoelkers.com

Landshut
Telefon: +49-(0)871-276 92 10
Landshut@engelvoelkers.com

Langeoog
Telefon: +49-(0)4972-682 660
Langeoog@engelvoelkers.com

Leer
Telefon: +49-(0)491-202 400 60
Leer@engelvoelkers.com

Leichlingen
Telefon: +49-(0)2175-180 210
Leichlingen@engelvoelkers.com

Leipzig, Löhrs Carré
Telefon: +49-(0)341-999 989 40
LeipzigLoehrsCarre@engelvoelkers.com

Leipzig-Zentrum
Telefon: +49-(0)341-910 49 80
LeipzigZentrum@engelvoelkers.com

Leonberg
Telefon: +49-(0)7152-319 877 00
Leonberg@engelvoelkers.com

Lindau
Telefon: +49-(0)8382-947 970
Lindau@engelvoelkers.com

Lingen
Telefon: +49-(0)591-966 54 30
Lingen@engelvoelkers.com

Ludwigsburg
Telefon: +49-(0)7141-702 46 10
Ludwigsburg@engelvoelkers.com

Ludwigshafen
Telefon: +49-(0)621-539 090 14
Ludwigshafen@engelvoelkers.com

Lörrach
Telefon: +49-(0)7621-167 98 70
Loerrach@engelvoelkers.com

Lübeck
Telefon: +49-(0)451-384 59 88
Luebeck@engelvoelkers.com

Lüdenscheid 
Telefon: +49-(0)2351-359 333
Luedenscheid@engelvoelkers.com
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Lüneburg
Telefon: +49-(0)4131-864 47 48
Lueneburg@engelvoelkers.com

Maintal
Telefon: +49-(0)6181-618 10 60
Maintal@engelvoelkers.com

Mainz
Telefon: +49-(0)6131-570 760
Mainz@engelvoelkers.com

Mannheim
Telefon: +49-(0)621-400 40 50
Mannheim@engelvoelkers.com

Marburg
Telefon: +49-(0)6421-889 34 00
Marburg@engelvoelkers.com

Memmingen
Telefon: +49-(0)8331-961 660
Memmingen@engelvoelkers.com

Minden
Telefon: +49-(0)571-889 11 90
Minden@engelvoelkers.com

Moers
Telefon: +49-(0)2841-169 38 30
Moers@engelvoelkers.com

Montabaur
Telefon: +49-(0)2602-839 00 00
Montabaur@engelvoelkers.com

Moordorf
Telefon: +49-(0)4941-697 92 64
Moordorf@engelvoelkers.com

Mönchengladbach
Telefon: +49-(0)2161-464 98 40
Moenchengladbach@engelvoelkers.com

Mülheim a. d. Ruhr
Telefon: +49-(0)208-884 84 00
Muelheim@engelvoelkers.com

München-Bogenhausen 
Telefon: +49-(0)89-998 99 60
Muenchen@engelvoelkers.com

München City Center
Telefon: +49-(0)89-237 083 00
MuenchenCityCenter@engelvoelkers.com

München-Nordost
Telefon: +49-(0)89-943 84 53
MuenchenNordost@engelvoelkers.com

München-Nymphenburg
Telefon: +49-(0)89-143 321 50
Nymphenburg@engelvoelkers.com

München-Schwabing
Telefon: +49-(0)89-200 065 858
MuenchenSchwabing@engelvoelkers.com 

München-Waldtrudering
Telefon: +49-(0)89-420 79 90
MuenchenSuedost@engelvoelkers.com

Münchner Süden
Telefon: +49-(0)89-649 88 60
MuenchnerSueden@engelvoelkers.com

Münchner Westen
Telefon: +49-(0)89-189 080 60
MuenchnerWesten@engelvoelkers.com

Münster
Telefon: +49-(0)251-609 310
Muenster@engelvoelkers.com

Neumünster
Telefon: +49-(0)4321-556 07 21
Neumuenster@engelvoelkers.com

Neuss
Telefon: +49-(0)2131-209 440
Neuss@engelvoelkers.com

Neustadt a. d. Weinstraße
Telefon: +49-(0)6321-484 430
Neustadt@engelvoelkers.com

Nieblum
Telefon: +49-(0)4681-747 16 24
Foehr@engelvoelkers.com 

Norden/Norddeich
Telefon: +49-(0)31-929 51 80
Norden@engelvoelkers.com

Norderney
Telefon: +49-(0)4932-869 68 60
Norderney@engelvoelkers.com

Norderstedt
Telefon: +49-(0)40-238 459 44
Norderstedt@engelvoelkers.com

Nordheide
Telefon: +49-(0)4181-908 50
Nordheide@engelvoelkers.com

Nürnberg
Telefon: +49-(0)911-580 779 90
Nuernberg@engelvoelkers.com

Nürnberg-Zentrum
Telefon: +49-(0)911-580 779 970
NuernbergZentrum@engelvoelkers.com

Oberursel 
Telefon: +49-(0)6171-978 490
Oberursel@engelvoelkers.com

Offenbach
Telefon: +49-(0)69-981 949 40
Offenbach@engelvoelkers.com

Oldenburg
Telefon: +49-(0)441-361 18 90
Oldenburg@engelvoelkers.com

Ortenau
Telefon: +49-(0)781-939 997 00
Ortenau@engelvoelkers.com

Osnabrück
Telefon: +49-(0)541-335 520
Osnabrueck@engelvoelkers.com

Ottobrunn
Telefon: +49-(0)89-420 799 50
Ottobrunn@engelvoelkers.com

Paderborn
Telefon: +49-(0)5251-871 46 60
Paderborn@engelvoelkers.com

Papenburg
Telefon: +49-(0)4961-943 43 88
Papenburg@engelvoelkers.com

Passau
Telefon: +49-(0)851-213 753 10
Passau@engelvoelkers.com

Pforzheim
Telefon: +49-(0)7231-781 42 06
Pforzheim@engelvoelkers.com

Potsdam
Telefon: +49-(0)331-279 100
Potsdam@engelvoelkers.com

Pulheim/Königsdorf
Telefon: +49-(0)2234-999 210
Pulheim@engelvoelkers.com

Ratzeburg/Mölln
Telefon: +49-(0)4541-802 905
Ratzeburg@engelvoelkers.com

Ravensburg
Telefon: +49-(0)751-355 59 80
Ravensburg@engelvoelkers.com

Recklinghausen
Telefon: +49-(0)2361-582 55 50
Recklinghausen@engelvoelkers.com

Regensburg
Telefon: +49-(0)941-200 011 11
Regensburg@engelvoelkers.com

Rellingen
Telefon: +49-(0)4101-595 60
Rellingen@engelvoelkers.com

Reutlingen
Telefon: +49-(0)7121-972 610
Reutlingen@engelvoelkers.com

Rheingau
Telefon: +49-(0)6123-709 060
Rheingau@engelvoelkers.com

Rosenheim
Telefon: +49-(0)8031-235 63 86
Rosenheim@engelvoelkers.com

Rostock
Telefon: +49-(0)381-375 66 70
Rostock@engelvoelkers.com

Rügen
Telefon: +49-(0)38393-137 874
Ruegen@engelvoelkers.com

Saarbrücken
Telefon: +49-(0)681-910 32 10
Saarbruecken@engelvoelkers.com

122      Unsere Wohnimmobilien-Shops in Deutschland – wir sind, wo Sie sind



Saarlouis
Telefon: +49-(0)6831-400 38 40
Saarlouis@engelvoelkers.com

Sachsenhausen
Telefon: +49-(0)69-962 376 80 
Sachsenhausen@engelvoelkers.com

Sachsenwald
Telefon: +49-(0)40-819 78 50
Sachsenwald@engelvoelkers.com

Schleswig/nördliche Schlei
Telefon: +49-(0)4621-305 710
Schleswig@engelvoelkers.com

Schwerte
Telefon: +49-(0)2304-468 64 24
Schwerte@engelvoelkers.com

Schwetzingen-Hockenheim
Telefon: +49-(0)6202-945 190 10
Schwetzingen@engelvoelkers.com

Schwäbisch Hall
Telefon: +49-(0)791-946 63 60
Schwaebischhall@engelvoelkers.com

Seeheim-Jugenheim
Telefon: +49-(0)6257-506 560
Seeheim@engelvoelkers.com

Seevetal
Telefon: +49-(0)4105-676 33 44
Seevetal@engelvoelkers.com

Seligenstadt
Telefon: +49-(0)6182-993 890
Seligenstadt@engelvoelkers.com

Siegburg
Telefon: +49-(0)2241-253 570
Siegburg@engelvoelkers.com

Siegen
Telefon: +49-(0)271-384 56 00
Siegen@engelvoelkers.com

Sindelfingen
Telefon: +49-(0)7031-266 000
Sindelfingen@engelvoelkers.com

Singen
Telefon: +49-(0)7731-976 200
Singen@engelvoelkers.com

Sinsheim-Mosbach
Telefon: +49-(0)7261-945 01 10
Sinsheim@engelvoelkers.com

Speyer
Telefon: +49-(0)6232-919 050
Speyer@engelvoelkers.com

Starnberg
Telefon: +49-(0)8151-368 970
StarnbergerSee@engelvoelkers.com

Steinhuder Meer
Telefon: +49-(0)5031-962 000
Steinhude@engelvoelkers.com

Stuttgart Feuerbach
Telefon: +49-(0)711-814 77 10
Feuerbach@engelvoelkers.com

Stuttgart-Degerloch
Telefon: +49-(0)711-258 589 90
Degerloch@engelvoelkers.com

Stuttgart-Mitte
Telefon: +49-(0)711-227 24 70
Stuttgart@engelvoelkers.com

Stuttgart-West
Telefon: +49-(0)711-505 467 40
StuttgartWest@engelvoelkers.com

Südliche Bergstraße
Telefon: +49-(0)6201-876 090
SuedlicheBergstrasse@engelvoelkers.com

Tegernsee
Telefon: +49-(0)8022-704 180
Tegernsee@engelvoelkers.com

Timmendorfer Strand
Telefon: +49-(0)4503-17 00
TimmendorferStrand@engelvoelkers.com

Trier
Telefon: +49-(0)651-912 09 74
Trier@engelvoelkers.com

Tübingen
Telefon: +49-(0)7071-407 880
Tuebingen@engelvoelkers.com

Ulm
Telefon: +49-(0)731-938 07 60
Ulm@engelvoelkers.com

Unna
Telefon: +49-(0)2303-258 83 00
Unna@engelvoelkers.com

Usedom
Telefon: +49-(0)38378-497 649
Usedom@engelvoelkers.com

Usingen
Telefon: +49-(0)6081-442 24 40
Usingen@engelvoelkers.com

Velbert
Telefon: +49-(0)2051-805 810
Velbert@engelvoelkers.com

Verden
Telefon: +49-(0)4231-904 70 90
Verden@engelvoelkers.com

Viersen
Telefon: +49-(0)2162-897 32 20
Viersen@engelvoelkers.com

Villingen-Schwenningen
Telefon: +49-(0)7721-405 160
Villingen@engelvoelkers.com

Waiblingen/Remstal
Telefon: +49-(0)7151-209 81 67
Waiblingen@engelvoelkers.com

Wangerooge
Telefon: +49-(0)151-407 308 02
Wangerooge@engelvoelkers.com

Warnemünde
Telefon: +49-(0)381-510 84 35
Rostock@engelvoelkers.com

Wedel
Telefon: +49-(0)4103-180 08 00
Wedel@engelvoelkers.com

Weimar
Telefon: +49-(0)3643-906 410
Weimar@engelvoelkers.com

Westerland
Telefon: +49-(0)4651-985 70
Westerland@engelvoelkers.com

Weyhe
Telefon: +49-(0)4203-437 378
Weyhe@engelvoelkers.com

Wiesbaden
Telefon: +49-(0)611-541 000
Wiesbaden@engelvoelkers.com

Wiesmoor
Telefon: +49-(0)4944-306 76 31
Wiesmoor@engelvoelkers.com

Wilhelmshaven
Telefon: +49-(0)4421-755 10 00
Wilhelmshaven@engelvoelkers.com

Wismar
Telefon: +49-(0)3841-223 23 84 
Wismar@engelvoelkers.com

Witten
Telefon: +49-(0)2302-914 610
WittenHerdecke@engelvoelkers.com

Wolfenbüttel 
Telefon: +49-(0)5331-905 57 10
Wolfenbuettel@engelvoelkers.com

Wolfsburg
Telefon: +49-(0)5361-308 180
Wolfsburg@engelvoelkers.com

Worms 
Telefon: +49-(0)6241-503 92 67
Worms@engelvoelkers.com

Wuppertal
Telefon: +49-(0)202-242 91 40
Wuppertal@engelvoelkers.com

Würzburg
Telefon: +49-(0)931-991 75 00
Wuerzburg@engelvoelkers.com

Überlingen
Telefon: +49-(0)7551-944 58 44
Ueberlingen@engelvoelkers.com
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Unser weltweites Engel & Völkers Netzwerk – 
über 700 Standorte auf 4 Kontinenten.

Entdecken Sie unser umfassendes Dienstleistungsangebot:

www.engelvoelkers.com
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Engel & Völkers: eine starke Marke – 
ein vielseitiges Unternehmensprofil.

Im Jahr 2015 wurde der neue Unternehmensbereich Aviation lanciert, in dessen Zentrum 
die weltweite Vermittlung von Geschäfts- und Privatflugzeugen steht – vom Charterservice 
bis zum Kauf, vom kleinen Propellerflugzeug bis zum Superjet für Transatlantikflüge.

Im Rahmen unserer Corporate Social Responsibility haben wir im Jahr 2008 den  
Charity e. V. ins Leben gerufen und möchten Kindern in Westafrika mit unserem  
Grundschulprojekt den Weg in eine lebenswerte Zukunft ebnen. Mehr Informationen  
unter www.engelvoelkers.com/charity.

Der 1988 gegründete Geschäftsbereich Commercial hat sich auf die Vermittlung von 
Gewerbeimmobilien – Wohn- und Geschäftshäuser, Büro-, Industrie- und Handelsflächen, 
Hotels und Investmentobjekte – spezialisiert und ist mit Gewerbebüros in Europa, 
Südafrika, Südamerika und dem Nahen Osten vertreten.

Mit der Vermittlung hochwertiger Wohnimmobilien begann 1977 in Hamburg die  
Erfolgsgeschichte von Engel & Völkers. Heute steht hinter unserer starken Marke ein 
weltweit renommiertes, stetig wachsendes Unternehmen mit einem umfassenden  
Dienstleistungsspektrum für jedes Immobilienanliegen.

Seit 2007 ergänzt der Geschäftsbereich Yachting das umfangreiche Dienstleistungs-
portfolio von Engel & Völkers. Er umfasst neben der Vermittlung hochwertiger  
Yachten auch den Charterservice sowie die Betreuung von Neu- und Umbauten.

Der unternehmenseigene Verlag Grund Genug publiziert seit 1988 die in sechs Sprachen 
erscheinende Architektur- und Lifestyle-Zeitschrift GG. In dem international renom-
mierten Magazin (Auflage: über 500.000 Exemplare) werden vierteljährlich Reportagen,  
Homestorys, Reisetipps sowie exklusive Immobilien und Yachten aus aller Welt präsentiert.
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